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Voigt und Hennig.
Jn der Heldenbewunderung der großſtädtiſchen Menge,

nicht nur des Pöbels, ſondern auch der wohlmeinenden, aber
durch die Senſationsluſt beirrten Gebildeten, hat zu allen
Zeiten etwas Krankhaftes gelegen. Jmmer aber iſt auch
ein überwiegendes Intereſſe für Verbrecher das ſichere
Kennzeichen von Niedergangserſcheinungen, denn es berührt
ſich darin die Ueberkultur mit der Unkultur. Wer einmal
die Geſchichte unſerer Tage ſchreiben wollte, würde dieſe
nicht durch den Hinweis erſchöpfen, daß ihre Politik durch
das Syſtem Bülow und ihre Kultur durch das Syſtem
Scherl gekennzeichnet ſei. Er müßte vielmehr hinzufügen,
daß die volkstümlichſten Geſtalten in ganz Berlin Anno
1906 die Verbrecher Voigt und Hennig waren, jeder natür-
lich in ſeiner Weiſe. Während der unverbeſſerliche Tauge-
wichts, der ſich den Händen der Polizei durch ſeine Flucht
üher die Dächer vor einem Jahre mit der Geſchicklichkeit und
Frechheit eines Fuchſes zu entziehen wußte, ein Gemiſch von
Neüd und Grauen auslöſt, gilt Voigt der leichtbeſtechlichen
Menge als ein Genie, das ſeinen Beruf verfehlt hat,, und
als ein Opfer ſeiner Verhältniſſe.

Es muß zugegeben werden, daß ſeine Kinderſtube in-
folge ehelicher Verhältniſſe ſeiner Eltern eine recht unglück-
liche war, und es muß leider auch zugegeben werden, daß
ſeine Vorſtrafen in zwei Fällen etwas hart ausgefallen ſind.
Noch heute bezeichnet er voll Jngrimm und Erbitterung die
zwölfjähhrige Zuchthausſtrafe, die ihm als achtzehnjähriger

Burſche 1867 wegen Fälſchung von zehn Poſtanweiſungen
auferlegt wurde, als eine furchtbare und geradezu unmenſch-
lich grauſame. Und noch heute beklagt er ſich bitterlich über
die Härte des Urteils der Strafkammer zu Gneſen, die ihm
wegen des Einbruchdiebſtahles 1891 fünfzehn Jahre Zucht-
haus, die höchſte geſetzlich zuläſſige Strafe, diktierte. Bet
unbefangener Beurteilung muß man aber im Auge be
halten, daß er der Strafkammer in Gneſen bereits als ein,
vielfach wegen Urkundenfälſchung und viermaligen Dieb-
ſtahls beſtrafter ſchwerer Verbrecher galt und man bei ihm
und ſeinem Helfershelfer einen ſechsfachen Revolver, ein ge
ladenes Terzerol, Munition, Brechſtangen, feine Sägen,
Bohrer und alles ſonſtige Handwerkzeug „ſchwerer Jungen“
vorfand. Wenn man dies berückſichtigt, ſo erſcheint für die
jetzt von ihm in Köpenick mit ungewöhnlicher Verbrecher-
frechheit ausgeführte räuberiſche Erpreſſung die Gefängnis-

ſtrafe von vier Jahren ganz ungewöhnlich gering. Jndeſſen
iſt das Gericht, wie der ſehr objektive und ruhige Vor-
ſitzonde bei der Urteilsbegründung verkündete, in der
milden Beurteilung der Straftat von der Auffaſſung aus-
gegangen, daß Voigt durch die vielen Ausweiſungen ein
Opfer beſtehender Verhältniſſe geworden ſei. Damit iſt in
der Tat an eine ſchlimme Wunde unſeres Strafvollzuges
gerührt. Den Polizeibehörden kann nach Lage der Sache
gar kein Vorwurf aus ihrem Vorgehen gemacht werden.
Wer will z. B. es der Behörde von Wismar verdenken, daß
ſie in ihren Mauern nicht einen unter Polizeiaufſicht ſtehen
den gewalttätigen Verbrecher dulden will, der aus
geſprochener Weiſe ſeine beſondere Aufmerkſamkeit aus
ſchließlich öffentlichen Kaſſen zuwandte? Der Fall von
Köpenick dient der Behörde von Wismar ja nachträglich
zur ſtärkſten Rechtfertigung. Aber in dieſer Frage geht es
ähnlich wie mit der Zigeunerfrage; mit dem bloßen Aus
weiſen und Abſchubſen von Gemeinde zu Gemeinde iſt es
nicht getan, wenn man ſolchen unſicheren Perſönlichkeiten
nicht einen dauernd möglichen Aufenthalt anweiſen kann.

Hiervon aber wollen gerade diejenigen Kreiſe, die heute
in ſo lebhafter Simpliziſſimusſtimmung für den „Haupt-
mann von Köpenick“ ſchwärmen, nichts wiſſen. Jhnen gilt
er einerſeits als der witzige Urheber eines beluſtigenden
Skandales und andererſeits beklagen ſie, daß die Geſell
ſchaft einem ſolchen Talente nicht bedingungslos ihre Arme
wieder öffnet. Um den Wert dieſer Beurteilung zu wür-
digen, lege man ſich nur die Frage vor, wie die Kreiſe von
dieſer geiſtigen Richtung ſich allezeit zu willensſtarken
großen Naturen geſtellt haben, deren Sinn auf das Edle,
Nützliche und Gute gerichtet war! Wie haben gerade dieſe
zu allen Zeiten das Genie bekämpft, in welcher Geſtalt es
immer euf Erden unter ihnen gewandelt haben mag. Mit

welchen Nadelſtichen haben ſie einem Bismarck das Leben
verbittert, haben ſie Richard Wagner ſein Lebenswerk er-
ſchwert, haben ſie Schillers männlich kühnen Jdealismus
bewitzelt! Auch das auf den erſten Blick durchaus berechtigt
erſcheinende Mitleid muß ſeine Grenzen finden an der ſitt
lichen Notwendigkeit, daß alle Schuld ſich rächt auf Erden.
Gewiß war es ſehr hart für Voigt, als er zum großen Be
dauern ſeines braven Meiſters in Wismar dort ausgewieſen
wurde. Aber auch ohne eine ſolche Ausweiſung würde die
gleiche Erbitterung an dem Tage ihn erfüllt haben, an dem
die dortige Bevölkerung ſein Vorleben erfahren haben
würde. Und es iſt doch abgeſchmackt, die Abneigung ehr-
licher Leute gegen vier- bis fünfmal beſtrafte Gewohnheits-
verbrecher etwa als ein Vorurteil bezeichnen zu wollen.

Gewiß iſt es nun verdienſtlich, daß der Verein zur Ver
ſorgung entlaſſener Sträflinge für ſolche Perſönlichkeiten
ſorgt und ihnen die Rückkehr in beſſere Verhältniſſe ermög
licht. Ob aber vom Standpunkte des Staates und der Ge
ſellſchaft aus die Erleichterung ſolcher Rückkehr überhaupt
zu wünſchen wäre, bleibt eine andere Frage. Es mutß viel
mehr dafür geſorgt werden, für ſolche entlaſſenen Verbrecher
Kolonien zu ſchaffen. Der Pfarrer v. Bodelſchwingh
hat mit ſeiner Vorortkolonie „Freiſtatt“ einen ſehr nützlichen
Fingerweis gegeben. Perſönlichkeiten, die in dieſer Ar
beiterkolonie ſich als brauchbar erwieſen haben, könnte die
Rückkehr in die bürgerliche Geſellſchaft ſchon weit eher ge
ſtattet werden als ſolchen, die direkt aus dem Zuchthauſe
kommen. Es könnte ſolchen erweislich Gebeſſerten nach
dieſer Durchgangs zeit dann namentlich auch die Aus
wanderung nach Amerika und ſelbſt die Ueberſiedelung in
deutſche Kolonien erleichtert werden. Der jetzige Zuſtand,
der durch die Wirkung der Polizeiaufſicht den Strafent-
laſſenen geradezu zum gehetzten Wilde macht, iſt unhaltbar.
Das bleibt eine unbeſtreitbare und gewiſſe Lehre des Pro-
zeſſes Voigt.

Aber die Geſchichte des anderen Helden, der am
geſtrigen Tage, wo er ſein Haupt auf den Block legte, noch
einmal und zum letzten Male die Aufmerkſamkeit der Ber-
liner auf ſich lenkte, gibt die Kehrſeite der Münze wieder.
Welch ein Unrecht an der menſchlichen Geſellſchaft war es,
dieſen Hennig überhaupt aus den Händen der Staatsgewalt
zu entlaſſen, obwohl doch alle Welt mit vollſtändiger Be-
ſtimmtheit von ihm wußte, daß er die Freiheit nur zu neuen
und noch ſchwereren Verbrechen benutzen werde? Aus der
Gegenüberſtellung gerade dieſer beiden Perſönlichkeiten,
Voigt und Hennig, erkennt man recht deutlich, wie gefähr-
lich es iſt, gerade Verbrecher einen wie den anderen be-
handeln zu wollen. Hier liegt aber auch die tiefere Urſache
für die Unzulänglichkeit unſerer jetzigen Polizeiaufſicht.
Voigt iſt zweifellos ein Menſch, der trotz ſeiner Verbrecher-
laufbahn von dem Willen beſeelt war, ein neues und ge-
beſſertes Leben beginnen zu wollen. Das Gericht hat weiſe
gehandelt, als es von dieſer Erwägung aus zu ſeinem
milden Urteile ſich beſtimmen ließ. Aber Voigts Gewalt-
ſtreich von Köpenick beweiſt doch, wie nahe beieinander in

ſeiner Seele gute Vorſätze und raſche Gewaltentſchlüſſe
liegen. Die Polizei aber iſt nicht dazu da, in jedem viel
beſtraften „ſchweren Jungen“ mit der Güte eines Seel-
ſorgers nach mildernden Umſtänden zu ſuchen, ſondern ihre
Pflicht iſt es, die Geſellſchaft vor äußerer Schädigung zu
ſchützen. Und ſelbſt der menſchlichſt denkende Kriminaliſt
wird ſolange Verbrechern gegenüber ein berechtigtes Miß-
trauen behalten müſſen, als es bei dem jetzigen Syſtem
bleibt, die niederträchtigſten Beſtien wieder auf die menſch-

liche Geſellſchaft loszulaſſen, ſobald ſie ihre Strafzeit ab
geſeſſen haben, ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Strafe nach
dem Urteile der ſachverſtändigen Beobachter zu einer
Beſſerung oder Verſchlimmerung ihres Charakters geführt
hat. Es muß deshalb gefordert werden, daß das Urteil des
Gerichts eine Ergänzung findet in den Berichten der Straf
anſtalts Beamten und Geiſtlichen und daß dafür geſorgt
wird, daß wirklich reuigen Verbrechern nach Verbüßung
ihrer Strafe oder unter Umſtänden ſchon vor Ablauf der
Strafzeit der Uebertritt in eine Strafkolonie ermöglicht
wird, während die nach allſeitigem Urteil Unverbeſſerlichen
zur Sicherheit des Staates und der Geſellſchaft dauernd
zurückbehalten werden müſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 6. Dezember.

Prof. Suchsland auf dem vativen Delegiertentage in
Berlin.

Auf den Wunſch vieler unſerer Leſer teilen wir im
folgenden die eindrucksvolle Anſprache mit, die auf dem
Delegiertentage der deutſchen konſervativen Partei am
30. November d. Js. von dem Vorſitzenden des konſervativen
Vereines für Halle a. S. und den Saalkreis, Herrn Prof.
Dr. Suchsland, gehalten worden iſt. Sie lautete:

Meine verehrten Herren! Jch möchte mir erlauben, auf drei
Punkte hier aufmerkſam zu machen. Der erſte Punkt betrifft
die Geldfrage welche Herr v. Manteuffel vorhin beſonders an
geregt hat. Dieſe möchte ich zunächſt unterſtreichen. Jch habe das
Gefühl, daß die Geldfrage in konſervativen Kreiſen zu oberflächlich
behandelt wird (Sehr richtigl), daß dieſer Punkt deshalb eine
d denttiche Schädigung unſerer Parteiintereſſen im Lande be-
deutet.

Weiter möchte ich auf das hinweiſen, was Herr von Man-
teuffel betonte, daß Deutſchland eigentlich durch
Preußen groß geworden waäre, und daß, was nachher
wiederholt iſt, nur unter einem ſtarken Preußen Deutſchland wirk
lich gedeihen kann. Dieſes Wort kam mir neulich in den Sinn,
als ich die Reichstagsverhandlungen las und ſah, daß der chriſt-
liche Gewerkſchaftsführer Giesberts, dem Zentrum angehörig,
die Worte ausgeſprochen hat, man müßte ſich nächſtens ſchämen, ein
Preuße zu ſein. Es iſt unerhört, daß ein Mann, der ausſpricht, er
ſtände auf chriſtlichem Standpunkt, daß ein Mann, der einer ſtaats-
erhaltenden Partei angehört, ſolche Worte im Reichstag gebraucht
hat. (Sehr richtigl)

Endlich möchte ich noch auf eine Erſcheinung in unſerem
literariſchen Leben hinweiſen, welche durch Herrn von Bodelſchwingh
mit einem Worte geſtreift iſt, nämlich durch das Wort
Byzantiner. Jch möchte dieſe Gelegenheit hier nicht vorüber-
gehen laſſen, ohne zu erklären, daß wir Konſervative in Halle-Saal-
kreis die Erſcheinung des Buches des Grafen Reventlow
„Wilhelm II. und die Byzantiner“ auf das tiefſte bedauern. Es
ſoll gar nicht verkannt werden, daß in dem Buche eine ganze Anzahl
von wichtigem Material ren iſt, daß durch das Vuch ein durch
aus patriotiſcher Geiſt weht und gewiß auch vieles Richtige darin
enthalten iſt; aber wenn man dieſes Richtige zu einem Syſtem
ausbauen will, wenn man über dieſes wenige Richtige ein Buch
von 200 Seiten ſchreiben will, dann kann es gar nicht ausbleiben,
daß der Betreffende unbedingt, wenn er es auch gar nicht will, unter
die Nörgler gerät. Da meine ich nun, daß in dem Buche ſich
einige Kapitel finden, welche geradezu als eine Beleidigung und
als ein Unrecht gegen Seine Majeſtät aufgefaßt werden müſſen.
Wenn nämlich dort geſagt und in ganz oberflächlicher Beweis
führung nachgewieſen wird, daß unſer Kaiſer keinen feſten Glauben
hätte, daß die Glaubensäußerungen unſeres Kaiſers nur durch ganz
äußerliche Anläſſe hervorgerufen werden, ſo halte ich das für eine
große Beleidigung. Wenn man über irgend einen Privatmann
ſchreibt und von ihm eine Charakteriſtik geben will, ſo verſucht man
doch vor allen Dingen, gerecht zu ſein. Nun, auf dieſe Gerechtig-
way fy unſer Kaiſer ganz beſonders auch Anſpruch. Sehr
wahr

Wenn in einem ganz kurzen Kapitel weiter geſagt wird,
unſer Kaiſer wäre unkriegeriſch das Kapitel iſt, ich bemerke das
für die Herren, die das Buch nicht geleſen haben, ausdrücklich auch
mit „Unkriegeriſch“ überſchrieben wenn es heißt: Unſer Kaiſer
iſt unkriegeriſch, ſo iſt das geradezu faſt eine Gefahr für unſeren
Staat. (Bravol)
Wir wünſchen natürlich nicht, daß unſer Kaiſer ganz beſonders

einen Krieg vom Zaune bricht, daß er nach großen kriegeriſchen
Lorbeeren geizt; wir freuen uns ſeiner gegenteiligen Aeußerungen.
Aber noch viel weniger kann ein deutſches Volk ſich darüber freuen,
daß ſein Kaiſer unkriegeriſch iſt, und wenn er in einem Buche als
unkriegeriſch bezeichnet wird, dann iſt dieſes Buch ein gefährliches
Buch (Bravol), und wenn alles andere darin ganz vortrefflich wäre.
Herr Graf Reventlow hat ſich verführen laſſen, er hat über das
Ziel hinausgeſchoſſen, indem er aus einigem wenigen Richtigen ein
großes, dickes Buch machen wollte.

Das geht auch noch daraus hervor, daß er viele Kleinigkeiten
vorbringt. Er bedauert es z. B., daß unſer Kaiſer die Soldaten
mit Du anredet. Es iſt doch etwas ganz anderes, wenn ein Mann
von uns mit Du angeredet wird. Wenn er in der Front ſteht und
die Ehre und den Vorzug hat, mit Seiner Majeſtät zu ſprechen,
dann iſt das ein heiliger Moment für dieſen Mann. Und wenn
Seine Majeſtät in dieſem heiligen Moment durch das vertrauliche
Du zu erkennen gibt, daß er ſich als Vater fühlt, dann iſt das keineHerabſetzung dieſes Mannes, ſondern eine Heraufziehung und

Ehrung. (Bravol) Und wenn an einer ſolchen Tatſache kritiſiert
wird, ſo iſt der, der das tut, im Unrecht; er begeht ein Unrecht,
indem er das Nörgeln zu einem Syſtem gemacht hat. (Lebhafter
Beifall.)

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag befaßte ſich am Mittwoch mit den

Jnterpellationen der Polen und des Zen-
trums, die auf den bekannten polniſchen Sſchulſtreik
in den Oſtmarken zurückgehen. Staatsſekretär
Dr. Nieberding erklärte ſich zur ſofortigen Beant-
wortung der beiden Jnterpellationen, deren Erledigung
verbunden wurde, bereit. Zur Begründung der polniſchen
Jnterpellation bemerkte Abg. Dr. v. Jazdzewskt
(Pole), der Gebrauch der Mutterſprache ſei ein unantaſt-
bares Recht; mit dem verſtorbenen Biſchof v. Stablewskt
ſei das preußiſche Epiſkopat darüber einer Meinung, daß
der Religionsunterricht nur in der Mutterſprache erteilt
werden könne. Bei der Begründung der Interpellation des
Zentrums, die ganz übereinſtimmende Gedanken mit der
voraufgegangenen Rede zeigte, ſtützte ſich Abg. Glowatzki
(Ztr.) vornehmlich auf den S 1631 B. G.-B., der die Er-



ziehung der Kinder den Eltern zuweiſt, und ſuchte aus
dieſer Beſtimmung abzuleiten, daß auch die religiöſe Er-
ziehung der Kinder den Anweiſungen der Eltern unterliege.
Staatsſekretär Dr. Nieberding erwiderte, in der Frage
der Erteilung des Religionsunterrichts in deutſcher Sprache
ſei der Reichstag nicht zuſtändig. 8 1631 des
B. G.-B. gebe den Eltern zwar das Erziehungsrecht für ihre
Kinder gegenüber den Behörden, dieſes Recht aber finde
ſeine Grenzen in den Normen des öffentlichen Rechtes jedes
Bundesſtaates. Hinſichtlich der Fürſorgeerziehung ſei ein
mal durch eine dreifache gerichtliche Jnſtanz das Elternrecht
genügend geſichert, andererſeits ſei eine Verfügung von der
preußiſchen Staatsregierung zur Anwendung der Fürſorge-
erziehung gegenüber renitenten polniſchen Schulkindern
nicht erlaſſen.

Das Haus beſchloß die Beſprechung der Jnterpellation.
Die Abgg. v. Normann (Ekonſ.) und v. Tiedemann
(Rp.) lehnten die Beteiligung an der Diskuſſion aus Kom
petenzbedenken ab. Abg. Büſing (nl.) billigte das Be
ſtreben der preußiſchen Regierung, den Widerſtand reni-
tenter polniſcher Kinder und Eltern zu brechen, hielt aber
die Fürſorgeerziehung gegenüber dem Schulſtreik für kein
geeignetes Mittel. Abg. Bebel (Soz.) richtete ſcharfe
Angriffe gegen die Polenpolitik der preußiſchen Regierung.
Er forderte die Trennung von Staat und Kirche, betonte
aber, ſolange dieſes Ziel noch nicht erreicht ſei, müſſe der
Religionsunterricht in der Mutterſprache erteilt werden.

Eine ähnliche Auffaſſung vertrat (natürlich!) Abg.
Träger (frſ. Vp.), während Abg. Liebermann v.
Sonnenberg (wirtſch. Vgg.) für die Mehrheit ſeiner
Freunde der Stellungnahme der konſervativen Redner bei-
trat. Der Schulſtreik ſei lediglich ein Vorſpiel zur polniſchen
Revolution. Nach weiteren Reden der Abgg. Gothein
(frſ. Vp.), Röllinger (Elſ.) trat auch Abg. Hanſen
(Däne) für Erhaltung der Mutterſprache der nationalen
Minderheiten ein. Darauf vertagte ſich das Haus auf
Donnerstag, 1 Uhr.

Auf die Kolonialdebatte im Reichstage wirft die
„Konſerv. Korr.“ einen Rückblick, in dem es heißt: Die
Kolonialdebatte hat ſechs lange Sitzungen in Anſpruch ge-
nommen. Es hatten ſich dazu aber auch die bekannten
Kolonialkritiker im Zentrum wie auf der Linken ſcharf ge-
rüſtet. Galt es doch, dem „neuen Herrn“ im Kolonialamt
auf den Zahn zu fühlen. Anfänglich ging die Sache ziem-
lich glatt. Auch der „gefürchtete“ Abgeordnete Erzberger
fand entgegenkommende Töne. Der Abgeordnete Roeren
aber ſchlug dem Faſſe den Boden aus. Auf das Geſuch des
Kolonaldirektors, ihm ſein „Anklagematerial“ zur gewiſſen-
haften Unterſuchung zu übergeben, antwortete Herr Roeren
ablehnend. Ja, er verſtieg ſich zu einer Anklagerede im
Bebelſchen Stil und erregte ſelbſt in den Kreiſen ſeiner
Fraktion Befremden. Als dann Herr Dernburg ebenfalls
mit ſtarkem Geſchütz in Aktion trat, verließ der Zentrums-
abgeordnete den ſachlichen Boden und erging ſich in Grob-
heiten, wofür ihm nachträglich noch vom Präſidenten Grafen
von Balleſtrem ein Ordnungsruf zudiktiert wurde. Uebler
als dieſer Ordnungsruf war aber die Antwort, die er vor
dem Kolonialdirektor erhielt, und in der Machenſchaften
enthüllt wurden, die Herrn Roeren in ungewöhnlicher Weiſe
bloßſtellten. Für ſein mannhaftes und offenes Auftreten
ward Herrn Dernburg auch ein ungewöhnlicher Beifall zu
teil. Man hatte allgemein den Eindruck. daß Herr Dern-
burg der rechte Mann auf ſeinem Platze ſei und daß er in
der Tat für die „Sanierung“ unſeres Kolonialweſens Er-
ſprießliches leiſten werde. Die auf manchen Seiten gehegte
Anſchauung, das „Duell“ Dernburg-Roeren bedeute einen
Bruch der Regierung mit dem Zentrum, hat ſich freilich
noch nicht erfüllt. Wie ſchon vorher die Zentrumspreſſe
erklärt hatte, handelte Roeren in der Kolonialangelegenheft
nur für ſeine Perſon. Dies beſtätigte er in einer be-
ſonderen Erklärung auch ſelbſt, wogegen Herr Erzberger
erklärte, daß es der Zentrumspartei fern liege, grundſätz-
liche Kolonialoppoſition zu machen. Man wird alſo auf
das Ergebnis der Beratung des kolonialen Nachtragsetats
geſpannt ſein können.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat in ihrer
Sitzung am 4. Dezember beſchloſſen, die Wahl des Abgeordneten
Scherre (Rp., 6. Merſeburg) für gültig zu erklären und hin
ſichtlich der Wahl des Abg. Kern (konſ., 4. Liegnitz) neue Beweis
erhebung zu beantragen,

Maßregeln gegen die Fleiſchteuerung. Wie die „Poſt“ hört,
beſtätigt es ſich, daß das preußiſche Staatsminiſterium in ſeiner
Sitzung am Sonnabend ſich eingehend mit der Frage beſchäftigt
hat, welche Maßregeln gegen die Fleiſchteuerung z ergreifen
ſein werden. Wenn auch naturgemäß über die in dieſer Sitzung
gefaßten Beſchlüſſe nichts Poſitives mitgeteilt wird, ſo geht doch
aus gelegentlichen Aeußerungen maßgebender Perſönlichkeiten

hervor, daß das Staatsminiſterium nicht beabſichtigt, Maß
regeln für das ganze Deutſche Reich vorzuſchlagen, ſonderndie Maßnahmen n das preußiſche Staatsgebiet
zu beſchränken. Alles weitere iſt dem neuen Land
wirtſchaftsminiſter v. Arnim überlaſſen worden, der auch in
erſter Linie die „Fleiſchnot“Jnterpellation im Reichstage beant
worten ſoll. So viel man hört, iſt an eine Oeffnung der
Grenzen oder die Errichtung von Grenzſchlachthäuſern nicht
zu denken, zumal ſich in ausſchlaggebenden Kreiſen die Ueberzeugung
immer mehr gefeſtigt hat, daß von einer eigentlichen Fleiſch
not nicht die Rede ſein könne, da von einwandfreier,
objektiver Seite allgemein und übereinſtimmend verſichert wird,
daß die deutſche Landwirtſchaft über zahlreiches und erſtklaſſiges
Schweinematerial verfügt, dieſes aber wegen mangelnder
Nachfrage nicht losſchlagen kann. Man hat in
Re gierungskreiſen den Eindruck gewonnen,
daß trotz des Rückganges der Schweinepreiſe
im Großhandel die teueren Fleiſchpreiſe
künſtlich hoch gehalten werden und daß es vor
allem nötig ſein wird, dieſem Uebelſtande zu ſteuern. Eine
dahinzielende v iſt auch darin zu ſehen, daß für den
Verſand friſchen Se auf den preußiſch heſſiſchen Eiſen
bahnen durch den C
getroffen werden ſollen, nachdem der Landeseiſenbahnrat gehört
worden ſein wird, der am 6. Dezember in Berlin zuſammentritt. Darüber, welche Maßregeln gegen die Fleiſhlegerang

ſr das ganze Reich zu treffen ſind, wird der Bundesrat noch
n dieſer Woche beraten. Auch die Miniſterien der Einzel

ſtaaten werden, wie die „Poſt“ hört, ſich in der nächſten Zeit
eingehend mit der Frage der Fleiſchteuerung beſchäftigen.

Von dem Arbeitermangel auf dem Lande. Ein
Berliner Lokalblatt läßt ſich aus Danzig, 5. Dezember,
folgendes melden: Die Vollverſammlung der weſt

iſenbahnminiſter Breitenbach Erleichterungen

Preußiſchen Landwirtſchaftskammer unter
Vorſitz des Kammerherrn von Oldenburg nahm zur Frage
des drückenden Landarbeitermangels in Weſtpreußen eine
Reſolution an, worin u. a. aus nationalen Gründen die
Anwerbung von Chineſen als Landarbeiter als
bedauerlich erachtet wird; doch ſcheine ſie unver-
meidlich, und der Vorſtand wurde beauftragt, Vorbe-
reitungen dazu zu treffen.

Fürſtbiſchof Kopp und der Schulſtreik.
Noch iſt das Ergebnis der Unterredung, die der Fürſt-

bſſchof Kardinal Kopp im Vatikan gehabt hat, nicht bekannt,

noch hat dieſer Kirchenfürſt keine Gelegenheit gehabt, zu
den Entſcheidungen, die gegenüber der ſyſtematiſchen Auf
hetzung der polniſchſprechenden Bevölkerung zum Wider-
ſtand gegen die Staatsgewalt ſich vorbereiten, irgendwie
Stellung zu nehmen, und ſchon hat die polniſche Preſſe ein
Mittel zur Hand, um dieſen kirchlichen Würdenträger, der
es wagte, dem polniſchen Dünkel beſonnen und kräftig ent
gegenzutreten, gefügig zu machen und, wenn er ſeine
Willensmeinung nicht ändert, empfindlich zu ſtrafen. So
empfiehlt der Gneſener „Lech“ die Lostrennung Oeſter
reichiſchSchleſiens in kirchlicher Beziehung von dem prote
ſtantiſchen Preußen und deſſen Einverleibung in das katho
liſche Oeſterreich, um in dieſer Weiſe auf das Oberhaupt
des Bistums einen Druck auszuüben. Das dürfte in der
Hauptſache auch der Zweck ſein, der zu den Konferenzen
preußiſcher Polenführer mit den leitenden Perſönlichkeiten
des öſterreichiſchen Polentums in Krakau und Lemberg
Anlaß gegeben hat. Das genannte Blatt ſchreibt:

„Der gegenwärtige Ritter des preußiſchen Schwarzen Adler
ordens, der Fürſtbiſchof von Breslau, bezieht aus den biſchöflichen
Gütern, die in dem ſogenannten Fürſtentum Teſchen liegen, ein
Einkommen von über 100 000 Kronen I Das Geld iſt heut-
zutage eine Macht, und daß ſo raſende Einnahmen in der Hand
eines Biſchofs, der über zwei Millionen polniſcher
Seelen regiert, trotzdem aber nicht polniſch kann und gegen das
polniſche Volkstum nicht beſonders günſtig geſtimmt iſt, nicht immer
zum Nutzen des polniſchen Volkes verwandt werden, iſt
eine klare Sache. Die Lostrennung Oeſterreich-Schleſiens von
Preußen und dem Bistum Breslau iſt nicht nur für das Polentum,
ſondern auch für den Katholizismus eine der bedeutungsvollſten
Fragen. Wir halten es gegenwärtig für die wichtigſte Aufgabe
der polniſchen Fraktion in Wien, dieſe Angelegenheit nicht aus den
Augen zu verlieren und von der Zentralregierung in Wien die
Regulierung der kirchlichen Grenzen Oeſterreichs zu verlangen.“

Jn dieſer Auslaſſung iſt die Stimmung wiedergegeben,
die im Lager jener polniſchen Aufwiegler und Geiſtlichen
herrſcht, die mit der Jnſzenierung des Schulſtreiks die ge-
ſamte Bevölkerung polniſcher Zunge zu entzünden ge
dachten, durch das Eingreifen des Breslauer Fürſtbiſchofs
ſich aber in ihrer Hoffnung enttäuſcht ſahen. Vergeltung
um jeden Preis das iſt der Ruf, den niedrige Rach-
ſucht ſie ausſtoßen läßt. Daß Fürſtbiſchof Kopp einer der
höchſten Würdenträger der katholiſchen Kirche iſt, daß er
mit ebenſo viel Energie und Geſchick die katholiſchen Jnter-
eſſen vertritt, das kümmert dieſe Leute nicht. Für ſie iſt
Kardinal Kopp einzig und allein der einflußreiche Mann,
dey ſeine Stellung nicht zur Unterſtützung der ſtaatsfeind-
lichen Umtriebe des Polentums mißbrauchen laſſen will.
Das kann man ihm nimmer vergeben, das muß durch
rächende Tat geſühnt werden. Fürſtbiſchof Kopp aber har
nur nach Pflicht und Gewiſſen gehandelt, indem er ſich
einer Bewegung entzog, die mit der Stellung der katho-
liſchen Kirche und mit religiöſen Jntereſſen überhaupt nicht
das mindeſte zu ſchaffen hat.

Regierung und Vatikan. Ueber die Verhandlungen
der preußiſchen Regierung mit dem Vatikan in Sachen des
d chen Schulſtreiks erfährt das „B. T.“ von zuſtändiger
Seite:

„Dem Vatikan war von polniſcher Seite Material zuge-
gangen, das die Angelegenheit, wie erklärlich, von ſehr einſeitigem
Standpunkte aus behandelte. Um den Vatikan in die Lage zu ver
ſetzen, auch den anderen Teil zu hören und ſich ein zutreffendes
Urteil über den Schulſtreik zu bilden, hat die preußiſche Regierung
ihm darauf auch ihr Material zugehen laſſen. Mehr aber hat die
Regierung in dieſer Sache bisher nicht getan. Sie hat den Vatikan
7 auch nicht erſucht, ihr ſein Urteil über die Angelegenheit kund
zu tun.

Aus Württemberg. Die am 5. Dezember abgehaltenen
Landtagswahlen hatten folgende Ergebniſſe: Es wurden ge-
wählt 19 Kandidaten des Zentrums, 7 Kandidaten der
Volkspartei, 7 Kandidaten der deutſchen Partei und
7 Kandidaten des Bundes der Landwirte, ſowie zwei Sozial
demokraten. Es haben 27 Nachwahlen ſtattzufinden. Die
Ergebniſſe von Stuttgart werden erſt heute bekanne
werden. Der Bauernbund hat zwei Sitze, das Zentrum
einen Sitz gewonnen. Die Volkspartei hat drei Sitze ver-
loren. Die deutſche Partei hat einen Sitz von der Sozial
demokratie gewonnen. Die Parteiführer wurden durchweg
wiedergewählt.

Der neue ſerbiſche Geſandte für Berlin? Dr. Michael
Vuic, der bisherige ſerbiſche Geſandte in Wien, iſt auf ſeinen
Wunſch von der ſerbiſchen Regierung abberufen und angeblich zum
Geſandten in Berlin ernannt worden.

Von der Reichsbank. Das von uns vor kurzem er
wähnte Gerücht, wonach der Reichsbankpräſident Dr. Koch
geneigt ſein ſollte, aus ſeinem Amte zu ſcheiden, wird uns
jetzt auch von anderer Seite als unbegründet bezeichner.
Dadurch wird unſere ſofort ausgeſprochene Vermutung be
ſtätigt. Börſenblätter wollen wiſſen, daß die Ernennung
des Geheimen Oberfinanzrates von Glaſenapp zum
Vizepräſidenten der Reichsbank unmittelbar
bevorſtehe.

Pfarrer Korell im Dienſte der Sozialdemokratie? Jn der
heſſiſchen Landesſynode machte der Pfarrer Bernbeck dem
Pfarrer Korell, der bekanntlich bei der Reichstagserſatzwahl in
Darmſtadt als freiſinniger Kandidat fungierte, den Vorwurf,
er habe im hre 1898 in Darmſtadt ſozialdemokratiſche
Stimmzettel verteilt. Obgleich Herr Korell das ent
ſchieden beſtreitet, will Pfarrer Bernbeck die Wahrheit ſeiner An

t ſiſt J v Ei fein g e x tonſiſtort e nleit eine ahren en nkltye üngelegeygeit bnteagt. 4 ca
Eine Vergewaltigung des Künſtlers. Die „Staatsb.

Ztg.“ ſchreibt: „Wir ſind keine Freunde von Kraftaus-
drücken. Aber faſt wäre man verſucht, einen recht kräftigen
herzuſchreiben, um die Dreiſtigkeit des „Vorwärts“ zu kenn
zeichnen, der in ſeiner letzten Sonntagsbeilage eine der be-
rühmten Zeichnungen Rethels als Jlluſtration bringt, um
Propaganda für die Revolution zu machen. Bekannter-
maßen war Rethel einer der ſchärfſten Feinde aller

Revolution, und ſein herrlicher Zyklus der „Totentanz“.
gibt im Bilde eine erſchütternde Predigt, wohin der Aufruhr
führt, daß er nämlich niemals etwas beſſern kann, ſondern
nur Trümmer und Leichen ſchafft. Wir fordern den „Vor-
wärts“ auf, den ganzen Zyklus der Rethel-Bilder und vor
allem die eindrucksvollen Verſe zu bringen, die ihn be-
gleiteten; ihn zu verſtümmeln und in ſein Gegenteil zu ver
kehren, iſt ein politiſches und künſtleriſches Verbrechen.“

Das Urteil im Prozeß gegen die „Erfurter Tribüne“
hat, wie ſchon berichtet werden konnte, für die beiden Redakteure
Dornheim und Stange auf je ein halb Jahr Gefängnis gelautet,
Das Gericht hat nur die Fälle in Betracht gezogen, in denen

das preußiſche r als ſolchesbeleidigt worden iſt und als ſtraferſchwerend erachtet, daß ſich
die Beſchimpfungen gegen eine geſetzgebende Körperſchaft richteten,
Die Sozialdemokratie wird dieſes Urteil ſelbſtverſtändlich als
ein neues Beiſpiel von „Klaſſenjuſtiz“ bezeichen und den Tat
beſtand dahin verdrehen, daß man zwar dem Abgeordnetenhauſe
das Recht, die Sozialdemokratie zu beleidigen, zugeſtehe, nicht
aber umgekehrt.

Es wird darum gut ſein, feſtzuſtellen, daß alles, was dieVerteidiger vor der Erfurter Strafkammer vorzubringen wußten,

in Aeußerungen der Abgg. v. Erffa und v. Loebell beſiand.
atte dieſer zutreffend gemeint, die Sozialdemokratie dürfe nur
bjekt, nicht aber Subjekt der Geſetzge mag ſein, ſo hatte Herrv. Erffa die atitatoriſche Ausſchlachtung der ruſſiſchen Revo

lution durch die deutſche Sozialdemokratie als ſchamlos be
zeichnet und geſagt, dieſe Partei ziehe alles, was unſerm Volke
hoch und heilig ſei, in den Kot. Man wird auch dem letzteren
Abgeordneten ohne weiteres beipflichten. Andrerſeits hat natürlich
die Sozialdemokratie das Recht zu einer an dieſe Abge-
ordneten gerichteten Erwiderung. Die Erfurter „Dribüne“
iſt aber bei dieſer Erwiderung nicht nur weit über das Maß
einer erlaubten Kritik hinausgeſchritten, indem ſie ſelbſt den
Ton der „Leipz. Volksztg.“ übertraf, ſondern ſie hat ihren
Wutausbruch gegen das geſamte Abgeordnetenhaus
gerichtet. Dies Parlament, ſo heißt es da, ſei ein Haus der
Schande, hätte von allen Parlamenten der Welt die ſchlechteſten
Sitten, ſei ohne Scham, eine Verſammlung unanſtändiger
Leute die vor ſich ſelber ausſpeien, der man ihre Ver
worfenheit ins Geſicht ſchreien müſſe und welche dae
perverſe Gelüſt verſpüre, ihre Schande noch an den
rn des Gerichtsſaales zu ſtellen. Die Erledigung
des Schulgeſetzes war im beſonderen noch eine abgekartete
Komödie und eine freche Räubertat genannt worden. Dabei
mußte der Gentleman, welcher der Erfurter Arbeiterſchaft die
ſozialdemokratiſche Jntelligenz verzapft, vor Gericht zugeben,
daß er die Verhandlungen über die Schulvorlage gar nicht
verfolgt habe. Man wird allgemein die Empfindung haben,
daß ihn und ſeinen Genoſſen eine gerechte Strafe
getroffen hat.

Ausland.
Zwei Kundgebungen.

Am gleichen Tage ſind in zwei Weltteilen zwei wichtige
politiſche Kundgebungen erfolgt, einmal in Budapeſt, wo
der neue Leiter der auswärtigen Politik der Donau
monarchie ſein erſtes Expoſé gehalten hat, dann in
Waſhington, wo die Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt,
welche die bei uns übliche Thronrede vertritt, zur Verleſung
gelangte. Die Ausführungen des Herrn von Aehrenthal
bieten nichts ſonderlich aufregendes, indem wie üblich die
Freundſchaft mit Deutſchland in den Vordergrund gerückt
wird. Jndeſſen iſt es bemerkenswert, daß Herr v. Aehren-
thal, dem man vielfach Abneigung gegen Deutſchland nach
geſagt hat, überaus herzliche Worte wählte, wie ſie nicht
immer in den an dieſer Stelle gegebenen Expoſés ſich
fanden. Von Wichtigkeit iſt noch der Paſſus über das Ver
hältnis zu Jtalien, welches ja jetzt wieder ein beſſeres iſt.
Den breiteſten Raum nimmt angeſichts der großen Jnter-
eſſen, welche Oeſterreich daſelbſt zu vertreten hat, die Er
örterung der Verhältniſſe auf dem Balkan ein, aber auch
hier wird uns kaum etwas neues geſagt, man wird nach wie
vor in Gemeinſchaft mit Rußland auf Grund der beſtehen
den Verträge und Abmachungen vorgehen, ſodaß alles in
allem, wie nicht anders erwartet, die Politik Goluchowskys
durch Baron Aehrenthal fortgeſetzt werden wird. Jn
mehrfacher Hinſicht intereſſanter iſt die Botſchaft des Präſi
denten Rooſevelt an den Kongreß. Eine Reihe wichtiger
innerpolitiſcher Fragen werden darin erörtert, insbeſondere
läßt die Botſchaft durchblicken, daß man mehr wie bisher
auf ſozialpolitiſchem Gebiete durch größere Arbeiterfürſorge
vorgehen werde. Von Bedeutung iſt der Vorſchlag des
Präſidenten alle noch nicht beſiedelten kohlenhaltigen Län-
dereien als Staatseigentum zurückzubehalten, zwar nich
zum Zwecke des Staatsbetriebes, wohl aber um auf dieſe
Weiſe bei evtl. Ausbeutung durch die Privatinduſtrie nach
einem Regalſyſtem eine Kontrolle ausüben zu können.
Ueberhaupt wünſcht der Präſident eine ſcharfe Kontrolle der
wirtſchaftlichen Korporationen, wie das ja ſchon ſeit Jahren
ſeine Lieblingsidee iſt. Weiter wird noch die Negerfrage
geſtreift und für weitere Beſſerung der Finanzen eine pro
greſſive Einkommen und Erbſchaftsſteuer für Bundes-
einnahmen in Vorſchlag gebracht. Auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik berührte Präſident Rooſevelt in erſter
Linie die durch die bekannten Vorgänge etwas geſpannten
Beziehungen zu Japan, indem er darauf hinwies, daß im
Intereſſe der amerikaniſchen Betätigung im Stillen Ozeas
ein gutes Einvernehmen mit den Japanern von Wichtigkeit
ſei und daß man ſich dieſe deshalb nicht entfremden dürfe.
Die Jntervention auf Cuba wurde kurz erwähnt und mit
geteilt, daß die jetzige Okkupation nach Beendigung der
Wahlen wieder aufgehoben werde. Gleichzeitig wurde ver
ſichert, daß Amerika nichts von Cuba wolle. Von allge
meiner Bedeutung iſt die vom Präſidenten bei Erwähnun]
der neuen Haager Friedenskonferenz ausgeſprochene Anſicht,
daß zuweilen ein gerechter Krieg auf die Dauer für die
Seele einer Nation weit beſſer ſei als ein Frieden, der
durch das Dulden von Unbilden aufrecht erhalten werde,
eine Tendenz, welche bekanntlich auch Kaiſer Wilhelm II.
vertritt. Dieſe Bemerkung des Präſidenten iſt wohl im
Hinblick auf die geplante Flottenvermehrung gemacht,
welche außerdem Vermehrung der Küſſtenverteidigungs-
mannſchaften und reichliche Abhaltung von Manövern
fordert. Jm Jntereſſe der Wehrkraft wird auch der Vor
ſchlag der Einführung von Schützenvereinen nach ſchweize
riſchem Muſter gemacht, kurz es wird der bekannte Grund
ſatz auch in der nordamerikaniſchen Republik proklamiert,

daß, wer den Frieden will, n für den Krieg rüſten muß.
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dtußland.

Zur inneren Lage.
Die zur Unterſuchung der Angelegenheit Gurko-givwati mit Golubew als Vorſitzenden eingeſetzte Kommiſſion

hat am 5. Dezember ihre erſte Sitzung abgehalten ad dem ſie er
bis jetzt mit der Sichtung des Materials beſchäftigt hatte. e
Kommiſſion hat beſchloſſen. eine umfaſſende Unterſuchung vor
nehmen und der Preſſe keine Mitteilungen zukommen zu laſſen,

ſondern einen Bericht über ihre Tätigkeit zu veröffentlichen, ſobald
dieſe zum Abſchluß gelangt iſt.

Dem „Dailh Expreß“ wird aus Petersburg telegraphiert, daß
ein Gendarm beim Schloſſe Zarskoje-Sſelo einen
als Studenten verkleideten- Mann verhaftete, in deſſen
Gepäck die Polizei einen wichtigen Brief fand, der ihn als aktives
Mitglied der Bande verriet, die am 27. Oktober einen Wagen des
Hollamts beraubte. Der Verhaftete erwies ſich als einflußreicher
Anhänger der ſogenannten Kampfkolonne der Revolutionäre.

Afrika.
Neue Kämpfe in Marokko.

wohner aus der Umgebung von Alcazar ſtiegen in diecher griffen mehrere Dörfer an und trieben das Vich
davon. Die Kämpfe waren von äußerſter Wildheit und Grau-
ſamkeit. Die Freunde der Ueberfallenen wandten ſich beſchwerde
führend an den franzöſiſchen Konſul in Aleazar. Der Gouverneur
bat brieflich vom Sultan die ſchleunige Entſendung von Truppen

ilfe.e r Exchange Telegraph Companh wird aus Tanger tele-
graphiert: Um die auswärtigen Kriegsſchiffe an der Landung von
Truppen zu verhindern, befahl der Sultan dem Kriegsminiſter, mit
einer möglichſt ſtarken Truppenmacht nach Tanger zu gehen und
die Ordnung wieder herzuſtellen.

Wiſeenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Geſammtzahl der an der Kieler

Univerſität im laufenden Winterſemeſter immatrikulierten Studierenden
beträgt 877. Davon ſind 30 Theologen, 248 Juriſten, 209 Mediziner
und 390 Philoſophen. Dem Violiniſten Königl. Konzertmeiſter
Bernhard Deſſau in Berlin iſt der Profeſſortitel verliehen
worden. Jm Alter von 34 Jahren iſt am 4. d. Mts. in
Breslau der Privatdozent für Chirurgie an der dortigen
Univerſität Dr. wed. Georg Reinbach geſtorben. Der
Gerichtsreferendar Dr. jur. Hermann Kriegsmann aus Wandsbek
iſt als Privatdozent für Strafrecht in der juriſtiſchen Fakultät
der Kieler Univerſität zugelaſſen worden. Auf eine 25jährige
Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann dieſer Tage der Geheime
Kirchenrat Proſeſſor Dr. theol. Ludwig Lem me, Vertreter der Dogmen-
geſchichte an der Univerſität Heidelberg, zurückblicken. Profeſſor
Kemme ſteht im 60. Lebensjahre. Er ſtammt aus Salzwedel in
der Altmark.

Leipzig, 5. Dez. Die Univerſität wird am 2. Dezember
(909 das Jubiläum ihres 500jährigen Beſt hens feiern.

Die I. graphiſche Ausſtellung des Deutſchen Künſtlerbundes
im Deutſchen Buchgewerbemuſeum zu Leipzig wird
nicht, wie urſprünglich mitgeteilt wurde, in der Zeit vom 19. Januar
bis 15. April 1907 ſtattfinden, ſondern infolge eines neueren Beſchluſſes
der Ausſtellungsleitung in der Zeit von Anfang Februar bis
21. April 1907. Die Anmeldung der Kunſtwerke hat bis zum 12.,
ihre Einlieferung bis zum 15. Januar 1907 zu erfolgen. Die Jury
wird am 22. Januar 1907 zuſammentreten.

München, 5. Dez. Falſche Lenbachbilder, ſowohl
Zeichnungen als Gemälde in Oel und Paſtell, mit dem gefälſchten
Signum „Fr. Lenbach“ ſind von München aus in den Handel ge-
kommen. Die Münchener Staatsanwaltſchaft hat ſich der Sache bereits
angenommen.

E. Berlin, 6. Dez. Geſtern abend hielt die Oper „Salome“ von
Strauß auch in unſerem Königlichen Opernhauſe ihren Einzug, geführt
von ihrem Schöpfer, der mit den Darſtellern und Darſtellerinnen am
Schluſſe wiederholt ſtürmiſch hervorgerufen wurde.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Alice“, 5. Dez. von Genug

abgeg. „Oldenburg“ 5. Dez. Lizard paſſiert. „Köln“ 5. Dez.
Dover paſſiert. „Prinz Heinrich“ 5. Dez. in Genug angek.
„Wiittenberg“ 5. Dez. Oueſſant paſſiert. „Kronprinz Wilhelm“,
nach NewYork beſtimmt, 4. Dez. 2 Uhr nachm. von Bremerhaven
in See gegang. „Franken“, von Braſilien kommend, 3. Dez. 6 Uhr
abends von Rio de Janeiro nach der Weſer abgeg. „Schleswig“,
von Alexandrien kommend, 3. Dez. 10 Uhr vorm. in Marſeille
angek.

Hamburg AmerikaLinie. „Rhaetia“, nach Mittelbraſilien,
5. Dez. morgens 2 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Barcelona“, nach
Philadelphia, 5. Dez. morgens 1 Uhr von Cuxhaven abgeg.
„Teutonia“, von Oſtaſien, 3. Dez. nachm. 6 Uhr von Cochin abgeg.
„Arabia“ 5. Dez. von Yokohama abgeg. „Friſia“ 4. Dez. von
Santos über Madeirag nach Hamburg abgeg. „Poſeidon“ 4. Dez.
in Kopenhagen angek. „Moltke“ 4. Dez. nachm. 2 Uhr von New
m nach Neapel und Genug abgeg. „Numidia“, nach Süd
raſilien, 4. Dez. nachm. 3 Uhr Dover paſſiert. Kronprinzeſſin

Cecilie“ 4. Dez. in Havang angek. „Canadia“, nach Perſien,
4. Dez. nachm. 4 Uhr in Marſeille angek. Prinzeſſin Viktoria
Luiſe“ 4. Dez. nachm. 6 Uhr von Philadelphia nach Boſton abgeg.

WoermannLinie. „Hedwig Woermann“, auf Heimreiſe,
5. Dez. Dover paſſiert. „Ella Woermann“, auf Heimreiſe,
4. Dez. von Sierra Leone abgeg. „Ernſt Woermann“, auf Heim
reiſe, 4. Dez. in Conakry eingetr. „Eduard Woermann“, auf
Ausreiſe, 4. Dez. Cuxhaven paſſiert. „Carl Woermann“, auf
Ausreiſe, 4. Dez. in Rotterdam eingetr. „Frieda Woermann“,
auf Ausreiſe, 5. Dez. von Bremerhaven abgeg.

Herren
Tag u. Nachthemden,
NHormal-Unterzeuge,

Grosse Posten
Krawatten,

nur neue, geschmackvolle
Formen und Stoffe.

c DBrunninsr a
Taschentücher.

Neuheiten in
Seido, Leinen u. Baumwolle,

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Luſtſpielzyklus. Karl Gutzkow-

„Das Urbild des Tartüffe“.) Die Zeiten der ſchwäch
Sentimentalität und Reſignation in Deutſchland gingen end

lich vorüber. Eine helle Morgenröte zog am politiſchen Himmel
langſam empor: die Hoffnung auf ein neues deutſches Reich. Und
nicht mehr auf Oeſterreich waren die Augen gert Preußen hieß
dieſe Hoffnung. Durch das ganze öffentliche Leben pulſierte ſie, und
eine Reihe zielbewußter, begeiſterungsvoller Dichter, die man unter
dem Namen des „jungen Deutſchland' zuſammenfaßte, wurden
ihre Herolde und Bannerträger. Auch Emanuel Geibel, der Sänger
der „eiſernen Zeit“ und des Siegeshymnus „Nun laßt die Glocken
von Turm zu Turm“, hatte hier ſeine er kraftvolle
Führer des jungen Deutſchland aber war Karl Gutzkow. Nicht nur
das Schaufpiel, ſondern auch das Luſtſpiel ſtellte er in den Dienſt
der deutſchen Sache. Jn „Zopf und Schwert“ pries er zum erſten
Male auf der Bühne die ſittliche Kraft und Bedeutung Preußens.
Es wäre daher wohl angebracht geweſen, in dem Luſtſpielzyklus,
worin die Direktion unſeres Stadttheaters einen hiſtoriſchen Rück
blick auf die deutſche Luſtſpielliteratur geben will, dieſes Werk
Gutzkows zur Aufführung zu bringen. Denn im Zuſammen-
hange mit ſeiner Zeit erſt kann dieſer Dichter richtig verſtanden und
gewürdigt werden. Freilich auch ſein „Urbild des Tartüffe“ iſt nicht
ohne nationalpolitiſche Abſicht geſchrieben. Es geißelt humoriſtiſch
die Heuchelei und Scheinheiligkeit, die damals noch vielfach ihr Un
weſen trieb und die es an den Pranger zu ſtellen und zu vernichten
galt, um Luft und Luſt zu ſchaffen zu den neuen, großen Zielen.
Das Urbild des Tartüffe hat von ſeiner urſprünglichen Zugkraft
bis heute nur wenig eingebüßt. Denn die klare Charakteriſtik der
Perſonen, die freilich etwas derb nach der weißen oder ſchwarzen
Seite gefärbt ſind, und die geſchickte Aneinanderreihung der
Szenen, die an ſich ſchon überaus humoriſtiſch wirkt, erwecken auch
heute noch ohne weiteres eine behagliche, freundliche Stimmung.
Dazu kommt, daß die hiſtoriſchen Perſonen des Stückes auch heute
noch das Jntereſſe aller Gebildeten feſſeln, und daß auch im
einzelnen das Luſtſpiel mit einer prächtigen Komik durchſetzt iſt,
die immer verſtändlich und ihres Erfolges ſicher ſein wird. Die
Durchſichtigkeit der Jntriguen aber, die unſeren heutigen An-
forderungen an ein hiſtoriſches Luſtſpiel nicht mehr entſprechen,
verzeiht man dem Dichter gerade im Rahmen eines hiſtoriſchen
Zyklus mit fröhlichem Lächeln. Die Aufführung des geſtrigen
Abends war leider nicht in wünſchenswerter Weiſe vorbereitet. Die
Schauſpieler waren zum großen Teil ihrer Rollen nicht ſicher,
einige Szenen wurden beinahe umgeworfen. Man mußte ſo
intenſiv auf die Unterſtützung aus dem Souffleurkaſten hören, daß
man auf das Spiel vielfach kaum achten konnte, wodurch die
Charakterzeichnung der einzelnen Figuren ungemein litt; auch der
entzückende Szenenaufbau Gutzkows und die intimen Feinheiten des
Dialogs und der Situationen kamen zum großen Teil nicht zur
Geltung. Viele Pointen waren überhaupt noch nicht heraus-
gearbeitet. Auch fehlte der ganzen Aufführung die ſichere, führende
Hand. Warum ſtellte man das Stück nicht lieber noch ein paar
Tage zurück, wenn man noch nicht die genügende Zeit zur Ein
ſtudierung und zu den Proben hatte finden können? Es wäre ſehr
bedauerlich, wenn ſich ein gewiſſer Schlendrian auf unſerer Bühne
einniſten würde. Und übrigens meine ich, daß das Schauſpiel-
repertoir doch bisher wahrlich nicht ſo viel neues gebracht hat, daß
man von Ueberarbeitung und Ueberanſtrengung ſprechen könnke.
Man wird demnächſt überhaupt einmal über die Art des Repertoirs
im laufenden Spielabſchnitte ein ernſtes Wort reden müſſen, wenn
nicht bald ein bedeutend flotterer Zug hineinkommt. Herr Sieg
hatte ſich mit dem Tarktüffe offenbar viel Mühe gegeben, aber er
trug in viel zu ſtarken Farben auf. Die Damen Wagner
und Hollmann boten als das reizende Schweſternpaar die am
meiſten abgerundeten Leiſtungen. Herr Steineck hatte ſeinen
König trefflich angelegt, führte ihn aber nicht gleichmäßig durch.
Herr Gode brachte den feinſinnigen, vornehmen und nervöſen
Molière zunächſt recht glücklich zum Ausdruck, wurde dann aber
unſicher und matter. Die Nachahmung La Roquettes gelang ihm
nur wenig. Auch Herr Bünting, der den Polizeiminiſter gab,
flaute im Verlaufe ſeines Spiels immer mehr ab. Die Herren
Scholling, Stahlberg, Berend und Steinegg
machten fortgeſetzte Schwimmübungen, an denen ſich mehrfach auch
Herr Nonnenbruch beteiligte, der als Chapelle im übrigen
eine Reihe gar nicht übler Momente hatte. Das nicht allzu zahl
reich erſchienene Publikum freute ſich das humorvollen und fein
gezimmerten Gutzkowſchen Kunſtwerkes und ließ ſich auch durch die
Schwächen der Darſtellung nicht verſtimmen; jeder Akt wurde mit
lebhaftem Beifall belohnt. Jch wünſche dem allerliebſten Werke
noch eine Anzahl Wiederholungen bei guter Darſtellung, die ſich nach
den Anfängen, welche gehn überall ſichtbar waren, zweifellos
leicht erreichen läßt, und bei vollem Hauſe, denn das Stück ver

dient ſie. Dr. W. Gebensleben.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag geht zum zweiten Male in dieſer Spielzeit „Samſon
und Dalila“ in Szene, Sonnabend zum letzten Male der neue
Sudermann „Das Blumenboot“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Schönthans reizendes Luſtſpiel „Klein-Dorrit“ erfreut ſich einer
lebhaften Zugkraft, ſodaß Freitag bereits die neunte Wiederholung dieſer
luſtigen Novität ſtattfinden kann. Für das einzige Gaſtſpiel von
Charlotte Wiehe (Sonnabend, den 8. Dezember zeigt ſich bereits
das lebhaſteſte Jntereſſe, ſo daß die Künſtlerin von einem vollen Hauſe
begrüßt werden dürfte. Sonntag nachmittag geht als Extra Vorſtellung
u kleinen Preiſen Oskar Blumenthals neu ins Repertoir aufgenommeneLuſtſpiel „Schwur der Treue“ in Szene, während am Abend

die luſtige Schwank-Novität „Die Notbremſe“, welche bereits
mehrfach ihre zündende Wirkung erprobt hat, zur Aufführung gelangt.
Die zahlreichen Anfragen von Mitgliedern des Kaufmänniſchen Vereins
machen der Direktion die direkte Abgabe von Vereinsbilletts an die
Vereinsmitglieder unmöglich, ſo daß in Zuknnft Vereinsbilletts nur durch
den Vorſtand zu erlangen ſind.

„Parſifal“. Auf den morgen (Freitag) in der „Loge zu ven
fünf Türmen“ ſtattfindenden Vortragsabend der Herren A. Schacht
und Kapellmeiſter Bruhns über Richard Wagners „Parſifal
in Wort und Muſik“ weiſen wir die Muſikfreunde und insbeſondere
die Wagner Verehrer hierdurch nochmals hin.

Kammermuſik. Für den am nächſten Montag ſtattfindenden
Kammermuſik Abend iſt wieder ein herrliches Programm aufgeſtellt
Streichquartette von Mozart (Cdur) und Schumann
(F-dur), ſowie Klaviertrio (B-moll) von R. Volkmann. Mit-
wirkender am Klavier iſt Herr Joſef Pembauer aus Leipzig.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 5. Dezember 1906.

Aufgeboten: Der Kaufmann Robert Hinſerling, Fleiſcherſtr. 27
und Luiſe Leumuth, Hedwigſtr. 5. Der Schriftſetzer Hermann Vogel,
Schwetſchkeſtr. 5 und Martha Küſter, Jakobſtr. 15. Der Bandagiſt
Oskar Feſt, Altenburg und Ottilie von Manſtein, Hackebornſtr. 3. Der
Schloſſer Oswin Steube, Glauchaerſtr. 19 und Agnes Markiſch, Zöberitz.

Eheſchließungen Der Landbriefträger Hugo Stumpf, Schkeuditz
und Marie Hoene, Turmſtr. 2.

Geboren Dem Arbeiter Heinrich Graffenberger, Röpzigerſtr. 12,
T. Charlotte. Dem Muſiker Guſtav Graul, Graſeweg 18, T. Helene
Dem Schloſſer Wilhelm Gebauer, Südſtr. 2, T. Erna. Dem Hand
arbeiter Richard Schumann, Hirtenſtr. 11, T. Ella. Dem Kutſcher
Ludwig Etzel, Mansfelderſtr. 56, T. Wanda.

Geſtorben Der Stationsportier Emil Schüler, 37 J., Thomaſius
ſtraße 44. Des Ober-Poſtaſſiſtenten Richard Leppin Ehefrau Helene
geb. Wirth, 27 J., RudolfHaymſtr. 29. Des Kutſchers Hermann
Seyffert S. Max, 1 J., Langeſtr. 22. Des Agenten Ludwig Zſchäpe
Ehefrau Wilhelmine geb. Packebuſch, 58 J., Herrenſtr. 6. Des
Maurers Franz Richter S. Fritz, 1 Mon., Klinik. Des Gas und
Waſſerwerksarbeiters Ernſt Butzmann S. Karl, 2 Mon., Kellnerſtr. 16.
Emma Gebhardt, 73 J., Glauchaerſtr. 68.

Auswärtige Aufgebote: Der Verſicherungsbeamte Max Müller
und Elſa Förſter, Dresden. Der Former Paul Schachtſchabel, Unna
und Emma Uthe, Hohlſtedt. Der Maurer Otto Kunze, Frößnitz und
Marie Grundmann, Oppin. Der Arbeiter Bruno Heinrich und Klara
Meiſter, Obergreißlau. Der Schloſſer Otto Pantoulier, München und
Maria Lorenz, Nittenau.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Dezember 1906.

Aufgeboten Der Maurer Albert Freund und Anna Bartſch,
Ackerſtraße 1a.

Eheſchließungen Der inv. Fabrikarbeiter Heinrich Meißner und
Friederike Tantz, Klausbergſtr. 6.

Geboren: Dem Kaufmann Franz Lindenberg, Petersbergſtr. 41,
S. Robert. Dem Metalldreher Karl Wernecke, Feldſtr. 4, Zw., T.
Liesbeth und S. Karl. Dem Arbeiter Otto Behringer, Klausbergſtr. 3,
T. Martha. Dem Maurer Hermann Keßler, Eichendorffſtr. 8, T. Jda.
Dem Bierfahrer Ferdinand Blankenberg, Mühlweg 29, T. Martha.
Dem Kanzleigehilfen Emil Remmicke, Fritz-Reuterſtr. 5, T. Erna,

Geſtorben Der Trichinenſchauer Otto Goſe, 72 J., Advokaten
weg 12. Die Rentiere Auguſte Dreyhaupt geb. Harsleben aus Chemnitz,
61 J., Wilhelmſtr. 7.
[„J ;„&ç«IJ— -„-J„J C

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Sbeling; für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlet Verpflichungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigeflügt ſein.

Vergeſſen Sie nicht, daß Weihnachten bevorſteht, und daß als
beſtes Weihnachtsgeſchenk ſich eine Caw-Füllfeder erweiſt, welche, von
Mk. 12.50 aufwärts, der der Größe der Goldfeder entſprechend,
käuflich iſt. Es gibt nichts Brauchbareres, weil jedermann täglich
ſich einer Feder bedienen muß. Es gibt auch nichts Dauerhafteres,
weil ſie lebenslänglich vorhält. Es gibt überhaupt nichts, deſſen ſich
der Beſchenkte angenehmer erinnert, als der Gabe einer Caws Füll-
feder. Nachahmungen ſind zahlreich, aber jeder Händler von gutem
Rufe wird Jhnen eine Caw verkaufen, wenn Sie Caw verlangen.
Man beachte beim Kaufen, daß der Halter den Namen Caw trägt.
Bezug durch Paviergeſchäfte. Jlluſtr. Katalog gratis. Schwan-
Bleiſtift-Fabrik, Nürnberg. (5932

Konditorei Carl Zorm, Halle a. S.
Tel. 2254. Leipzigerstr. S. (6302man Efsarrangemente, Eisbomben, Eisspeisen, Käsegebück. u

Geſchäftliche Mitteilungen.
Das h 1806 war zugleich Anfang der politiſchen

Wiedergeburt Deutſchlands und der Ausgangspunkt der wirtſchaftlichen
Neugeſtaltung, indem durch den politiſchen Auſſchwung auch ein be
deutender Auſſchwung von Induſtrie und Handel gefördert wurde, der
jetzt noch andauert. Heute iſt Deutſchland in vielen Jnduſtriezweigen
weltbeherrſchend, ſo z. B. in der BeleuchtungsJnduſtrie, ſpeziell in
der Gasglühlicht-Jnduſtrie. Hiervon kann man einen Begriff erhalten
durch die neuen, mächtigen Fabrikanlagen der Auergeſellſchaft in Berlin,
deren Glühſtrumpf Degea in der ganzen Welt die größte Ver
breitung gefunden hat.

„Bei den immer höher ſteigenden Lebensmittelpreiſen
greift die praktiſche Hausfrau doppelt gern zu bewährten Küchen
Artikeln, die ihr Geld, Zeit und Arbeit ſparen helfen. Jn der Tat iſt
ſie imſtande, z. B. mit Maggis Würze ſtets eine gute, geſunde Koſt
auf den Tiſch zu bringen oder mit Maggis SuppenWürfeln in kürzeſter
e vorzügliche, nahrhafte Suppen herzuſtellen, ohne erſt teures

uppenfleiſch der Brühe wegen auszukochen,. Die Preiſe dieſer Erzeug
niſſe ſind immer die gleich wohlfeilen wie von jeher.
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Für Weihnachts-Goschenke reWeiss und bunt, in Stoff und Leder,empfehlen wir

in sehr grosser Aus wabl zu billigsten Preisen,

22/23 Grosse Ulrichstrasss 22,/23.
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Hosenträger,

Kocken.
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Grosse Posten

Regenschirme
solide, haltbare Qualitäten

in allen Preislagen,

Cachenez.
Neubeiten in

Seide und Halbseide.



Garantie-Stoffe.

in glatt

und beſetzt.
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J Viele Uenheiten!
Nur gute Qualitäten!

Auswahl in Wl Sohne Nehf m belelen. e4. n u tungs- stänclen,Gas Spiritus,Petroleum, JPetroleum u. Spiritus-Glühlicht- Brenner.e z Gätzin- Gas- Lichti n Brot Glänzende Reſultate.
aber trotzdem möchte ich alles meino
Puppenkinder verkaufen u. gebe trotz
der schon herabgesetzten Preise für
den Monat Dezember auf alle Puppen S

einen Extra-Rabatt von 109 in bar! S
Gleichzeitig empfehleHaar- und Flachsperücken! m

Celluloid-, Porzellan- u. Blechköpfe!Kleider, Wäsehe, Sohune, Strümpfeeto.

alles spotthillig 9 Z 42 6- 8- 10teilig

Puppenklinix b(Veumarkt) Iuh. Heiur Krolow,

seit 15 Jahren nur Geiststr. I6, neben
Ddm. Böges Normal- Uhr.

Seidenhaus
Malle a. S.

ſcusiar Rensch,
Halle a. S., Poſtſtraße 4.

Grosse Weihnachts-Auestellung
hervorragender Neuheiten

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

g. Ziusen-Seide. Reste extra billig.
Haltbarste beste Neueste Farben Blusen-Reste Schleifen-Reste

in Karos, Streifen und Schürzen-Reste Kragenschoner-Reste
glatten Stoffen. Pompadour-Reste Selbstbinder-Reste

Muster-KolleKtionen bereitwiülligst.

heorg SchwarzzenbergerT Steinstr. S8.

Ab. Herrmann Nachf., Halle a. d,
Sattlerei und Geschirrfabrik,

Gegründet 1822. Leipzigerstr. 67. Telephon 2178.
Als extra s0oIid und praktiseh empfehle

meinen wirklich gut gearbeiteten

elastischen Sattel,
bester und solidester Sattel der Neuzeit,

Komplette Reitzeuge, Damensätt el,
Offziers Ausrüstungen. 5256

Moderne Kutschgeschirre für Ein- ung
Zweispänner stets in grosser Auswahl am Lager.

Sporen, Gamaschen, Decken, Peitschen, Gebisse
und alio besseren Reit-, Fahr- und Sportartikel

in geschmackvoller Ausführung zu mässigen Preisen,
Prachtvolle GeschenKke!

Ereislisten gratis und franko. Beste Referenzen,

Blumentiſche

e mit Fontaine,
Palmenſtänder, Aquarien,

Vogelkäfige.

Reizende Ofenschirme,
Kohlenkasten, Ofenvorsetzer.

Zinn-, Kupfer- u.
Nickel-Tafelgeräte.

S Ab passondes Weihnaohts-Gesehent

kann nichts Besseres gefunden werden, als

ein schones Bild

In den Räumen meiner Kansthandlung ist eine
Auswahl von ca. 1000 geeigneten Bildern
in den verschiedensten Rahmungen, in allen
Grössen und Preislagen, passend zu jeder

Zimmereinrichtung, ausgestellt.

Albert Neubert,
Kunst- und Buchhandlung

Poststraese 7. Poststrasse 7.BerndorferBims die Hand S Alpacca-Silber.
e wit le Teemaschinen, Bowlen,S W 1 Weinkannen.b ra d or e affee. Servies.

s Kaffee Maschinen. 9 t M 1 Stück G Ptl a t d Stück g4 J. A. Henekels Zitronen, n Verden Fraente 22Apfelsinen, h Stahiwaren an ne72 r G. T tGaskocher, Gasherde Elektrische Taschen- Waſhunſhin Gewürze. e e
Zitronen mit Bratofen, lampen, Uhrstäncder, er Syf S staubfr. z -Pfeffer, ans r 71

aller Syſteme. chwarzer reingem. Pfeffer 1 I. 4.75für Wiederverkäufer und im ein- ViktoriaGaskocher, Hanclleuchter. Waſſermotor- Weiber e Pfeffer, I. Auslese 15 29 1.40 6.75
zelnen billigſt bei 28 Gasplätten Al inium- e Weißer feinster Singapore- Pfeffer 13 25 1.20 5.75g asp umimu Wh 3 h Kl. Ulrichſtr. 10. Spirit lä aſchmaſchinen, Weißerfgem. Peter Srenwarke extraQual. 2345 2.20 10.75Ber h. art Gr. Ulrichſtr. 19. ptri usp ätten. Kochgesehir r. Wringmaſchinen, Wäſcherollen. Weißer reingem. Pfeffer 1835 1.60 7.75

Feinster Jamaica Piment (Gewürz) 9 16 0.75 3.50

Haben Sie ſchon (Pf d Grosse 6r o e her 12 15 5733un einster weiber Cochin-Ingber 4.7516 AB Wolle probiert bei Auswahl en S 2 S e. Auswahl Feinster gemahlener 11 200.90 125
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eingetroffen. Staunend billig.

Oscar Ballin jun.,
Leipzigerstrasse 63.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

n

wird garantiert duroh die
Canoſin-

mit demSeife pin.
Kein, mild., neutral u 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten RangLanolinfabrlk Martinmkenfelge.
Oharlottenburg, SalzufeorAuch bei r n r aohte C PF

6271)] man auf die Marke Pfellring.

Verlaq: Gustav Grabner, Leipzig. Gr. Ulrichstr. 38 (nahe d. Promen.).

Als beſondere Spezialität empfehle ich von meinen ſehr
beliebten und rühmlichſt bekannten

Aufguss-GetränkenProbatKaffee-Miſchung „„Jdeal““ vtd. 120 Pfg.

SouthongTeeMiſchung Pfd. 100 Pfg.
Garantiert rein Kakao „Frauenlob“ à w. 95 Pfg.
Gar. rein Bruch-Schokolade „„Trinmph“ à wtd. 68 Pfg.

Carl Otto Büsceh,
Kaffee-Gross-Rösterei Probat“,Leipzigerſtraße 51. Fernſprecher 213.Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. W

W.
Tierschutz- Verein für e a. S. und Vmgegend.

TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. S, am Hauptbahnhof.

kf. gem. Saffran in Dosen zu 10 Pig. und 5 Pfe.
Nektarin, Pinetes Kuchengewürz, 1 Päckchen auf 4 Pfd. Mebl,

3 Päckchen 25 Pke.
Feinste Bourbon-Vanille, 1 Glas 3 Schoten 50 PisT. Vanille, kleine Schoten, 1 Glas 4 Schoten 30 g.

Sal2. i o pisFPeines Hallesches Siedesalz, 1 Sack 125 Pfd. 29 s 90

Tafelsalz, extrafeine Qualität. 8 1.75Pulverisierter Kalisalpeter 35 2.80
Doppeltkohlensaures Natron, extrafein 20 1.80

Alfred Apelt,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

WVratzke 8 Steiger
duwellere und Edelilschmiede,Koſtenloſe Au er überzähli er Tiere täglich 8--12 u.2--7 Uhr. Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

Annahme re à 40, 30 30, 20 H p. Tag je nach Größe. Königl. Grieoh, Halle a. S. Poststr. S.

Für die Jnſevate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g, S, Telephon 158,
Hofſieferanten
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 571 der Halleſchen Zeitung 7. Dezember 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

7. Dezember.
43 v. Chr. Der römiſche Redner und Schriftſteller Cicero ermordet

tſpieldichter Neſtroy geboren.Leere in Stifter der nach ihm benannten Religions
i, geſtorben.1835 dine der erſten Eiſenbahn in Deutſchland von Fürth
Nürnberg.De Hohenzollernſchen Lande werden dem Königreich Preußen

inverleibt.Derdinand von Leſſeps, Erbauer des SuezKanals, geſtorben.
1849.

1894.

ruch: Des Hauſes Zier iſt Reinlichkeit,Tagesfpruch: De Hauſes Chr Gaſſreundngfett,

Des Hauſes Segen Frömmigkeit,
Des Hauſes Glück Zufriedenheit

Alter Spruch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Dezember 1906.

St. Nikolaus Tag ſoſt einen Vetts
icht der heutige Tag faſt einW alle gen feſtüch erleuchtet und in

Hanptgeſchäften findet ein großer Bazar ſtatt, wobei allerhand
Gewinne dem von Fortuna Begünſtigten winken. Eine hübſche Sitte
beſteht in Frankreich. Dort ſetzen die Kinder am Vorabend des
PNotkolausfeſtes ihre Schuhe vor das Fenſter, damit der in der
vorbeiwandelnde Nikolaus ſie mit Aepfeln, Nüſſen oder Kuchen füllt.
Aehnlich iſt ein Gebrauch, der ſich auch in Deutſchland ſind
daß die Dienſtboten Teller und Schüſſeln vor die Tür der
Herrſchaft ſtellen, um dieſelben am anderen Morgen voll
Sbſt und Backwaren wiederzuholen. Erfinderiſche Liebe weiß
Mittel und Wege, um in das Pantöffelchen der heimlich Verehrten ein
kleines Geſchenk zu zaubern, was meiſt mit Hilfe dienſtbarer Geiſter
von Fleiſch und Blut zu geſchehen pflegt. An manchen Orten fliegen
durch halbgeöffnete Türen allerhand ſorgſam verpackte Gaben herein,
deren zahlreiche Hüllen einen meiſt ſcherzhaften Gegenſtand enthalten,
ähnlich wie beim „Julklapp“. Vor allem aber iſt Nicolo ein Tag der
Kinder zu ihnen ſpeziell kommt er im prachtvollen Gewand, begleitet
von ſeinem treuen Knecht Ruprecht, deſſen ſchwarzes Geſicht aus Pelz
hüllen herausſchaut. Da heißt es beten und artig ſein, ſonſt gibt es
keine Aepfel und Nüſſe aus dem großen Sack des Dieners, wohl gabe
Rutenſchläge, und iſt ein Knabe gar zu böſe, dann wird er in den

rdenen Sack geſperrt.leergehnſiche neven können der Vater und der Onkel, die ſich für

dieſen Tag in die Geſtalt St. Nicolos und Ruprechts verwandeln, oſt
erleben, und das Beſtreben, nicht erkannt zu werden, läßt die Be
teiligten häufig zu allerlei Liſten ihre Zuflucht nehmen. Vielfach iſt
die Gewohnheit eingebürgert, ſich für die geſpendeten Mitbringſel zu
revanchieren. Da der Heilige ſelbſt keinen Bedarf an irdiſchen Gütern
mehr hat und Knecht Ruprecht ſchon ſelbſt ſehen wird, wo er ſeinen
Hunger ſtillt, ſtreut man dem Pferde, das den frommen Biſchof von Ort
zu Oxt trägt, friſches Futter hin. Hier iſt der Gedanke an Wotan,
den Schimmelreiter, ins Chriſtliche übertragen worden. Zu Ehren
des Heiligen fertigen die Bäcker beſondere Kuchen an, die ent
weder St. Nikolaus ſelbſt oder ſeinen Begleiter darſtellen. Sehr beliebt
ſind auch die aus gedörrten Pflaumen bereiteten „Krampuſſe“, ebenſo
wie die aus Schokolade und feinen Bonbons gebildeten ähnlichen
Formen. Das Beſchenken ſpielt alſo heute die Hauptrolle und der
Biſchhof von Myra übt weiter das Gute, was er zu Lebzeiten im
4. Jahrhundert) getan hat. Als ein verarmter Edelmann die Ehre
ſeiner Töchter verkaufen wollte, um ſich und ſeine Familie vor dem
Untergange zu retten, ſchlich St. Nikolaus nachts heimlich an das Haus
und warf jedesmal einen Beutel mit Goldſtücken in das Zimmer.
Dieſe Legende ſchuf die geheimnisvolle Beſcherung des 6. Dezember,
die als erſter Vorbote des Weihnachtsfeſtes gilt.

Der Sternhimmel im Dezember. Bald nachdem das
Tagesgeſtirn ſeinen kurzen Lauf am Himmel vollendet hat, blitzt
im Weſten in gexinger Höhe ein prächtiger Stern auf. es iſt
Jupiter, der größte Planet unſeres Sonnenſhſtems. Mit zu
nehmender Dunkelheit entfaltet ſich ſein milder Glanz immer mehr,
ſo daß auch die hellſten Fixſterne dieſer herrlichen Erſcheinung

Q 3 s M.gegenüber in den Hintergrund treten. Am 28. kommt der Planet
mit der Sonne in Oppoſition, d. h. Sonne, Erde und Jupiter vilden
ungefähr eine gerade Linie, und der letztere kulminiert dann um
Mitternacht, und zwar in beträchtlicher Höhe. Bemerkenswerte
Konſtellationen ſtehen auch für den 3. und 30. in Ausſicht: dann
ſchwebt die nahezu vollbeleuchtete Mondſcheibe ſüdlich an dem
Planeten vorüber und kommt ihm bis auf 2 bezw. 24 Grad nahe,
Neben dem Jupiter iſt noch ein zweiter Planet am Abendhimmel
zu beobachten, nämlich der Saturn im Waſſermann. Zur
Orientierung am Fixſternhimmel, welcher ſchon jetzt die ganze
Fülle ſeiner winterlichen Pracht entfaltet, gehen wir vom Zenith
aus, in deſſen unmittelbarer Nähe das bekannte Sternbild der
Kaſſiopeja, das lateiniſche W., leuchtet. An die Kaſſiopeja ſchließt
ſich in öſtlicher Richtung der große Sternbogen des Perſeus an, und
zwiſchen den beiden Konfigurationen bemerkt man eine große Zahl
winziger Lichtpünktchen, die ſich an zwei Stellen zu prachtvollen
Sternhaufen verdichten. Vom Perſeus führt die Milchſtraße gegen
Oſten hinab zum Fuhrmann, einem ſchönen Sternfünfeck, deſſen

höchſter und zugleich hellſter Punkt, Kapella genannt, ſich durch
ſtarkes Funkeln auszeichnet. Unter dem Fuhrmann leuchtet das
Sechseck der Zwillinge dicht an der Milchſtraße; die beiden hellen
Sterne, welche das Sternbild auf der linken Seite abgrenzen,
führen die Namen der Dioskuren Kaſtor und Pollux, und nicht
weit davon ſteht der Jupiter. Weiter abwärts glänzt in ſternarmer
Gegend der Prochon im Kl. Hund. Eine Verlängerung des
Perſeusbogens nach Süden zu führt auf die niedliche Sterngruppe
der Plejaden, auch Siebengeſtirn genannt. Jn unmittelbarer Nähe
des letzteren findet man noch eine zweite Sterngruppe, die Hhaden
oder Regenſterne, welche weniger geſchloſſen angeordnet ſind und
mit den Plejaden an Schönheit nicht wetteifern können. Ein
wenig links unter dem Stier leuchtet das herrlichſte aller Stern
bilder: der Orion. Unter dem Gürtel ſchimmert der berühmte
Orion-Nebel, eine glühende Gasmaſſe von ſo koloſſalen
Dimenſionen, daß unſer ganzes Sonnenſhyſtem bequem darin Platz.
finden könnte. Eine Verlängerung des Gürtels nach links unten
führt auf den größten aller Fixſterne, den Syrius im Gr. Hund.
Von der Kaſſiopeja nach Süden gehend, gelangt man zu der lang
geſtreckten Andromeda, ausgezeichnet durch einen mit freiem Auge
ſichtbaren, ovalen Nebefleck, und rechts darunter zu dem großen
Paralleltrapez des Pegaſus. Am Nordweſt- Himmel glänzt in ge
ringer Höhe der funkelnde Wega in der Leyher, und weiter links
der Schwan, ein Sternkreuz, deſſen hellſter und zugleich höchſter
Punkt die Stelle bezeichnet, wo ſich die zum Nordweſt- Horizont
hinabziehende Milchſtraße in zwei Aeſte gabelt. Jm Norden, nicht
weit über dem Geſichtskreis, ſteht der Gr. Bär oder Wagen, das
bekannteſte aller Sternbilder. Zum Schluß ſei noch auf den
Planeten Venus hingewieſen, welcher jetzt als Morgenſtern eine
hervorragende Lichtfülle entfaltet und am 1. um 72, am 16. um
6 und am 31. um 5 Uhr früh am ſüdöſtlichen Horizont heraufzieht.

5Finanzausſchuß. Die Sitzung des Finanzausſchuſſes fällt
dieſen Nachmittag aus.

Stadtverſchönerung. Mit dem Abbruch des alten, früher der
Univerſität gehörigen Grundſtücks in der Jägergaſſe bezw. Kl. Ulrich-
ſtraße iſt begonnen worden. Der Beſitzer, Herr Kaufmann Lange hier,
läßt auf dem großen freiwerdenden Terrain elegante Neubauten mit
großen Läden errichten, die der dortigen Gegend ſicher zur Zierde
gereichen werden.

Volksſchwimmbad. Der Vorſtand des dritten kommunalen
Bezirksvereins nahm in ſeiner Sitzung am Dienstag abend den Beſcheid
des Magiſtrats auf die Eingaben des Vereins betreffend die Errichtung
des Volksſchwimmbades im Amtmann VWolterſchen Grundſtücke in der
Kellnerſtraße entgegen. Danach bedauert der Magiſtrat, von dem
Ankauf dieſes Grundſtückes abſehen zu müſſen. Die Kommiſſion hat
ſich der Koſtenerſparnis wegen für das ſtädtiſche Grundſtück in der
Schimmelſtraße, die jetzige Stadtgärtnerei das Projekt des
früheren Stadtbaurats Genzmer, entſchieden. Hier koſtet der Grund
und Boden nichts, auch ſoll genügend Waſſer vorhanden ſein, eventuell
wird Leitungswaſſer genommen und das abfließende Waſſer zur Spülung
der Kanäle benutzt.

Stadtmiſſion, Weidenplan 4. „Ein Held der Wüſte“, ſo lautet
das Thema, über welches Herr Paſtor Vonhof am Sonntag, den
9. Dezember, abends 8 Uhr im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes
einen Vortrag halten wird.

Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter
P. Heintke) veranſtaltet am Montag, den 10. dieſes Monats,
abends 128 Uhr im „Wintergarten“ eine Advents- und Weih-
nachtsfeier. Jn dankenswerter Weiſe hat für dies Feſt Fräulein
von Mittelſtaedt ihre Mitwirkung zugeſagt und wird durch einige
Lieder von Biernatzki, Becker und Cornelius erfreuen. Auch Herr
P. Schinke hat bereitwilligſt einen Vortrag übernommen und wird
über das intereſſante Thema: „Knecht Ruprecht“ ſprechen. Natür
lich wird auch die Geſangsabteilung ihr Beſtes leiſten und hat
Lieder von Händel, Jüngſt, Neumer und Suhle zur Darbietung
vorgeſehen. Neben mehreren Deklamationen und gemeinſamen
Geſängen ſoll auch ein weihnachtliches Melodrama zur Ver-
ſchönerung beitragen. Den Schluß des Abends wird ein von Franck
Ulrich Aldor verfaßtes dreiaktiges Schauſpiel „Kaiſer Heinrichs
Weihnacht“ bilden. Auf den ſicherlich genußreichen Abend ſeien
hiermit alle Freunde und Gnöner aufmerkſam gemacht und dazu
herzlichſt eingeladen. Karten ſind noch bei Herrn P. Heintke zu
haben.

Preußiſcher Beamtenverein Halle a. S. Geſtern abend fand
in den „Thalia-Feſtſälen“ ein geſelliger Abend des preußiſchen Beamten
vereins ſtatt, zu dem der Vorſtand ein wirklich abwechſelungsreiches
und vielgeſtaltiges Programm zuſammengeſtellt hatte, das den ungeteilten
Beifall der wie immer zahlreichen Zuhörerſchar fand. Den Orcheſterpart
hatte die Kapelle unſerer 36 er unter der anfeuernden Leitung ihres
Dirigenten, Herrn Königl. Muſikdirektors Wiegert, übernommen,
wodurch ja von vornherein das gute Gelingen des Abends verbürgt
war. Von den Orcheſterſtücken ſeien beſonders genannt die Ouvertüre
zu „König Manfred“ von Reinecke, das Vorſpiel zu „Lohengrin“
von Richard Wagner und die Ouvertüre zur Oper „Tannhäuſer“.
Die Wahl dieſer herrlichen Tonwerke war eine glückiche
und die Durchführung eine einwandfreie; beſonders wurde
das LohengrinVorſpiel mit hinreißendem Schwung vorgetragen. Als
Soliſten machten ſich um die weitere Ausgeſtaltung des Programms
ſehr verdient Fräulein Agnes Allendorf, welche ſtimmungesvolle
Geſangsvorträge bot, Fräulein Gertrude Haring, die ſich als
eine angehende Meiſterin des Klavierſpiels präſentierte, und Fräulein
Toni Lampe, die mit verſtändnisvollem, fein empfindendem Bogen
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ſtrich mehrere ſauber durchgeführte Solovorträge auf der Violine ſpielte
Das Programm des Abends bot alſo viel Schönes und der reiche Beifall
bewies ſowohl dem Orcheſter als den mitwirkenden Soliſtinnen, daß
ſie in jeder Beziehung das Rechte getroffen hatten.

Ortsverein der Poſt und Telegraphenaſſiſtenten. Die ge
ſchäftliche Sitzung am 6. Dezember fällt aus, dafür findet Geſangs
ſtunde ſtatt. Die geſchäftliche Sitzung findet am Sonnabend, den
8. Dezember, abends 9 Uhr ſtatt der erſte Verbandsvorſitzende Herr
Gollitſch- Berlin und der Redakteur Herr Hub rich werden an
weſend ſein und ſich über die ſchwebenden Fragen äußern. Zahlreiches
Erſcheinen wird erwartet.

Der Verein ehemaliger 67er nahm in ſeiner geſtern abend im
Vereinslokal ſtattgehabten Monatsverſammlung zwei neue Mitglieder
auf. Das Projekt betr. Schaffung eines Kriegervereinshauſes
hierſelbſt kam zur Sprache. Weiter wurde nochmals auf die am kom
menden Sonntag, den 9. Dezember, von nachmittags 4 Uhr ab in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Weihnachtsfeier des Vereins hin
gewieſen. Wie in früheren Jahren iſt es auch diesmal wieder durch
liebenswürdiges Entgegenkommen mehrerer Vereins Ehrenmitglieder
und Mitglieder ermöglicht, den Vereinswitwen und Waiſen ſowie
bedürftigen Kameraden zum Weihnachtsfeſte durch Unterſtützungen eine
Freude zu bereiten. Ein Kamerad hielt auf Grund eines aus der Feder
des Oberſtleutnants z. D. v. Hübner im M.-W.“ erſchienenen Artikels einen
Vortragüber die diesjährigen franzöſiſchen Herbſtmanöver;
aus ihm ging hervor, daß in der franzöſiſchen Armee gutes geleiſtet wird und
daß die Franzoſen trefflich an dem Beiſpiele gelernt haben, das ſie ſich
als Muſter erwählten. Der Ehrenvorſitzende des Vereins ehem. 67er,
Herr Oberleutnant Helmbold in Dresden, früher in Halle, iſt zum
Hauptmann befördert. Der Vorſitzende wurde beauftragt, aus dieſem
Anlaß dem Genannten, der ſich um den Verein große Verdienſte
erworben hat, im Namen der Mitglieder den herzlichſten Glückwunſch
zu übermitteln.

Der Vereiu ehem. 36er hält am Sonnabend, den 8. d. Mts.,
81 Uhr abends in „Bauers Brauerei Ausſchank“, Rathausſtraße 3,
Monatsverſammlung ab. Ehemalige Regimentsangehörige, welche dem
Verein beizutreten wünſchen, ſind willkommen.

Verein für Erdkunde. Am Mittwoch, den 12. Dezember, um
8 Uhr abends findet im Auditorium maximum des Seminargebäudes
der Univerſität ein Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. Leonhard
Schultze aus Jena über „Die Hottentotten“ (mit Lichibildern) ſtatt

Der kynologiſche Verein „Cäſar“ hielt am Dienstag
abend in „Käppels Hotel“ hierſelbſt eine gut beſuchte Verſammlung ab,
in welcher der Vorſitzende, Herr Stabsveterinär Fleiſcher, einen
intereſſanten Vortrag über „das Exterieur des Hundes im allgemeinen“
hielt. Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung und Prämiierung der vor
geführten Hunde, die in Schläge eingeteilt wurden. Es erhielten Preiſe
ſür ausgeſtellte Hunde die Herren Weinhändler Lindhauer Cöthen,
Polizei Kommiſſar Mietke Halle, Täger Geutz bei Cöthen, Tierarzt
Baumeier Halle, Kaufmann Bockmann Halle, Gutsinſpektor Mäder-
Beuchlitz, Apotheker Bräuning Halle. Bemerkt mag ſein, daß im
Januar wiederum ein Vereinsabend mit Vorführung von Hunden
ſtattfindet, zu dem auch Gäſte willkommen ſind, die ihre Hunde dortſelbſt
vorführen können.

Lehrerverein der Umgegend von Halle. Jn der letzten Monats
verſammlung des Lehrervereins der Umgegend von Halle führte ein
Vertreter des Fröbelhauſes Dresden-Leipzig eine Anzahl von Bildern
vor, die ſich beſonders als künſtleriſcher Wandſchmuck für Schulen eignen.
Leider fehlen den meiſten Schulen für die Anſchaffung guter Anſchauungs
mittel die nötigen Gelder. Sodann referierte Herr Lehrer Schminke-
Dölau über das Thema: „Unter welchen Bedingungen kann ein Rechenlehr
mittel den Unterricht in allen Grundrechnungsarten ſördern?“ Aufgenommen
wurden drei neue Mitglieder, während dem Verein durch die Gleichſtellungs-
bewegung bereits 18 Mitglieder entfremdet worden ſind, denen am
1. Januar vorausſichtlich noch eine größere Anzahl folgen dürfte. Zur
Vorbereitung für das am 15. Dezember in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
zu Halle ſtattfindende Wintervergnügen folgte unter Leitung des be
währten Liedermeiſters Herrn Kantor Hemprich Cöllme eine größere
Geſangsübung. Die Beſprechung innerer Angelegenheiten bildeten den
Schluß der Verſammlung.

Lehrerverband der Provinz Sachſen. Einem Beſchluſſe der
Eilenburger Vertreterverſammlung nachkommend, ſind die Lehrer
Schreyer Nietleben und Nehmert-Reiſer b. Mühlhauſen i. Th. in das
Provinzialbureau gewählt worden.

Die diesjährigen Weihnachtsferien beginnen für alle Schulen
am Sonnabend, den 22. Dezember. Für die Mittel und Fort-
bildungsſchulen endigen ſie am 8. Januar 1907, wogegen die Volks
ſchulen den Unterricht bereits am 3. Januar 1907 wieder aufnehmen.
Es iſt unverſtändlich, warum die Gleichlegung der Ferien für ſämtliche
Schulen in Halle immer noch nicht angeordnet iſt, trotzdem ſie in
einigen anderen Städten, z. B. im benachbarten Merſeburg dem Sitze
der Königlichen Regierung beſteht.

Lohnbewegung im Malergewerbe. Vor dem hieſigen Gewerbe
gericht als Einigungsamt iſt zwiſchen den Arbeitern und Arbeitgebern
im Malergewerbe zur Beilegung entſtandener Streitigkeiten für die Zeit
bis zum 31. März 1908 vereinbart worden, daß bei einer 9ſtündigen
Arbeitszeit der Mindeſtlohn für Malergehilfen im erſten Jahre nach der
Lehrzeit 42 Pfg. und für Anſtreicher 40 Pfg. pro Stunde beträgt. Für
Faſſadenrüſtung und ähnliche Arbeiten wird pro Stunde 10 Pfg. Auf
ſchlag gezahlt. Bei Landarbeit iſt entweder Koſt und Logis oder eine
Entſchädigung von 2 Mk. für Verheiratete bezw. 1 Mk. für Ledige zu
gewähren.

Die Saale. Jnfolge der in jüngſter Zeit gefallenen Regen iſt
die Saale um ein nicht Unbeträchtliches geſtiegen.

Glashütter Unren A. Lange Söhne, Glashütte.
Glashütter Uhren-Union Glashütte.

Goldene Präzisionsherrenuhren

Union I, II u. III von
100--3000 Mk.

Goldene Präzislonsherrenuhren
Monopol von 40--250 M.

mit Brillanten u. Perlen
Ankerwerke 80300 Mk.

Silber-, Stahl-, Tula- u. Metall Auswahlsendungen
Herrenuhren von 6--250 Mk. bereit willigst.

vorrätig
i

14 k. gold. Damenuhren Präzisions-Damenuhren [4 k. gold. Damenuhren Goldene Damenuhren Goldene Da

Union I in Gold
215-—600 Mk.

Für jede von mir geKkauſte Vhr 2 Jahre schriftliche Garantie
Anerkennungsschreiben über gelieferte Uhren stehen gern zu Diensten,

Heehaebtunzeron raul aseberge, Uhrmacher.
n Ueber 1000 Vhren Vorrätig.m nie es KRavarre s ar Vereins

ch

Gr. Ulrichstrasse 48, parterre u. I. Etage,
n 5 Paul Naseberg, men rm

empfiehlt als vorzüglich passende

Weihnachts-Geschenke:
J d

G
W. d

h

wer
a

extra starkes Gehäuse wit langer Kette
40-200 Mk.

Grösstes Lager hier am PIatze.
Eſmn

wenunrey Letzte Neuheiten In Miniatur,

von 20--25 M.24 A. inkl. Etui. vilberr. 12 Mk. an, in modernen Holzarten, Weckeruhren mit zwei

Meine Weihnachts-Ausstellung
ist eröffnet und steht jedermann, auch Nichtkäufern,
zur Besichtigung frei. Letzte Neuheiten
Hängeuhren, 3tönig abgestimmtesilbergong-Schlagwerke,
Freischwinger und Regulatoren mit Silberglocken-Schlag-

werken, Tafeluhren mit Silbergong-Schlagwerken.

re
i r 4

h
SWeolkeruhren,

8 Tage gehend, Weckeruhren

Glocken in Kupfer, versilbert, Platina und
vergoldet, Tafeluhren mit Domgong-Schlag- S
werken, Haus uhren W von 95 Mk. an,

Bronzeuhren, Schreibtisch-
uhren, Wanduhren neuesten Stils in Nassbauw, Eiche,

Mahagoni und Bronze, und -Schlagwerken.
n



Leipziger TonkünſtlerOrcheſter. Für das am nächſten Freitag,
den 7. d. Mts. nachmittags im Saale des „Zoologiſchen Gartens“
ſtattfindende neunte Geſellſchafts-Konzert iſt die Opernſängerin Fräulein
Anni Kühns vom Theater des Weſtens in Berlin gewonnen. Fräulein
Kühns u außer der Szene und Arie „Wie nahte mir der Schlummer“
aus der Oper „Der ger i vier Lieder für Sopran, und zwar
„Mignon“ (Kennſt du das Land) von Thomas, „Jm Herbſt“ von
Robert Franz, „Ungeduld“ von Schubert und „Winterlied“ von Koß.
Ferner wird Herr Violinvirtuos Friedberg den erſten Satz aus dem
Beethovenſchen Violin Konzert zum Vortrag bringen. Aus dem
orcheſtralen Teile iſt hervorzuheben die wohl ſelten gehörte Suite poar
grand orchestre Airée de Ia partition du ballet Casse Noisette Der
Nußknacker) von Tſchaikowsky.

c

Von der Stratze. Geſtern früh ſtürzte vor dem Grundſtück
Poſtſtraße 21 ein Pferd des Stadtgutpächters Schramm, Böllbergerweg
es mußte mit Hilfe der herbeigerufenen Feuerwehr aufgehoben werden,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberpfarrer, Superintendenten Guſtav

Roſenthal zu Querfurt und dem Gymnaſialoberlehrer a. D., Profeſſor
von Ortenberg zu Salzwedel der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Fußgendarmeriewachtmeiſter Adolf Schreiner zu Staßfurt im
Kreiſe Calbe, dem penſionierten ſtädtiſchen Hafenwächter Friedrich
Schneider zu Magdeburg, den Obergärtnern Ferdinand Schumann,
Karl Sehrbunt und Karl Fiedler, ſämtlich zu Quedlinburg, dem
Maurerpolier Friedrich Brinck zu Schönebeck im Kreiſe Calbe, dem
invaliden Oberſieder und Knappſchaftsälteſten Karl Schuchardt zu
Artern im Kreiſe Sangerhauſen, dem Maſchinenwärter Chriſtian
Lorenz zu Staßfurt im Kreiſe Calbe, dem landwirtſchaftlichen Auf
ſeher Andreas Schröder zu Pöthen im erſten Jerichowſchen Kreiſe
das Allgemeine Ehrenzeichen. Der bisherige Königl. ſächſiſche Hütten
aſſeſſor, Diplomingenieur Rudolf Hoffmann Vizehüttenmeiſter auf
der Muldener Hütte bei Freiberg i. S., iſt zum etatsmäßigen Profeſſor
der Königlichen Bergakademie zu Clausthal ernannt.

Vermiſchtes.
H. Vom mutmaßlichen Mörder ſeiner Schwiegermutter. Das

jetzt aus Deutſchland in London eingetroffene Material gegen den
Waſhingtoner Rechtslehrer Karl Hau, der bekanntlich unter dem Ver
dachte, ſeine Schwiegermutter in Baden-Baden ermordet zu haben, ver
haftet wurde, iſt noch unzureichend für eine Auslieferung des Verhafteten.
Hau, der ſich im Gefängnishoſpital befindet, wurde am Mittwoch wieder
vernommen. Sein krankhaftes Verhalten machte eine ſtrenge Ueber
wachung nötig.

300 vermummte Banditeu griffen die Polizeiſtation in Princeton
(Kentucky) an. Sie beſetzten alsdann die Waſſerleitung und ſteckten
zwei große Tabakfabriken in Brand. Nachdem jede Löſcharbeit zweck-
los geworden war, zogen ſich die Beamten zurück und deckten ihren
Rückzug durch Abfeuern zahlreicher Gewehr und Revolverſchüſſe. Die
beiden Fabriken ſind völlig zerſtört, ebenſo ſind einige anliegende
Gebäude niedergebrannt.

Der „bayeriſche Hennig“ vor Gericht. Vor dem Schwurgericht
in München begann am Montag früh die Verhandlung gegen den
Bäcker Heinrich Liebl, der beſchuldigt iſt, im Januar d. J. die Photo-
graphenwitwe Liedauer ermordet und beraubt zu haben.
Neben ihm ſaß der Bäckermeiſter Emmeran Pielar unter der Anſchuldigung

der Beihilfe auf der Anklagebank. Liebl, ein alter Zuchthäusler, hatte
nach der Tat monatelang in München gehauſt, bis er endlich am
14. Mai d. Js. nach erbittertem Widerſtande feſtgenommen wurde. Da
die Feſtnahme zu derſelben Zeit erfolgte, als der Berliner Raubmörder
Hennig ſeine kühne Flucht über die Dächer bewerkſtelligte, erhielt Liebl
den Beinamen „der bayriſche Hennig“. Zu der jetzigen Verhand
lung wurde Liebl geſchloſſen vorgeſührt. Auf den Vorhalt des
Präſidenten, daß er beſchuldigt werde, den Mord an der Photographen-
witwe Liedauer begangen zu haben, legte er zu allgemeiner Ueber-
raſchung ein volles Geſtändnis ab. Er erzählte, daß ihm ſein Mitan-
geklagter Pielar eines Tages geſagt habe, die Liedauer ſei eine leicht
einzuſchüchternde ſurchtſame Frau, die bei der geringſten Drohung ihr
ganzes Geld herausrücken werde. Sie hatten dann verabredet, daß er,
Liebl, hinaufgehen und das Geld zu erlangen verſuchen ſollte. Er ſei
hinaufgegangen und habe der Frau erklärt, ſie müſſe ihm ihr Geld geben,
er ſei ein Räuber. Statt daß jedoch die Frau erſchrocken zurückgewichen
ſei, habe ſie laut geſchrieen, und in ſeiner Angſt habe er ſie am
Hals gepackt, damit ſie ſtille ſei. Er ſcheine aber zu feſt zugegriffen zu
haben, denn ſie ſei umgefallen und habe trotz der von ihm angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche keinen Atemzug mehr getan. Da habe er aus
der Küche einen Strick geholt und ſie am Kleiderhaken aufgehängt, um
den Eindruck eines Selbſtmords hervorzurufen. Dann ſei er weg-
gegangen und habe eine Kaſſette, in der er Wertpapiere und bar Geld
fand, mitgenommen. Der Prozeß wird in drei bis vier Tagen zu Ende
geführt ſein. Wir werden dann das Urteil mitteilen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Dezember.

Wetterbericht vom 6. Dezember, morgens 5 Uhr.
Vas tiefe Depreſſionsgebiet, das ſich vom Norden her unter
ſehr ſchnellem Fallen des Barometers ſüdwärts über Zentral-
europa ausgebreitet hatte, beherrſcht auch heute die Witterung
in Deutſchland, wo es meiſt trübes, im allgemeinen wärmeres
Wetter mit Regen veranlaßt. Die Rückſeite der Störung dürfte
wieder vorübergehend kälteres Wetter mit Schnee- oder Graupel-
ſchauern bringen bis zur Annäherung einer neuen Störung,
die bald erfolgt. Unbeſtändig, ſo dürfte die Witterung auch
weiter ſein, da das „Hoch“ ſich andauernd im Südweſten befindet.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Dezember: Kälteres,
zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, windiges Wetter mit
Graupel- oder Schneeſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am S. Dezember Meiſt
trübe, windig, Niederſchläge (meiſt als Regen), ſteigende
Temperatur.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
7. Dezember: Schwache nördliche Winde, ziemlich trübe, Niederſchläge,

etwas kühler.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Bergwerksverleihnngen. Der Bergbaugeſellſchaft m. b. H.
zu Charlottenburg wurde vom Oberbergamt Halle unter dem
Namen „Elſe 2“ ein 2188 854 Quadratmeter großes Feld in
der Gemarkung Loſſow im Kreiſe Lebus zur Braun
kohlengewinnung verliehen. Der preußiſche e r
erhielt von demſelben Oberbergamt unter dem Namen „Salz
Schwanebeck 2“ und „Dingelſtedt 1“ zwei preußiſche
Normalfelder zum Kaliabbau in den Gemarku ane
beck und Dingelſtedt im Kreiſe Oſchersleben verliehen.

Ferner verlieh das Oberbergamt dem Jngenieur Herman.t
Seiffert und dem Juſtizrat Albert Herzfeld in Halle unter dem
Namen „Elſa“ ein preußiſches Normalfeld in den Gemarkungen
Glindenberg (Oberföärxſterei Biederitz) im Kreiſe Wolmir-
ſtedt zur Kaligewinnung.

Aus der Kaliinduſtrie. Die am 14. d. M. in Berlin ab
zuhaltende Generalverſammlung des Vereins der deutſchen Kali-
intereſſenten wird ſich u. a. mit der Lohnfrage beſchäftigen.

Die Nordhänſer Aktienbrauerei hielt am 4. cr. ihreGeneratberſanunlung ab. Jn dem am 30. September 1906 be

endeten 18. Betriebsjahre ſind 50 007 Hektoliter Bier (gegen50 015 Hektoliter im e verkauft worden. Der Rein
gewinn beträgt 125 382,86 (gegen 138 120,14 im Vor

hre). Die Abſchreibungen betragen 65 650,12 A. (gegeno 7os, s im Vorjahre). Beſchloſſen wurde die Verteilung einer

Dividende von 82 Proz. (im r 914 Proz.) auf neue
Rechnung wurden vorgetragen 3887,04

y. Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie Elbingerode im Harz.Das achte Geſchäftsjahr der Geſellſchaft hat nach dem Geſchäfts
bericht wiederum eine Hebung des Verſandes zu verzeichnen. Der
Betrieb ergab einen Reingewinn von 338 841 Nach Abzug
des Vortrages aus dem Vorjahre und der Vergütung an den Vor
ſtand bleiben 277 764 Dieſe ſollen wie folgt verwandt werden
zum Reſervefonds 13 888 4 Proz. Dividende 108 000 zur
Tilgung des Disakiokontos 30 044 10 Proz. Tantieme an denAufſichtsrat 12 583 A. Es bleiben dann noch 118 249 hierzu

Vortrag für 1904/05 37 800 zuſammen 151 049. Davon
gehen ab 4 Prozent Superdividende, gleich 108 000 auf neue
Rechnung werden vorgetragen 43 049

Das Kaliwerk Krügershall hat ſeinen Schacht bis zu
einer Tiefe von 345 Meter gebracht und hofft im Februar bei 490
Metern das Salzgebirge und Mitte nächſten Jahres das Kaliſalz-
lager anzufahren. Die letzte Bohrung bei Zappendorf iſt fündig
geworden.

y. Die Glückauf-Geſ. für Braunkohlenverwertung teilt mit,
daß die Dividende für 1906, da der Gewinn bis Oktober
etwas zurückgeblieben ſei, den vorjährigen Satz von 3 Proz. vor
ausſichtlich nicht überſchreiten werde.

Die Bohrungen in der Fernaer Feldmark und Umgegend
werden immer häufiger fündig. Wie verlautet iſt man jetzt
wieder bei einer Tiefe von 500 Meter auf eine 50 Meter ſtarke
Kaliſchicht geſtoßen.

—-y. Kaligewerkſchaft Bergmannsglück, Hannover. Die außer
ordentliche Generalverſammlung der Kaligewerkſchaft Bergmanns
glück war nicht beſchlußfähig. Da die Bohrungen der bisherigen
Gerechtſame ungünſtig verlaufen ſind, ſoll eine neue Kaligerechtſame
im e eLveimer Walde von 4500 Morgen für 30 000 M erworben
werden.

y. Rheiniſcher Verein für Zuckerfabrikation in Köln. Di
Generalverſammlung genehmigte 7 Proz. Dividende. Der General
direktor teilte nach Meldung der „Magdeb. Ztg.“ mit, daß die
Rohzuckerfabrikation beſſer arbeite und daß die Preiſe ſo ſind, daß
ein Ueberſchuß verbleibe. Jn Raffinade ſei ein namhafter Teil
der Erzeugung verkauft. Die Ausfuhr wäre geringer als im Vor
jahre. Die Spannung zwiſchen Rohware und Raffinade bewege
ſich noch auf ſehr niedrigem Stande. Ob neue Zuckerkartelle zu
ſtande kämen, ſei noch nicht abzuſehen. Viele maßgebende Kreiſe
verhielten ſich ablehnend.

y. Süddeutſche Jute-Jnduſtrie in Mannheim. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt für 1905,//06 3 Prozent (i. V. 5 Prozent) Divi
dende vor.

Weſtfäliſche Drahtinduſtrie, Aktiengeſ. in Hamm i. W.
Die Generalverſammlung hat die Dividende auf 15 Proz. feſt
geſetzt. Ueber die Ausſichten wurde mitgeteilt, daß der Umſatz in
den erſten Monaten höher ſei als in der entſprechenden Zeit des
Vorjahres.

T. Wollauktion in London am 5. Dezember. Jn der Mitt
woch Sitzung war die Stimmung wieder ſehr feſt und lebhaft.

Aus der Brauinduſtrie. Jn der Generalverſammlung der
Berliner Weißbierbrauerei vorm. Hilſebeinwurde die Dividende auf 4 Proz. feſtgeſetzt. Die Generalver
ſammlung der Brauerei Königſtadt, Akt.-Geſ., in
Berlin, ſetzte die Dividende auf 7 Proz. feſt. Ueber die Aus
ſichten für das laufende Geſchäftsjahr führte die Verwaltung aus,
daß bis jetzt die Entwickelung befriedigend ſei; der Mehrabſatz
hetraſe ca. 1500 Hektoliter. Der Aufſichtsrat der Freiherr
v. ckardtsſteinſchen Jlfelder TalbraueretA.G. beſchloß die Verteilung einer Dividende von 216 Prozent.

Dividendenſchätzungen für 1906. Preußiſche
Bodenkreditbank nicht unter vorjährige, 72* Proz.
Varmer Bankverein wieder 756 Proz. auf die alten und
354 Proz. auf die neuen Aktien. Geſ. für Maſchinen
papierfabrikationzu Aſchaffenburg wieder 9 Proz.
auf das erhöhte Kapital. Luxemburger Jnter-
nationale Bank wieder ca. 924 Proz. Ver. Hanf
ſchlauch- und Gummiwarenfabriken 10 Proz. (im
Vorjahre 8 Proz.).

Viehmärkte.

Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht vom 30. November bis 6. Dezember 1906.

Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.a Viehgattung Leb.-Gew. 50 kg Leb.- Preis

ezir kg Gewicht
I. Magdeburg. Ochſen 850 431) 72(Kreis: Wanzleben, Bullen

v Neuhaldensleben Rinder u. Stiere
Mahrehteg. aſgere! Angem. Kühe 500--55601 343) 33,5

leben (St.), Quedlin Kälber S 42 2burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)
Wernigerode, Oſchers Maſtſchweine 60*leben.) (ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber 2Maſtlämmer e SFette Hammel S
Angefütt. Merzſchafe S

II. Altmark. S
is: del un T7Steche Lherhnte Rinder u. Stiere S 361)

Stendal, Jerichow I. Angem. Kühe S 3615Jerichow II.) Kälber
(ca. 3--14 Tage alt)

Maſtſchweine n 60(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber 2 SMaſtlämmer r d eFette Hammel 7 3
Angefütt. Merzſchafe 2

Merſeburg, Ochſen 36--4214042n r s n e 800 40,50 419)
i inder u. Stiere S 40 42Lgi iterberg, Angem. Kühe s 38--419)) 30)

Torgau, Schweinih, Kälber 55 40--45 40-43Ziebenwerda, Deſſau, (ca. 8—-14 Tage alt)

Zerbſt.) Maſtſchweine 2 57,5-58,8 60-62,5
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber S 58,3Maſtlämmer 36 381)Fette Hammel 7 33 35)Angefütt. Merzſchafe 7 2 30 331)
Merſeburg, Ochſen wo 41--43 7rv ehe s Bullen 600 38 39 40

Rinder u. Stiere 450--525 36 40 37(Kreis: Saalkreis,Merſeburg, Weißen Angem. Kühe 32-36 30
fels, Zeitz, Naumburg, Kälber 60 39 43 46

e etCee, u See Naſtſchweine 125 63,8-65,6 70*
u t, Ballenſtedt, (ca. 1 Jahr alt)Sernkees Cöthen.) ZuchtSauen u. Eber 200 58,8 62,5*

Maſtlämmer 7
Fette Hammel 53 34 2Angefütt. Merzſchafe 40 30

Februar 18,606G, 18,70B.

V. Erfurt. s 4244 1411Kreis: ullen T S 41z n u. Kgrre S 40--41 40
en, e enſtaWe is, Norehauſen, z 7 SGrafſchaft Hohenſtein, -4442-44Schleuſingen, Weißen- (ca. 8--14 Tage alt)

ſee, Ziegenrüc, Gotha) Maſtſchweine 125--150 63,8 66,6-68,4*
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber
Maſtlämmer

Fette Hammel
Angefütt. Merzſchafe

Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittli 20
22 Tara abzuziehen. eine Notierung. ſch ch 20 bis

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 5. Dez. Auftrieb: 3912 Schweine und

2105 Ferkel. Verlauf des Marktes: Das Geſchäft war
unverändert. Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läufer-
ſchweine: 6--7 Monate alt 4260 3--5 Monate alt 30 bis
41 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 15—20 unter e Wo an
alt 11 14

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 6. Dez.
dwert dhidende ins

eiveben ren letzie ins Klar

Hallesche conv. 392 90 Stadt- Anleihe von 1882 u. 35509,250Hallesche 387 Theater-Anleihe von 1883 u. o 355 96,006
Halleſche 39 90 Stadt- Anleihe von 1886 a u. o 3 96,256
Hallesche 392 90 Stadt-Anleihe von 1892 u. 355 96,750
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie

unköndbar dis 1906 a u. 1101,750Hallesche 4 StadtAnleihe von 1900, Serle II

ankündbar bis 1907 a u. 4 101,750Hallesche 37290 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie I u. 338 96,50 g. ba
Akener 392 96 Stadi- Anleihe 93 u.
Erfurter 392 90 Stadt Anſeine u. o 96,250
Erfarter 4 90 Stadt-Anleihe II von 1893 /4 1. 10 101.50BErfurter 4 90 Stadt-Anleihe von 1901 2/4 u. o 4
Halberztädter 392 FStadt- Anleihe verzchied 3 95, 256
Naumburger 32 96 Stadt Anleihe a u. 7 32 325,250Zerbater 352 90 Staut- Anleibe c e 1 e
landschaftliche 372 90 Zentral-Pfandbriefs u. 7 Z3i4 96,80b
landschaftliche 3 Tentral-Pfandbriefe a u. 85,50BSächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 4 103,000
Sächsische 392 90 lanydschaftliche Pfanäbriefe a u. 35 97.100
Sächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriete u. 3 86,300
Sächsische 392 90 Provinzial Anleihe verschied 332 95,250
Unstrut-Regul. 392 9 ſehr. (Bretl.-Nebra) a u. 35 250Ammenöorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe a u. 7 4 1100,006
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 10350 u. 455 101,566
Bruckdorf-ietlebener Berghau- Verein 4 9 Teil-

schuldverschreibungen ankündbar bis 1910 u. 10 (4 99,500Consolid Haſſesche Pfännerschatts- Anleihe r u. 106500
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe u. 4 100,506kilendurger Kaftun-Manuf. 492 96 H.-A. r. 102 90 u. o 456 102 756
kizenacher Kammgarnspinnerej 472 90 Obligat.

rückz. mit 102 90 a u. 4 102,000Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.,

A. 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 u. /10 -4 101,50BGrube Glückauf 492 90 Obligafionen a u. 438 100,506
Halle-Hettstedter 892 Eb. 0bl. 2/4 u. 10 35 33.500
Halle-Hettstedter 412 90 Eb. Obl. u. 7 4152101,506
Hallesche Strabenbahn 4 9 0hbl. u. 7 14 100,750Körbisdorfer Zuckerfabrik, gekündigt z 071 u. lio 4
Kyfſhäuserhütte Mypoth.- Anleihe bis 1915 unkb. u. o 4 99,25b
Naumdurger Breunkohblen ab. Hypoth. Anl. a. r 4 99,506
Söchsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schulär. o. 7 14 99,506
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90 u. 4 100,506
Waldauer Braunkohlen rückz. 10290, gek. p. /407 u. o 4 1101,256
Maldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückz. 100 90 /4 u. i 4 99,506Werschen-Weibent. Braunt. 4 96 Anſeſte v. 1890 h a. 14 99,500
Merschen-Weibenf. Braunk. 406 Anleibe v. 1898 a u. o 4 99,506
Herschen-Weißent. Braunt. 4 Anſeite v. 19021 a u. 4 1 100,006
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 7 7 4 99,506
Hallesche Bankverein-Abtien 7 4 157,006Spar- und Vorschubbank-Aktien 1 2 2 4 57,006Ammendorfer Papferfabrik- Aktien 15 17 4 266,000
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien i 9 9Cröllwitzer Papierfabrik- Aktien J 15 14 4 2240,006Cönnerner Maſzfabrik- Aktien 10 9 4 170,006Dörstewitr-Rattmannsdorter Braunk.-ind.-Artlen 2 m 3 4 57,000Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunt.-Vorz.- Aktien r 5 b 4 99,60B
kilenburger Kattun-Hanufaktur-Aktien e 452 65 4 1121,250
kisenwerk Brünner-Aktien 171 18 10 4 148,006feldschlößchen-Brauerel- Aktien S 0 0 2Glauziger Zuckerfabrik- Aktien t 6 2 8 4Halle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien Lit,. A. bis

1908 garantiert 312 90 a 4 4 99,500Hallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 4 105,00b G
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien 18 32 4
Hallesche Straßenbahn Aktien 45 65 4 132,008Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 1 1 5 4 1127,606
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 6 4 150,006
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien r 952 752 4
Kytthäuserhütte Aktien I 20 13 4 167,500Landsberger Malzfabrik- Aktien 18 9 7 4aumburger Braunkohlen-Aktien /4 11 12
Miemberger Malzfabrik-Axtien 5 7 4Hienburger Schlobmälzerei-Aktien 6 4 102,906Fiebedtsche Montanwerke- Aktien 14 11512 4 211,26Söchs.- Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 2 3 4 SFSächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktlen l. Em. m nSächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Altien II. Em. 5 5 4
Maldauer Braunkoblen- Aktien 12 12 247,000Wegelin à Hübner- Aktien t 8 8 4 153,750
Werschen-Weisentelser Braunkohlen-Aktien 24 16 16 4 258,00b
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 10 JZeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 10 11 4 179.000
Zuckerratfinerie Halle Aktien 10 2 4 140,50BBruckdorf-Hietiebener Bergbau-Vereins-Kureg ohne Linsen 105 90 Z. 21006
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe s 28 30 T776,000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein St

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Bäckermeiſter Nikolaus Krahl in Kroſtwitz bei Kamenz i. Sa.

Landwirt Otto Keller und deſſen Ehefrau Selma geb. Zander in
Glentorf bei Königslutter. Fabrik für Eiſenkonſtruktion und Kunſt-
ſchmiedearbeiten Leuſchner Degenkolbe in Leipzig. Kauf
mann Oscar Gentzſch in Pößneck. Möbelfabrikant Robert Röder
in Zeulenroda.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,80 C waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern

Chile-Salpeter. 5. Dezember 1906.
Hamburg 10,80 loko Hamburg 10,90 Februar
Magdeburg 11,00 C. Magdeburg 11,10 A. ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 11,60 c. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,45 C. ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.

Wochen-Markktberichte.
Halle a. S., 6. Dezember. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
Anfang der Woche noch recht ruhige Geſchäft ſcheint wieder etwas
beſſer werden zu wollen.

Ausgeſucht ſeinſte geſalzene Molkereibutter 122 125

do. 117 121
II do. 110 116in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Zuckerberichte
Magdeburg, 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,80-—8,90. Tendenz: ruhiger.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7, 15—-7,30. Tendenz: ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß 18,628 18,75.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,37--18,50.
Gem. Melis mit Sack 17,878 18,00.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Dezember 18,30G, 18,40B. März 18.,756, 18,85B.
Januar 18,456G, 18,60B. Mai 19,056G, 19,10B.

Auguſt 19,356G, 19,40B.
Tendenz: ſchwächer.

Tendenz: ſtill.
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Hamburg, 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Dezember 18,40. Mai 16,15.
Januar 18 65. Auguſt 19.,45. Tendenz: ruhig.
März 18,95. Oktober 18,65.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 6. Dez. Nordamerika hat die vorgeſtrige Steigerung

Preiſe für Weizen gut behauptet. Das diente hier dem Werte
des Artikels zur Stütze; aber der Verkehr blieb ſehr ſtill. Roggen
wurde etwas höher gehalten, umgeſetzt jedoch recht wenig. Hafer
zeigte teilweiſe erhebliche Fortſchritte; Verkäufer machten ſich
fnapp. Greifbares Getreide war bei ſpärlichem Angebot feſt.
güböl war im Preiſe weiter etwas geſteigert.

Weizen per Dez. 179,50 Mai 182,25 Ac, Juli
Roggen per Dez. 163,00 Mai 164,00 Juli
3 fer per Dez. 161,25 Mai 164,50

a i s per Dez. 127,50 Mai 124,00
Rüböl ver Dez. 69,90 A, Mai 65,80

Börſe von Berlin vom d. Dez. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Deckungen in Kohlenaktien, namentlich in Gelſenkirchenern,
veranlaßte bei Beginn eine anſehnliche Steigerung einzelner Werte,
wodurch die Gefamthaltung günſtig beeinflußt wurde. Das Ge
ſchäft im allgemeinen zu beleben, vermochten aber die einzelnen
Kursſteigerungen nicht, weil die unſichere Tendenz der geſtrigen
Auslandsbörſen, ſowie namentlich die Befürchtungen hinſichtlich der
Geſtaltung des Geldmarktes die Unternehmungsluſt lähmten.
Immerhin trat eine entſchiedene Widerſtandsfähigkeit hervor, die
durch die andauernd glänzenden Berichte über die wirtſchaftliche
Lage geſtützt wurde, und hinderte eine Abſchwächung des Kurs
ſtandes. Auch die anfängliche Ermäßigung von Bochumer Gufz
ſtehl wurde bald wieder eingeholt. Kreditaktien zogen auf Wien
weiter an, und Prinz HeinrichBahn hoben ſich auf forigeſetzte
Meinungskäufe über 150. KanadaAktien ſtiegen über 136 Proz.
auf große Londoner Prämienkäufe, während die übrigen ameri-
kaniſchen Bahnen ihren Kursſtand nicht voll behaupten konnten.
Von Fonds lagen 3proz. deutſche Reichsanleihe bei einer Beſſerung
um 0,10 Proz. feſt. i
Petersburg ihren Stand nicht durchweg behaupten. Schiffahrts
aktien lagen feſt, Paketfahrt gewannen ziemlich 1 Proz. Tägl.
kündb. Geld war zu 46 Proz. zu haben. Jm ſpäteren Verlaufe

Ruſſiſche Werte kannten wegen des matten

traten bei mäßigen Umſätzen nur unweſentliche Kursänderungen
ein. Jn zweiter Börſenſtunde machte die Aufwärtsbe i
Eiſen und Kohlenaktien weitere Fortſchritte.

in
Auch Kanadaaktien

hoben ſich weiter. Von günſtigem Einfluß auf die Geſamthaltung
war auch die Ankündigung des amerikaniſchen Schatzamtes, 12 Mill.
Dollars Bondszinſen ſchon am 15. Dezember einzulöſen. Privat
diskont 596 Prozent.

e

r X

TagesMarktberichte.
L. Hamburg, 5. Dez. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per

Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.)
Weizen: Kanſas II Dez. 187 Jan. 188 loko 186
Bahia Blanca 80 kg Febr. März 187 Roſafé 78 kg Febr. Mär
1879 Ulka 9,20 Pud prompt 182 Roggen: Südruſſ.
910 Pud ſchwim. 1564 W prompt 157 Donau-Bulg.
70/71 kg Dez./Jan. 159 Hafer: Ruſſ. 168--175
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 117 Dez. 117
Jan. 119 Jan. Juni 120 A. Mais: Mixed Dez. 122
„Walderſee“ und „Pennſylvania“ 123 Jan. März 122 La Plata
ſchwim, 123 und 124 Dez. 124 April Mai 123 AG,
Mai Juni 121 Donau Bulg. April Juni 119

Nürnberg, 5. Dezember. (Hopfenbericht.) Heutige
Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 68 mittel do. bis 85
prima do. bis 95 Gebirgshopfen bis 103 C. mittel Aiſchgründer
bis 85 prima do. bis 95 geringe Hallertauer bis 68
mittel do. bis 90 prima do. bis 110 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 115 mittel elſäſſer bis 98 prima do. bis
112 mittel badiſche bis 95 prima do. bis 115 AC, geringe
württemberger bis 75 mittel do. bis 100 prima do. bis 115
mittel poſener bis 95 AC, prima do. bis 105 Spalter Land,
leichte Lagen bis 115 Für Auswahl aus Partien werden einige
Mark mehr bezahlt.

RNew-York, 5. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Dez.) Baum
wolle- Preis in New-York 11,00 (11,00,, Lieferung Febr. 10,04
(10,06), Lieferung April 10,20 (10,23,, in New Ocleans 107
(107/5), Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
9,30 (9,45), Rohe Brothers 9,50 (9,65), Mais per
Dez. 53 (53), Mai 50 (50 Juli 508 Weizenroter Winterweizen loco 82 (822 Weizen ver Dez.
82 ,(812/5 per Jan. per Mai 8458/ (84 perJuli 83 (837/), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 75 (7 Rio Nc. 7 perJan. 5,65 (5,45), per März 5,80 (5,65), Mehl, Spring Wheat
clears 8,15 (3,15), Zucker 38 (39/5), Zinn (442,25 42,50
(42,65--43,00), Kupfer 22,50--22,75 (22,50 22,75).

Fetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 6. Dez. Das „Armee-Verordnungsblatt“ ver
öffentlicht einen Armeebefehl, in dem der Kaiſer den
Prinzen Eitel Friedrich mit der Vertretung des
Kaiſers bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten des Prinzen Karl
von Baden beauftragt. Hinſichtlich der Traueranlegung

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
er zueführliohe Kurszettel ergoheintper an er Fraſb- Zuogsbe Eisenbahn- Akten.

Deutsche kisenb. B.-0. I11,006
Wechsel-Kurse. kann man ieci e I8 5506

t eck en. o eEnvatdiztent Schantungbahn 104,256
Tmsterdam Kurt 168, 956B J Elektrische Hochdahn 135.,006B
Brössel u e 80,856 Grosse Berliner Stradenbahn 183. 600ktalien 81,2006 1 Franzosen alt. 145 00Kopenhagen e e 112.15 bombarden ult. e e 35.7

t igt h Be 71 ar abp. e 9 189,20New Vo vista e e „2 otthardbdahn e n vParis kurz e e e e 81,10b6 ltalien. Meridionalbahn e e e u n
Schweiz es re e 81,10 do. Mittelmeerbahn h 7Petersburg e e b n Luxemdb. Prinz Heinrichbahn e 149.90
pa m ß e e Woestsizilianische Eisendahn 72,00d6
ßio de Janeiro auf hondonGolz Eisenbahn-Obligationen.eldsorten. 4 90 Nordhbausen-Wernigerode.

rancs- e I IIIIIIIIIItanianisde ſatn a Pisenbahn-Prioritäten.
e W 80.95 T h ſorit. Goſn M.. mDänische do. z 80 400kuglischt do. 20,48 rig Dux- Prager O.französische do. 91.,15 4 70 Oesterr. Gold Pr. e e 100,000
holen o. 260 40 Sädöstr. Lombarden Pr. 867, 10b0alenisckhe 81,35 ans dembtewo Pr. 7.20Desferreichische do. 85 s Moskau KRjösan Pr. 67, 75
ßossische 215770 8 franskaukasische 5. Pr. 65, 5900
Fchweirer 81. 20 rn e Pr. 80. 50bBo Anaiolier 1. Pr.

Leontaebo Attethon e e e r
32 90 Deutsche Reichs- Anleihe 5525664 do. hineſmeer t.
7 g. 87.00b0 53 W wö- g. i. 91,8060. do. u t 87.20 0 Ital. E. h u32 90 Preußische Staats-Anleihe 98,25b60 4 90 Horth.-Pac. Pr. lLien.

z57 do 87,00660 490 S. Louis u. S. fra. Ref. 1951.. 84.00

do. do. l. Tnene Sehittahrts-Aktien.o 3 -Anl. 2ſgas m e Hamb. -Amerik. Pakett. 1659.20
9 a Staats-Anl. v. 1902 84.756B Horddeutscher Lloyd 130 39b6

r. Hess, Staats-Anl. 99 unk. 09 103,096 jen n en. u on Bank-Aktien.Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 96,5066 n T10. er w. 66. 97702 55.600 arten r derte
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n. Mationalbank für Deutschland. 129,90
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ehe490 Ungar Gold m C len e e e3e829 e
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39 do kise n do 85,256 Buderoz e 2222822220 eeeeeseseeee 129,0006
690 denen z. Anl.. But2ke Co., Metall 102.,50d6e 100.80 Chem. fabrit Donau 228,50a Cencordie Berg. 337,50d6

Consolidation Schalke e 469,75 Ober,Lothar Macch. 120 0066 e re 230.
Cröllwitrer Papierfabrik 240.25060 Phönix Bergw.-A. 210,500
n erteneen 1777500 Rhein arsan
Deutsch-Amer. Werkzeug Rhein. Stahlwerve 200.60d0
do. Buxemb. V. 4. 197. 76 Riebeck Monfanw. 209.75

Deuisthe Garglühlicht 3515006 Fomdacher hütte 214600do. WVeberseeische El.-Ges. 163,2560 Rosiſzer üraunkohen 226.00d0
do, Waffen u. Mon. 296. 5000 do. Tuockerfabrik 13000Donnersmarck- Hütte konv 273 00b60 Sachs -Thür. Braun 103 40

Bortmunger Union Iit. C. 40. da. St. Pr. nDortmunder Union lit. D. 102.1000 Saſine Saizungen 104998
Dynamit-Trust. 171,800 Sangerhöuser Nasd. 210,506
kilenburger Rattun 121,256 Schalker Gruben
Eintracht Berg. 366, ob Schering, Chem. Fadr. 293.500
Elektrs Dracden 79,6006 Schles. dergb. Lint 464006Elektr. Untern. Zürith. Schles. Portl. ement 206 80
Erchwelſer Berg. 252.0080 Schoctert. kierir. 121.69o. Eigen 135,765b0 ächunz-inavet. 237friedr. Wilhelm Pr.- Akt. jemens g3 ütfen ſecr do
bei. Figenn. 216,70 Staßf. Chen od. 139 500Gelsenkirch. Bergw. 228. 10 Fiettin-bredawer Peril. teweni 172 do
Georg-Marienhütſe 87.75 Fieit. Velren 77. 282 250
v u. un [I03 99 Stobwasser lif. ß hesellschaft f. elektr. Untern. [138,00 Stoſberg. i aGlauziger Zockerfabris 127 50 e ſoGregpiner Werke 168, 590 Tnale, Cisend. 5t.-Pr. 13440Haſlesche Haschinen (430.000 e. do. 136.75Hannov. Bauges. St. -Pr. [106 40B Thöäringer Sealinen. 57590fannor. Nasch. Si.-Pr. A. u. 382 50 Wegen a Hübner, ar. 134608

Harpener Berghbau 212 60 Mesteregeiner Aſkali. 230. 2500
Hartmann sächs. Maschinenfabr. 131 25 Westt. Draht-Ind 2140006
Harzer A. U. B. GIIIIIIIIIII-I 98.25 d do. Steln. 120 ob
Hespe Eis. a. St. 218.500 witiener ändsiehl 261 0060Hemmoor Poriand. 163, 1006 Vrede, Mölzerei. 383.0000
hibernia Bergw.-Ges. arm Revier 144 800
ren v e e Zeitzer Maschinenfabr. 242.75
Hösch, kisen U. Stahl IIIIIIIIIIII 236.756
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V”rxr——mn
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 6. Dezbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schausell! Go., Ha le a. S.

9 Dividende 1904 1905 Dividende 190419053 90 Fächzizche Rente 886,906 Leipziger Hypothetendant 7 7 1143,500322 90 do. Stastsan. 99,606 ücinae Bank s 6 1134,006
z leipuig. Stadtanleitel 097,406 Säegische Bod.-Hred.-Anst. 7 7 1148,000
3 90 do. do. 1904 67,406 Grobe Leipziger Strabendahn 752 834 187 500
4 Cröliw. Papierfabr. Obl. Hallesche Strabenbahn 452 654 132,00B
4 Hall. Straßendahn Oblig.! 1100,756 Leipziger Elektr. Straßenbahn 35 4 1108,500
1 NManst. Gewerk. 0. 3. J. 1100,756 Ahenburger Akt. -Brauerei 9 170,000
4 do. do. 1893 100,750 Crölwitrer Paplertabrik 15 14
4 do. do. 1897 100,756 Dörstew.-Rattmannsd. St. 25 3 57,106

do. do. 1902 1100,600 o. o. Vor 6 6 698,500Leiter Paratfin Obl. 99756 Glauziger Zuckerfabrik 28 1127,600
322 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.. 97.800 Hallesäie Tuckerrattinerie

do. o. 1101,760 (alte and neue) 25 6 1141,756v ler i Kördisdorter Luckertabrik 95 734 174,00B
br. l. ankdb. bis 1914) 1102,200 leipriger Baumwollsyinner. 14 16 268.006

372 90 Rommunalbant für J Leiptiger Bierdrauerei Riebeck 100 10 204 500
Königr. Sachs. Anl.- Schein 097,900 Leipziger Kammgaraspinnerei/ 7 10 182.008

P Kemmuaslbank für Leipziger Malzfabr. Schkeuditz 7 3 1124 000önlgr. Sachs. Anl.-Scheinel 101,900 z Mansfelder Kure 40.4 80. 12766
Haumdurger Braunkoblen 11 12 208,600

Aktien, Penlang Cementtabris Halle 1 6 1127.000
Sir 4 Co., Kammgarrzy. 10 170,250Tag feſter V. 8 II 246,006 Thöüringer ba 15 16 300,506

Bödm. Herdbahn 5 l Titel S Kröger, Wollgarnfabrit 2 1 114000
Bazchtiehrader Eb. Lit. A. 122 12 Werns haus. Aommgarn Vorr.-Al 9 8 (117,000do. b. 13 125 284,266 Leiter Paratfin 10 11 179.600
u aite C s 9 176 000 Not de önächtel 65

and ne vorm. Gn 8 145Kredit a. Spardank Leipuig o 6 109,600 44
Tendenz: zhmach,

O.

der badiſchen Truppenteile werden die Anordnungen dem
Großherzog von Baden überlaſſen.

Berlin, 6. Dez. Die Budgettommiſſton des
Reichstages ſetzte heute die Beratung des Nachtrags
etats für Südweſtafrika fort. Auf eine Anfrage des
Abg. Erzberger machte Oberſtleutnant Qu a de Mitteilungen
über die Stärke und Dislozierung der im Schutzgebiete
befindlichen Truppen. Die Truppenmenge habe bei der
Ankunft des Oberſten Deimling 14 500 Mann betragen,
und jetzt ſeien noch 10 062 Mann dort. Die Truppenſtärke
werde bis zum 1. April 1907 um weitere 2000 Köpfe ver-
mindert werden. Eine weitere Verringerung der Truppen
teile vor Beendigung des Aufſtandes ſei nicht angängig.
Redner erklärte ſchließlich, er könne verſichern, daß die
Hottentotten jetzt in einem verzweifelten Schlußkampfe ſeien.
Man möge ihnen nicht durch Schwächung unſerer Truppen
neuen Mut und neue Kraft geben. Gouverneur v. Linde-
qu iſt betonte die Notwendigkeit, im Norden des Schutz
gebietes ausreichende Truppen zu belaſſen. Die mehrfach
im Süden gemachten Verſuche, Eingeborene durch friedliche
Verhandlungen zur Unterwerfung zu bewegen, ſeien erfolg-
los geweſen. Kolonialdirektor Dernburg machte im
Anſchluß hieran vertrauliche Mitteilungen.

Berlin, 6. Dez. Der Landes-Eiſenvahnrat
hat in ſeiner heutigen Sitzung mit großer Mehrheit der
Vorlage der Staatsregierung über Ermäßigung der
Frachtgut- und Wagenladungsfrachten für
Fleiſch und friſchgeſchlachtetes Vieh zuge-
ſtimmt.

Hannover, 6. Dez. Heute nacht trat hier der erſte ſtarke
Schneefall ein. Faſt alle Drahtleitungen ſind geſtört.

Bielefeld, 6. Dez. Jm ganzen öſtlichen Weſtfalen ſind
große Schneemaſſen niedergegangen. Auf weite
Strecken ſind die Telephondrähte geriſſen. Jn Herford ſind
zwei Drittel des Stadtnetzes zerſtört.

Köln, 6. Dez. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus
Berlin überreichten geſtern der franzöſiſche und der ſpaniſche
Botſchafter dem Staatsſekretär des Auswärtigen v. Tſchirſchky
gleichlautende Noten über das zwiſchen Frankreich und Spanien
vereinbarte Vorgehen in den marokkaniſchen Ge-
wäſſern.

Frankfurt, 6. Dez. Ein Telegramm der „Frankf. Ztg.“
aus Konſtantinopel meldet aus Uesküb: Hier eingetroffene Boten
berichten, daß Bulgaren in dem Bezirke Kumanowo eine 200
Mann ſtarke Bande gebildet, einige ſerbenfreundliche Dörfer
überfallen und in einem Dorfe 60 dort eingetroffene Soldaten
entwaffnet hätten.

Karlsruhe, 6. Dez.
heute früh geſtorben.

London, 6. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Tolio:
Großes Aufſehen erregt hier ein Vorkommnis in der
Marine, das jüngſt zur Sprache gebracht wurde. Ein des
Diebſtahls verdächtiger Matroſe ſoll gebunden und geknebelt
während einer ganzen Nacht an einem Balken aufgehängt
und mit eiſernen Tauen gezüchtigt worden ſein. Der
Matroſe ſoll daran geſtorben ſein. Es liefen ſchon häuftg
Gerüchte über grauſame Behandlung von Mannſchaften
durch Unteroffiziere des Landheeres und der Marine um.
Aehnliche Beſchuldigungen werden gegen Polizeibeamte in
Tokuſhima erhoben.

London, 6. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Yoko-
hama: Das Kabinett hat beſchloſſen, in das kommende
Budget einen Kredit für den Rücktransport zweier
Diviſionen aus der Mandſchurei und aus Koreg und für
die Bildung von zwei neuen Diviſionen im Jahre 1907
einzuſtellen. Die hierfür nötigen Mittel ſollen aus den
Ueberſchüſſen der Einnahmen genommen werden, ſo daß de
Einführung von neuen Steuern oder die Aufnahme einer
Anleihe nicht nötig iſt. Das Kabinett kündigt ferner eine
Herabſetzung des Militärdienſtes von drei auf zwei Jahre
an. Durch dieſe Maßnahme würde eine ſehr erhebliche Ver
größerung der ganzen Armee erzielt und dem Wunſche des
Kriegsminiſters entſprochen werden.

Waſhington, 6. Dez. Die Anregung zu der an die
in San Francisco weilenden Vertreter des Bundes-Juſttz-
Departements ergangenen Weiſung, die gerichtliche Prüfung
der Verfaſſungsmäßigkeit des kaliforniſchen Staatsgeſetzes
betr. den Schulunterricht von Kindern mongoliſcher Ab-
ſtammung zu veranlaſſen, iſt, wie verlautet, von dem Staats
ſekretär Root ausgegangen. Seine Ueberzeugung iſt, daß
eine ſolche Unterſuchung mit Sicherheit die Beilegung des
Schulſtreits herbeiführen würde. Die Vertreter Kaliforniens
im Kongreß haben von dem Präſidenten über die ſie be-
unruhigenden Erklärungen der Botſchaft zufriedenſtellende
Verſicherungen erhalten. Darüber ſind die Mitglieder des
Kongreſſes einig, daß die Japaner für den Fall, daß ſie
einer gewalttätigen Menge ausgeſetzt ſein ſollten, das Recht
auf militäriſchen Schutz haben.

New-York, 6. Dezember. Einem Telegramm aus Kingstown
(St. Vincent) zufolge fand dort geſtern abend ein Erdbeben
ſtatt, das 30 Sekunden anhielt. Die beiſpiellos lange Dauer
verſetzte die Bevölkerung in Schrecken. Das Erdbeben wurde
auch aufBarbados und noch heftiger auf Santa Lucia
verſpürt.
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Preisnotiorungen für Kuxe vom 6. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BanK, Halle a. S.

Oberbürgermeiſter Schnetzler iſt

fach An Nach Angebot frage gebotAdler Aktien volle 709 729 Hannev. Kali-Aktlen 70 e 73
Adler- Aktien 50 90 735 76590 Hansa-Silberderg 2750 2775
Adolfsglück, abgest. Ant. 80 110 Hattorf- Aktien 7096 5590 5590
Alexandershall 38300 68425 Heldburg- Aktien 7590 77990
Beienrode 7575 7700 Ueldrungen l und II, je 2450 2525
Bismarckzhall-Aktlen 63 66 ermnalnr ü.. 970 6985Zurbech 12965013160 imnenfodle 1700 750Carlztund 9050 9200 Jobannashball 5300 5450Centrum 925 950 Rrögershall- Aktien volle 7590 772
Derdemons 5050 5250 Rrägerszhall-Aktien 75 90 769 789Dent: de Hali-Attien 1241265 Noiſteshall 2350Deuntzchland 4900 4950 fen-Bleicherode- Aktien 94 e 96
kini keit A. 6000 6100 NMordhöoser Kali- Aktien 94 V 90 96
Emiſenhall 500 560 Reichenhall 450 475kriedrichsdall- Akten. 117 1209 Sachsen-Neimar 990 1010
Släckauf-Sondershausen 17 18100 Siegfried 3050 3150
Groszherzog von Sachen 4450 4600 Schieferkbaute 1510 16550

all II 4875 4950 n n 200Gastar Adel un n 260
Tendens: ruhig.

An- und Verkanr von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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I Sschwed. Lederwesten

Schwed. Lederjoppen
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I Fagd- Strümpfe
Jagd Handschuhe
h Kopſwärmer
Mals wärmer
h Pulswärmer
h Armwärmer
h Brustwärmer
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h Mimrod-SsockKen
h Nimrod-HRosenträger
I vrüne Kragen, Man-
i sechetten.
H. Schnee Nachf.

A. Ebermann.Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Weihnachtsbitte
der Neinſtedter Anſtalten.

Für eine Anſtaltsgemeinde von
über 800 Seelen laſſe ich dieſe

Auf meine reiche Auswahl

aufmerksam zu machen.

für Weibnachtsgeschenke eignen.

7

fir Herren, Damen und Kinder
in Batist, Leinen, Seide, schlicht weiss, ſarbig, gemustert, gestickt
mit Spitzen, Hohlnähten us W. zu ausserordentlieh billigen Preisen gestatte ich mir

Besonders empfehle ich meine sehr beliebten Zusammenstellungen

echter handgestickter Madeiratächer,
wWelche, in zierlichen Kartons zu den verschiedensten Preisen geordnet, sich vornehmlich

Handgestichte Namens Taschentächer
halte ich in verschiedenen Ausführungen stets vorrätig am Lager und bitte ich, die mir für das

MWeihnaecltsfest
gütigst zugedaehten Aufträge auf Monogramm- und Namenstickerei

zeitiger und sorgfältiger Ausführung gütigst bald erteilen zu wollen.
im Interesse reeht-

[6284

C. Weddy-Pönicke
Leipaigerstrasse 6. Pernspr. 292.

Ritte Schauſenster beachten

Bitte ausgehen. Es ſind ſchwach-
ſinnige, blöde und epileptiſche
Kranke, die wir pflegen, und die
Geſunden, die wir erziehen, ſind
arm und verlaſſen. Von unſern
Pfleglingen ſind viele ſehr hilflos.
100 müſſen täglich gekämmt werden,
189 können ſich nicht allein waſchen

Optiker und
Mechaniker

empfiehlt in grösster Auswahl

Carl Potzelt,

I Rarometer,Thermometer für alle Zwecke, genau richtig anzeigend,
Hygrometer, Brieſfwagen, Reisszeunge ete-

[6277

Barfüsser-
strasse 4.

und anziehen, 59 müſſen gefüttert
werden wie kleine Kinder, und
159 ſind ſteter Pflege bedürftig
und können nichts mehr tun. Vor
dieſer Gemeinde von Elenden, die
ſich auf das liebe Weihnachtsfeſt
ſtets ſo herzlich freuen, würden
wir mit leeren Händen ſtehen,
wenn nicht treue Menſchenliebe

„uns Jahr für Jahr darreichte,
was wir bedürfen. Beim Ge-
denken an ſolches Elend lernt man
danken für die eigene Geſundheit
und die ſeiner Angehörigen. Wer
hat ein Dankopfer für die Pfleg-
linge und Zöglinge, denen einſt
Marie Nathuſius u. Johanne
Nathuſius in unſeren Anſtalten
ein Heim bereitet haben Gaben
der Liebe nimmt entgegen
Paſtor Steinwachs, Neinſtedt
am Harz, Kreis Quedlinburg,
Oberpfarrer Wächtler, Halle,
Kleine Brauhausſtr., Hausvater

16 Gr. Ulrichstrasse 16

in allen Preislagen

ert,Gegr. 1823.

J. A. Heck
empfiehlt in grösster Auswahl

Neuheiten in Krystall u. Porzellan,

kunstgewerbliche Artikel
[6129

W
Schmidt, Mauerſtr. 7.

Albrechtstrassefrauenbildungsverein, le 1.
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-5 Uhr.

Arbeitszeit in der Näbstube: 5454
Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden

genäbt. Annahme von Nähb- und Plickarbeiten joderzeit.

Weihnachtsbitte
für die

Anſtalten des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege.
Wie alljährlich, bitten wir auch dieſes Mal Freunde und Gönner

unſerer Anſtalten um Gaben der Liebe zum Weihnachtosfeſte.
Die 150 kleinen Kinder der Bewahranſtalt, die 50 Knaben der

Nachhilfeſchule und die mehr als 200 Mädchen der Strick u. Flick
ſchule bedürfen alle der Hilfe; manche von ihnen entbehren die not
wendigſten Kleidungsſtücke. Außer den Gaben an Geld ſind uns
Wäſche und Kleiderſtoffe, getragene Kleider (namentlich Herren
anzüge), Schuhe, Spielzeug, Bücher, Nähſachen u. a. hochwillkommen.
Wir werden alle Gaben gewiſſenhaft verwenden. Zur Annahme
der Gaben ſind außer den Unterzeichneten bereit: Frau Geheimrat
Betheke, Burgſtr. 45, Frau Oberpf. Wächtler, Kl. Brauhaus-
ſtraße 26 u. unſere Hausmutter Frl. Herzberg, Martinsberg 21.

Jm Auftrage des Vorſtandes:
Frau Geheimrat Räedel, Advokatenweg 36.

Frau Profeſſor Wagner, Heinrichſtr. 9.
Weihnachtsbitte.

Den Obdachloſen den Aermſten der Armen und anderen
armen kinderreichen Familien wollen wir auch in dieſem Jahre eine
Weihnachtsfreude bereiten.

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck beſtimmte
nie Geld und Kleidungsſtücken, auch gebrauchten Sachen
anzunehmen.
G. Senff, Rentierx, Barfüßerſtr. 12, II. Frau Paſtor Gerß, Luiſen
ſtraße 11. Frau Superintendent Martius, Luiſenſtr. 8. Riediger,
Schloſſermeiſter, Albrechtſtr. 40. Meinhof, Paſtor, Breiteſtr. 29.
Fräulein Nebe, Karlſtr. 27, T. Knuth, Oberpfarrer, Mittelwache 7.
Möbius, Zeugſchmiedemeiſter, 6., I. Ztelger, aſtor,
Friedenſtr. 35. Schönfeld, Lehrer, Zwingerſtr. 18, III. lter,

aufmann, in Firma Knabe, Nikolaiſtr. 2. Kraſemann, Fabrikant,
Schmeerſtr. 19.

Erſtklaſſi
General-Agentur.

fundierte, gut eingeführte
Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft,

mit der deutſchen Heeres-Verwaltun im Vertragsverhältnis
ſtehend, ſucht für die Provinz Sachſen einen tätigen, kautions

fähige ſern HeneralVertreter.
gleichbleibendenarbeitet mit

Die Geſell
ſchaft

Prämienſätzen, feſten Ent-
e r und gewährt höchſte Sergg Herren, welche

egewillt ſin ſich perſönlich acquiſitoriſch dem G chäfte zu widmen,
werden gebeten, gefl. Offerten unter Z. c. 601 an die Gwwedee
dieſer Zeitung einzureichen.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2—3monatlicher Ausbildung
in meiner landwirtſch. Privatſ h

r
A. Sechkölziger, Anſtaltsvorſteher,

Halle a. S., Forſterſtraße 11.

Land u. Stadt wirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchin Stuben-,
Haus u. Kindermädch. erhalten
vorzügl. Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenvermittlerin
Neunhäuſer 3, Straße am Markt

Perſonen-Angebote.

Bureangehilfe, 19 J., ſ. w. Verſ.
ſ. Vaters z. 1. Jan. u.W. R. 50 poſtl. Torgau erb. (6243

Jufſeher.
Suche Stellg. f. 1907 m. jed. größ.
Anzahl Mädchen, 30-100. Bin mit
jeder landw. Arbeit vertr. Gute
langj. Zeugn. vorhanden. Offert.
erbitte an ZenkKier, Lands-
berg a. W., Gartenſtraße 7.
Suche 1. Januar Jahr Stellung
als Volontär- Verwalter auf
g3 Gute. Offerten erbittet

utsbeſitzer Sommnenberger,
Hainichen bei Eilenburg.

Feldarbeiter
vom Oſten zur Kampagne
1907 beſorgt jede Anzahl,
auch mit Aufſeher und

wie ſeitVorarbeiter,
ahren bekannt, Wilhelm
isoher, Stellenvermittler,

Am Güterbahnhof 2 II.
Bitte um rechtzeitige Be

ſtellung. (6308

Geſucht volle Penſion in
h efür 17 jährigenSchüler;

äftige, ſolide Verpflegung, eigenes,
eräumiges, helles Zimmer ſowie
orgſame Ueberwachung und

Bedingung.
efl. Angebote unter Z. s. 616

an die Exped. d. Ztg.
Ein kinderloſes Ehepaar wünſcht

gern an Eltern Statt

ein Kind,
nicht unter 2 Jahren, anzunehmen.
Off. u. Z. K. 608 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

J nehme die Beleidigung, die
ich gegen den Maurermeiſter

Reicharcli ausgeſprochen habe,
hiermit zurück. (6240

Franz Strich.

S

We

W

empfehlen

in grösster Auswahl

ehneider d Inave,

Gr. Steinstr. 8S3.

Woeiss-

Waroen,

Wagsohe
für Damen, Herren, Kinder

und Hausbedarf.

Unterröcke,

Reformbeinkleider

für Dawen u. Mädchen

BGeschw. Jüdol

Leipzigerstrasse
101.

77 77

c 222

nahme anzeigt

(63126

Geſtern nachmittag 4L Uhr verſchied nach kurzem Leiden

plötzlich und unerwartet meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

OFrau Marie Ochse
geb. Thiele

im 59. Lebensjahre, was mit der Bitte um ſtille Teil

Halle a. S., den 6. Dezember 1906.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ernst Ochse.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. d. Mis.

Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers

von GSe 0i s Ausrärun ber Sbiltigsten J 8
Fernruf 82540. G W

F.

W Werkstatt Je
M9 Reparaturre Gravierungen

e
Statt beſonderer

Meldung. d
Ein munterer Junge

angekommen.

Carl Kohnert u. Frau,

mr
Heute morgen X6 Uhr e

ſchied nach langen, mit Geduld
ertragenen Leiden mein herzens-
uter Mann, unſer treu-Prgender Vater, Schwieger

und Großvater, der
Gaſtwirt u. Schmiedemeiſter

Gustav Adolf Horn
im faſt vollendeten 60. Lebens
jahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zwintſchöna, d. 6. Dez. 1906.

Die Beerdigung findet Sonn
tag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Lucie Eichel

mit Hrn. Landwirt Erwin Kuhn
Halle a. S. Rittergut Ober-
röblingen a. H.). Frl. Maria
Wolff mit Hrn. Stabsarzt
Dr. Fritz Klehmet (Eberbach am
Neckar--Berlin). Frl. Clara
Kühn mit Hrn. Fabrikanten
Otto Keune Weißenfels a. S.

Braunſchweig). Fräul. Thea
von Elterlein mit Hrn. Leutnant
Maximilian v. Reden (Berlin-—
Darmſtadt). Frl. Jda Ziemert
mit Hrn. Hans Romig (Brüſſel
Rothenkirchen). Fräul. Martha
Wolfram mit Hrn. Lehrer Arthur
Roſcher (Chemnitz Neukirchen).
c Ameli Wachner mit Herrn

emens Zinkeiſen (Eiſenach),
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Generalagent Walter Dietrich
(Aſchersleben). Hrn. Hauptmann
Schumann (Berlin). Hrn. Lehrer
Kotte (Schwarza b. Blankenhaim).
Hrn. H. Lariſch (Lauſigk i. Sa..
Hrn. Rittmeiſter R. Karl
von Klencke (Oenigſted). Hrn.
rats Wiptershagen (Winters-
hagen B.). Hrn. Richard
Leede (Leipzig). Hrn. Bäckermſtr.
Arthur Oehmichen (Leipzig-
Neuſtadt). Hrn. Hauptmann
Joachim von Bandemer (Pots
dam). Eine Tochter:
Hrn. Amtsrichter Dr. jur.
Ahlbrecht (Vandsburg, Weſtpr.).
Hrn. Regierungs Baumeiſter
Gölsdorf (Magdeburg).

Geſtorben: Herr Kaufmann
Max Jurſch (Hohenmölſen). Hr.
Gaſtwirt Eduard Herrn (Balg-
ſtedt). Herr Heinrich Brandes
(Veltheim). Herr Stadthaupt
kaſſenrendant K. Otto (Delitzſch).

err Friedrich Schildhauer
(Wittenberg). Herr Kammer-

erichtsreferendar und Dr. jur.Vernhard Scheche (Grunewald).

Hr. Paſtor em. Heinrich Becker
(Deſſau). Hr. Jngenieur Wilh.
Paſſow (Roßlau). Hr. Bau-
meiſter Albert Oertel (Leipzig.

r. Major a. D. Richard Loeb
(Caldenhof bei Hamm in W.
Frau Editha von Neindorff geb.
von Grandville (Köſen). Frau
Karoline Biertimpel geh. Fahldik
(Halberſtadt).
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 571 der Halleſchen Zeitung 7. Dezember 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Zum Tode des Generalſuperintendenten D. Holtzhener.
önigliche Konſiſtorium der Provinz Sachſen widmet demFe W St Generalſuperintendenten C 7

pahingeſchie nOtto Gottlob Alwin Holtzheuer folgenden Nachruf: Durch de
Leimgang des allſeitig verehrten Generalſuperintendenten haben die

Kirchenprovina Sachſen und ihre kirchenregimentliche Behörde einen
ſchweren Verluſt erlitten. Erſchüttert und trauernd ſtehen wir, die

itglieder des Konſiſtoriums, an dem Grabe unſeres treuen Mit
Arbeiters und Freundes. Der in dem Herrn Entſchlafene war ein
Sohn unſerer Proving; in ihr empfing er bis zum Eintritte in das
Joachimstalſche Gymnaſium ſeine Jugen ung, der Univerſität
Halle Wittenberg verdankte er die erſten Grundlagen für fein tief
gehendes theologiſches Wiſſen und für ſeine Betätigung im
paſtoralen Amte. Nach längerem Amtieren in der Provinz
Pommern kehrte er in die Heimatprovinz zurück, in welcher er in
den Jahren von 1878 bis 1899 als Superintendent in Weferlingen
und ſodann bis zu ſeinem ſeligen Ende als Generalſuperintendent

Der Verewigte war mit reichen Gaben für ſein hohes und
ſchweres Amt geſegnet. Eine Tatkraft und Arbeitsfreudigkeit war
ihm eigen, die bis zu den letzten Tagen ſeines Erdenlebens keine
Ermüdung kannte. Sein praktiſcher Blick, unterſtützt durch die
wertvollſten Erfahrungen im Pfarr und Ephoralamte, zugleich auch
auf allen Stufen ſhnodalen affens, befähigte ihn, die Verhält
niſſe der Gemeinden zu durchblicken und den ſeiner oberhirtlichen
Aufſicht unterſtellten
rater zu ſein. Er verſt
winnen mit der Güte ſeines eigenen Herzens, überall wahre chriſt
liche Freude und Fröhlichkeit zu wecken, wo er erſchien, redete und
handelte. Wie freudig bewegt waren die Gemüter, wenn der ge
liebte Oberhirte die Gemeinde ſeines Sprengels durchzog, mit ihnen
köſtliche Stunden der Erbauung und Stärkung zu verleben, wenn
er ihnen das Evangelium verkündete in ſchlichten, einfachen und
doch ſo eindringenden und erhe

wirkte.

der geſamten Perſönlichkeit des Verewigten
Lehrens war ſein feſter und unerſchüterlicher Glaubensſtandpunkt,
ſeine Bekenntnistreue. Durch Gottes Gnade hatte er den Grund
gefunden, der unbeweglich ſteht. Es war die Aufgabe, die er ſich
bei allem ſeinen Wirken vor Augen hielt, alle und jeden auf
dieſen Grund zu ſtellen, unabläſſig in die Seelen die großen Heilstatſachen zu pflaugen, auf denen unſer Chriſtenglaube und unſere

Chriſtenhoffnung beruhen: die wunderbare Menſchwerdung
unſeres Herrn, unſere Erlöſung durch ſein Leiden und Sterben,
ſeine leibhaftige Auferſtehungl Des Glaubens Frucht iſt die
Liebe. Und die Liebe zum Heilande, die den teuren Mann er
füllte, zeitigte ſeine herzliche Liebe zu den Mitmenſchen, zu allen,
die ſeiner Obhut anvertraut waren, zu allen, die die Freude
ihm nahe zu ſtehen. Unſer Freund weilt jetzt dort, wo der Glaube
zum Schauen wird. Wir danken Gott für die Gnade, welche dem
Entſchlafenen zuteil geworden iſt, und für die Segensſtröme, die
von ſeinem Leben und Wirken ausgegangen ſind. Wir danken aber
auch dem lieben Heimgegangenen innigſt für alles, was er uns ge
tan hat und uns geweſen iſt. Gott wolle geben, daß das Vorbild
des Verewigten wie den Gemeinden und Geiſtlichen der Provinz ſo
auch uns zur Kräftigung, ſein Wirken zur Nacheiferung gereiche!

Dieskau, 5. Dez. (Verſammlung.) Der kürzlich gegründete
Vaterländiſche evangeliſche Volksverein hält hier am nächſten Sonntag
nachmittag 24 Uhr im Hauck'ſchen Gaſthof eine Verſammlung ab, in
welcher über die Frage: „Kann ein denkender Menſch noch
an Gott glauben und über das Thema: „25 Jahre
ſozialer Arbeit“ geſprochen wird. Nicht nur die Mitglieder,
ſondern auch Gäſte aus dem Kirchſpiel Dieskau werden dazu eingeladen.

R. Nietleben, 5. Dez. (Die Halle-Hettſtedter Eiſen-
bahngeſellſchaft) hat die Bewirtſchaftung des hieſigen Bahn
hofes vom 1. Januar 1907 ab der Frau Klarg Wießner aus Dölau
übertragen.

Ammendorf, 5. Dez. (Ein Kind ſchrecklich ver
brannt und geſtorben.) Am Sonnabend verbrühte ſich das
1 jährige Töchterchen des Arbeiters Skuelle, indem es über einen mit
ſiedenden Waſſer gefüllten Topf ſtolperte und hinfiel. Die Kleine iſt
an den erlittenen Brandwunden geſtern nach entſetzlichen Qualen
geſtorben.

Königerode (Südharz),5. Dez. (Chauſſeeausbeſſerung.)
Eine gründliche Ausbeſſerung der Kreischauſſee wird jetzt vorgenommen
Während eine große Strecke von Leimbach herauf bereits erneuert iſt,
werden zurzeit zwei neue Strecken von je 1700 Meter, die eine zwiſchen
dem Rammelburger Fußweg und Hermerode und die andere zwiſchen
Königerode und der Braunſchwender Windmühle durch eine Neu
d wozu 1020 Kubikmeter Steine erforderlich ſind, aus
gebeſſert.

W. Naumburg a. S., 5. Dez. (Das hieſige Schwur
gericht) verurteilte den Tiſchler Rätſch aus Weimar, der am
6. November aus Eiferſucht ſeine Geliebte, Klara Pinder, auf der
Bahnfahrt von Merſeburg hierher durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt
hatte, zu 2 Jahren Gefängnis Ferner erhielt der invalide Gruben
arbeiter Fabian aus Nahlendorf (Kr. Weißenfels) 2 Jahre Zucht
jaus, weil er, um ins Gefängnis zu kommen, einen Schweineſtall
angebrannt hatte,

K. Köſen, 5. Dezember. (VBahnhofswirtſchaftsver
pachtung. Ueberfall.) Dem ſeit über zehn Jahren die hieſige
Bahnhofswirtſchaft innehabenden Herrn Emmerich iſt die Vahnhofs
virtſchaft zu Nordhauſen vom nächſten Jahre an übertragen
vorden. Ein Bauaſſiſtent von hier wurde bei einem Gange durch
zas benachbarte Gehölz von einem Unbekannten überfallen. Der Herr
We reſolut genug, den frechen Patron durch Stockhiebe von ſich abzu
vehren.

W. Erfurt, 5. Dez. (Jn der heute hier ſtattgehabten
Lreistagsſitzung) des Landkreifes Erfurt wurde beſchloſſen, eine
Kreisſteuer für Erlangung der Erlaubnis zum ſtändigen Betrieb derBaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft und des Kleinbandele mit Branntwein

»der Spiritus zu erheben. Die Steuer ſoll ſtufenweiſe, der Gewerbe
jeuer entſprechend, von 200 bis 1600 Mk. für Erlangung einer neuen
Konzeſſion erhoben werden. Der Ausſchank alkoholfreier Getränke bleibt
von dieſer Steuer befreit.

r Halberſtadt, 5. Dez. n des Rotendreuzes. Schwurgericht. Motor-OmnibusGeſellſchaft.) Jn einer am 3. er. abgehaltenen Verſammlung
wurde die Gründung eines Zweigvereins des Roten Kreuzes für den

eiſtlichen ein nie verſagender väterlicher Be
Er verſtand es, die Herzen zu treffen und zu ge

benden Worten! Der Grundzug aber
ſeines Lebens und

e

Verband zählt augenblicklich 52 Mitglieder.
Geſchäftsjahre iſt durchſchnittlich eine Ho bung der Frequenz

einigen Jahren wegen

Stadt und Landkreis Halberſtadt beſchloſſen. Dem neuen Verein ſind
bereits gegen 100 Mitglieder beigetreten. Der jährliche Beitrag wurde
auf 2 Mk. feſtgeſetzt. Außerdem kann die Mitgliedſchaft durch Zahlun
eines einmaligen Beitrags von 100 Mk. erworben werden. Naweitägiger Aecgandlarg wurde der Kaufmann Willi Jke aus
S e ge leben vom hieſigen Schwurgericht unter Zubilligung mildernder

Umſtände wegen betrügeriſchen Bankerotts und mehifachen Betruges zu
neun Monaten Gefängnis und der Kaufmann Otto Schul tz ebendaher
wegen Beihilſe zum betrügeriſchen Bankerott zu drei Monaten Gefängnisverurteilt. Die dalberſadier MotorOmnibueAktien Geſellſchaft

hielt am 1. Dezember ihre Generalverſammlung ab. Die Verſammlun
ſchloß ſich nach der „Halberſt. Ztg.“ dem Antrag des Aufſichtsrats au
Auflöſung der Geſellſchaft und Liquidation einſtimmig an.2. Prettin, 5. Dez. (Entſprungen) iſt aus der Strafanſtalt
Lichtenburg der Sträfling Schollbach aus Gräfenhainichen, der vorBiddieberei und Ermordung des Gemeinde

vorſtehers Beutmann zu 13 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war.
Z. Wittenberg, 5. Dez. (Die Geſchirrräuber), die in

Luckenwalde verhaftet wurden, ſind ein Luckenwalder Arbeiter und ein
angeblicher Kellner, in deſſen Beſitz ſich ein Sparkaſſenbuch von über
2000 Mark befand, welches er gefunden haben will.

Aken, 5. Dez. (JZu dem Grubenunglücdk bei Micheln.)
von den Bergleuten, die, wie gemeldet, am Sonntag auf dem

Schacht 3 bei Micheln Deutſche SolvayWerke) verunglückten, waren
aus Aken. Der Bergmann Borſchel wurde gleich nach Halle ge
bracht, der Bergmann Bothe auf ſeinen Wunſch zu ſeinen hieſigen
Angehörigen. Am Montag nachmittag machte ſich gleichfalls ſeine
Ueberführung in das Halleſche Krankenhaus rm Dort ſind beide
Bergleute am Dienstag nachmittag norben. eide waren ver
heiratet Vorſchel hinterläßt vier, Bothe zwei Kinder. Ueber die
Entſtehung des Unglücks verlautet hier nach Meldung der „Magdeb.
Ztg.“, daß die Beirgleute bei ihrer Arbeit infolge Einatmens ſchwefliger
Gaſe unwohl geworden ſind und verſucht haben, die Leiter emporzu
ſteigen. Dabei iſt Nagel aus Micheln als erſterer aus einer Höhe von
13 Metern abgeſtürzt und infolge eines Genickbruchs auf der Stelle
verſchieden. Die anderen hatte man erſt aus dem Schlamm herausziehen
müſſen, in den G tief eingeſunken waren. An der Rettungsarbeit war
namentlich der Bergmann Langerer von hier beteiligt.

W. Stockheim, 5. Dezember. Großfeuer. Jm benachbarten
Neukenroth hat ein Großfeuer die Schule, das Theaterhaus und
ſechs Scheunen in Aſche gelegt. Die Kirche und das Pfarrhaus ſchwebten
in großer Gefahr. Das Feuer wird auf Brandſtiſtung zurückgeführt.

S Jeßnitz, d. Dez. (Zuchtſtation für Siebenbürgerugerrhree Vom elektriſchen Licht. Gefährliche
telle.) Der Geflügelzuchtverein für Jeßnitz und Umgegend beſchloß

in ſeiner letzten Sitzung eine Vereinszuchtſtation für nackthälſige
Siebenbürger Hühner einzurichten es ſollen Bruteier abgegeben
werden. Um die häufigen Störungen in der Stiomlieferung zu
vermeiden, wird das Elektrizitätswerk Bitterfeld eine neue Maſchinen
anlage, welche eine Leiſtung von 450 Pferdeſtärken hat, in Beirieb
nehmen. Eine Verbreiterung der Kreisſtraße Jeßnitz-Raguhn wird
gegenwärtig vorgenommen, und zwar an jener ſcharfen Biegung, welche
in nördlicher Richtung nahe unſerer Stadt liegt.

erften Verbandsſchrift.

IV. Hauptverſammlung nimmt die Feſtſtellungen über Penſions
und ſonſtige Preiſe im Harz aus 84 Orten mit Jntereſſe entgegen
und beſchließt als Ergebnis dieſer Erhebungen der Veröffentlichung
der niedrigſten und Durchſchnittspreiſe zuzuſtimmen, wodurch
feſtgeſtellt wird, daß die weitverbreitete Anſicht, der Harz ſei teuer,
anberechtigt iſt. Außerdem beſchließt die Hauptverſammlung, die
Grhebungen über Einzelpreiſe weiter fortzuſetzen und Auswüchſe, welche erodrkreten, mit Energie zu
bekämpfen.“ Punkt 5 der Tagesordnung gab der
1. Schriftführer, Hofbuchhändler Rud. StolleBad ger rg, einen
längeren Bericht über Herſtellung und bisherige breitung der

ift. Bei Punkt 6 der Tagesordn wurde
als Ort für die nächſte Hauptverſammlung Ballenſtedt gewählt.
7. Als Rechnungsreviſoren für das nächſte Jahr wurden gewählt
Stadtverordnetenvorſteher Hoehne, Oberſtadtſekretär Meins und
Kämmerer Korn in Ballenſtedt. 8. Die ausgeloſten Vorſtands
mitglieder: Bürgermeiſter Ebeling Wernigerode, Stadtrat
KämpfertHalberſtadt, Bürgermeiſter KrauſeHarzgerode und
Bürgermeiſter SchochBenneckenſtein, werden einſtimmig wieder
gewählt. Für ein durch Tod a ſchiedenes Vorſtandsmitglied
wird zweiter Bürgermeiſter Dr. EhrlicherHalberſtadt neu ge
wählt. Zu Punkt 9 der Tagesordnung referiert Stadtrar
KämpfertHalberſtadt darüber, den Verſuch zu machen, für ein
Mitglied des Verbandes in den in Frage kommenden n
Begzirksräten Sitz und Stimme zu erhalten. Ein entſprechender
Antrag ſoll an das Eiſenbahn Miniſterium gerichtet werden.
Punkt 10. Ein dringlicher Antrag, Statuten Aenderung betreffend,
wird zur Beratung zugelaſſen und einer Kommiſſion, beſtehend
aus den Herren Stadtſhndikus QuenſellGoslar und Bürgermeiſter
Dr. EhrlicherHalberſtadt, zur Bearbeitung überwieſen. Darauf
referierte Hofbuchhändler R. StolleBad Harzburg über Wetter
berichte. Der Vorſtand ſchlägt vor, für die Folge in einer großen
Anzahl von Zeitungen nach vorhergehenden Ermittelungen bekannt
zu geben, wo gute Schlittenbahn und Schneeſchuhbahn vorhanden
iſt. Die Berichte ſollen ſo zeitig veröffentlicht werden, daß die
Winterfreunde eventuell am Sonnabend und Sonntag Schlitten
und Schneeſchuhpartien unternehmen können. Der Antrag wird
angenommen. Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

W. RMeiningen, 5. Dez. (Jm Landtage erklärte zur Jnter-
pellation betr. die Fleiſchteuerung Staatsminiſter von Ziller, es
ſei nach der Erklärung der Reichsregierung Hoffnung vorhanden, daß ſich
die Angelegenheit in der nächſten J im Reichstage klären werde.
Infolgedeſſen werde jedenfalls eine Reſolution gefaßt werden, die den
Bundesrat beschäftigen werde. Damit werde der meiningiſchen Regierung
hinreichend Gelegenheit werden, eine beſtimmte Stellung zu
nehmen. Er bitte deshalb, vor dieſer Zeit im Landtage keine weiteren
Schritte zu tun. Jn der nun folgenden Beſprechung der Interpellation
ſagte Abg. v. Stieglitz, an den hohen Fleiſchpreiſen ſei die Landwirtſchaft
nicht ſchuld, die Viehpreiſe ſeien herunter gegangen aber die Fleiſchpreiſe
ſeien geblieben. Wolle die Regierung die Grenzen öffnen, ſo würde
dadurch die Seuchengefahr vermehrt werden. Staatsminiſter v. Ziller

aus, die Regierung befinde ſich in dieſer Angelegenheit mit
der Mehrheit des Landtages im Einklang und werde an dieſem Stand

punkte feſthalten. Man habe in Deutſchland ganz andere landwirtſchaftliche

Zerbſt, 5. Dez. (Jum Stadt und Heimatfeſt 1907.)
Das nächſtjahrige Stadt und Heimatfeſt wird durch die Anweſenheit
des Hoſes ganz beſonderen Glanz erhalten. Wie der Herzog in der
heute den Herren Oberbürgermeiſter Neidholdt und Stadtverordneten
Vorſteher Lorenz gewährten Audienz zuſagte, wird das Herzogspaar
während des Feſtes Mitte Juni 1907 einige Tage in Zeirbſt
reſidieren und im Schloſſe Wohnung nehmen. Beſonders ſeierlich wird
ſich altem Brauche gemäß die Einholung des Herzogspaares geſtalten.
Ritter und Knappen werden dem hohen Paare entgegenreiten, das unter
dem Geläute der Glocken ſeinen Einzug in die alte Fürſtenſtadt hält.
Der Herzog unterhielt ſich faſt Stunde mit den genannten Herren
und bekundete dabei auch großes Intereſſe für das Kanaliſationsprojekt.

H. Leipzig, 6. Dez. Bücher beſchlagnahmt. Ver
haftung.) Die Bücher des Bankgeſchäfts Erich Riedel, Weſiſtraße 27,
wurden geſtern beſchlagnahmt und der Prokuriſt Dittmann, ein früherer
preußiſcher Polizeitommiſſar, wurde verhaſtet. Die genannte Firma
vermittelte Darlehen. Jhre Tätigkeit, die ſich durch Agenten über das
ganze Reich erſtreckte, beſtand weſentlich aber nur in der Erhebung von
Vorſchüſſen von Darlehneéeſuchenden.

4 Blankenburg a. H., 5. Dez. (IV. Hauptver-
ſammlung des Harzer Verkehrs-Verbandes.)
Jm Hotel „Weißer Adler“ begann am 29. v. Mts. abends
die IV. Hauptverſammlung des Harzer Verkehrsverbandes.

Nachdem am Abend vorher eine Vorſtands ſitzung
ſtattgefunden hatte, eröffnete der 1. Vorſitzende, Ritt
meiſter a. D. Dommes-Bad Harzburg, am 30. November, vor
mittags kurz nach 9 Uhr die eigentliche Hauptverſamm
lung. Der Vorſitzende erſtattete zu Punkt 2 der Tagesordnung
einen allgemeinen Bericht für das laufene Geſchäftsjahr. Der

Aus dem verfloſſenen

im Har z zu konſtatieren. Es iſt dies auch im weſentlichen den
Beſtrebungen des Harzer Verkehrsverbandes zu danken. Eine
Folge dieſer Beſtrebungen ſind auch die verſchiedenen guten Eiſen
bahnverbindungen, welche im letzten Jahre der Harz bekommen hat.
Punkt 8 der sordnun J in Vorlegung der Jahres
rechnung durch belingWernigerode. Die Ein
nahmen betrugen 6194,63 Mk., die Ausgaben 2350,06 Mk. Die
Rechnung iſt richtig befunden, Das Referat zu Punkt 4 der Tages
ordnung erſtattete Bahndirektor Glanz-Blankenburg. Derſelbe
führte aus, daß die leider verbreitete Anſicht, der Hargz ſei teurer
als andere Mittelgebirge Deutſchlands nach keiner Richtung hinzutreffend ſei. Z. B. beträgt der niedrigſte Preis im Harz für
ein Zimmer pro Nacht in der Vorſaiſon 90 Pfg., in der Haupt
ſaiſon 1 Mk., 1. Frühſtück 50 Fig. Mittageſſen 60 Pfg., ganze
Penſion mit Wohnung pro Tag 8 Mk., ohne Wohnung 2 Mk. Jn
Privatwohnungen: Zimmer pro Woche in der Vorſaiſon 2,50 Mk.,
in der Hauptſaiſon 3 Mk., 1. Frühſtück 25 Pfg., Mittag 580 Pfg.,
anze Penſion pro Tag 3,50 Mk. Die entſprechenden Durch
chnittspreiſe aus 83 Harzorten betragen: Zimmerpreis pro Nacht2 Mk., 1. Frühſtück 75 v Mittageſſen 1,50 Mk. ganze Penſion

mit Wohnung 4 Mk. pro t ohne Wohnung 3 Mk. Jn Privat
wo gen: Mietpreis pro
5 Mk., in der Hochſaiſon 6 Mk., 1. Frühſtück 50 Pfg., Mitta
1 Mk. ganze Penſion mit Wohnung 4 Mik., ohne Wohnung 3 Mk.
Schließlich wurde folgende Reſolution gangenommen: „Die

Intereſſen als im Auslande. Nach weiteren Bemerkungen der Abgg.
Enders und Pfeffer führt Herr Geh. Staatsrat Schalier den Nachweis,
daß auch im Auslande Fleiſchteuerung herrſche, und daß die Handels
verträge nicht daran ſchuld ſeien.

W. Roſitz (S. A,), 5. Dez. (Bergarbeiterausſtand.)
Von der Grube „Germania“ der Roſitzer Braunkohlenwerke iſt geſtern
die geſamte Belegſchaft unter Tage in den Ausſtand getreten. Der
Förderungsbetrieb reicht völlig,

W. Greiz, 5. Dezember. (Hütet die Kinderl) Das etwa
einjährige Kind des Ärbeiters Otto Regner geriet, als die Mutter es
einen W lang nicht beobachtete an einen Topf mit kochendem
Waſſer. Es ſtürzte hinein und zog ſich ſchreckliche Brandwunden zu.
Das Kind wurde ſoſort ins Krankenhaus gebracht, wo es ſeinen Ver
letzungen erlegen iſt.

d

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Bei der
Abgeordnetenwahl für die ſogenannten Tauſendtalermänner im
zweiten Verwaltungsbezirk Apolda wurde der bisherige Abgeordnete,
Kommerzienrat Müller Hollenhorſt Apolda (natl.) gewählt.
Eine Vergrößerung hat das einſtige Wohnhaus Jahns in
Freyburg a. U., das ſchon ſeit langer Zeit als Hotel und Reſtaurant
benutzt wird, erfahren. Der jetzige Beſißer, Herr Naumann, hat einen
hübſchen, der Neuzeit entſprechenden Saal anbauen laſſen. Nach den
gegenwärtigen Feſtſetzungen findet die Vermählungsfeier der
Prinzeſſin Hermine von Reuß ä. L. am 6. Januar 1907
im Reſidenzſchloſſe zu Greiz ſtatt. Am 4. Januar ſoll „Polterabend“
im Sommerpalais gefeiert werden. Die Lehrerin Anna Rinnenapp

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

oche und Zimmer in der Vorſaiſon
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iſt definitiv an der Schule in Greppin angeſtellt. Der
herzogl. meiningiſche Hofkapellmeiſter Emil Büchner in Erfurt, der
am 5. er. ſeinen 80. Geburtstag feierte, iſt aus dieſem Anlaß vom
Herzog von Meiningen zum Profeſſor ernannt worden. Die
vor kurzem in der Schuhmacherſtadt Siebenlehn durch Zufall an
das Tageslicht r rrir Brandſtiftungen wachſen ſich zu
einer Senſationsaffäre aus, da laut Meldung des „L. T.“
unter den 13 Verhafteten eine größere Anzahl Feuerwehrleute ſich be
finden. Bei der Unterſuchung geht man ungefähr zehn Jahre zurück,
in denen nicht weniger als gegen 60 größere Brände in Siebenlehn
ſtattgefunden haben. Der letzte große Brand äſcherte ſieben Gebäude
ein und ereignete ſich kurz nach einem bergbaulichen Tagebruch, für
den das Bergamt die Entſchädigung für in Mitleidenſchaft gezogene
Gebäude abgelehnt hatte. Jn der bekannten Berg- und Jnduſtrie
ſtadt Freiberg iſt der Geſchäftsführer des Bundes der Landwirte
für das Königreich Sachſen Oswin Schmidt zum Stadtver-
ordneten gewählt worden. Dem Gemeindevorſteher einer
Gemeinde in der Umgebung von Delitzſch iſt ſein Amt von der
Gemeinde gekündigt worden, ein Fall, der jedenfalls einzig daſteht.
Erſcheint da eines Tages ein Schöppe bei ihm und fordert ihn auf,
ſein Amt niederzulegen. Der Gemeindevorſteher kann ſich indeſſen eines
Vergehens, das ſeine Amtsniederlegung erheiſchen könnte, nicht im
geringſten entſinnen. Ohne Erfolg muß der Schöppe heimkehren. Man
iſt geſpannt, welchen Gang jetzt die Sache nehmen wird. Der
Rendant des Hoymer Siechenhauſes hat nach Meldung der
„L. N. N.“ Unterſchlagungen in Höhe von 8000 Mk. be
gangen; er ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht. Der Beſitzer des Ritterguts
Wallhauſen (Helme) Dittrich v. Bochholz-Aſſeburg iſt
geſtorben. Die Majoratsbeſitzung geht nunmehr auf ſeinen jüngeren
Bruder Hermann über. Kreisdirektor Geheimer Regierungsrat
Ulbricht in Ballenſtedt tritt am 1. April n. Js. in den
Ruheſtand. Für ein Krematorium in Deſſau hat die
Stadtverwaltung 100 000 Mark bereitgeſtellt.

Vermiſchtes.
H. Der König von Portugal in Lebensgefahr. Nach einer

Meldung der Exchange Telegraph Company aus Liſſabon entgingen
der König von Portugal ſowie der Kronprinz bei einer Wildſchwein
jagd mit knapper Not dem Tode. Der König und der Kronprinz
jagten mit einer Anzahl Herren in der Nähe von Arronches, als die
gehetzten Eber plötzlich einen heftigen Angriff auf die Jäger machten.
Des Königs Pferd wurde unter ihm getötet, der König ſelbſt kam
jedoch ohne Schaden davon. Der Kronprinz entging ebenfalls wie
durch ein Wunder einem gewaltſamen Tode. Marquis Deferra und Graf
Demolina wurden ernſtlich verwundet. Drei Treiber wurden getötet.

hd. Das Automobil der Prinzeſſin Lätitia Bonaparte ſtieß bei
Turin mit voller Wucht auf einen heranſauſenden Wagen der elektriſchen
Straßenbahn. Bei dem Zuſammenprall wurde das Automobil ſchwer
beſchädigt. Die Geſellſchafterin der Prinzeſſin iſt am Knie verletzt
worden.

hd. Emil Zolas Witwe, die die unehelichen Kinder ihres Gatten
nach ſeinem Tode an Kindesſtatt zu ſich genommen und zu ihren Erben
gemacht hat, iſt jetzt als ihre Vormünderin um die Erlaubnis ein
gekommen, ihren Mutternamen Rozerot, der bis jetzt der geſetzliche
Name der Kinder war, in den Namen Zolas umzuändern. Das

„17jährige Mädchen und der 15jährige Knabe werden künftighin Deniſe
Henriette Jeanne Emilé Zola und Jacques Emilé Zola heißen.

hd. Schrecklicher Tod. Gutsbeſitzer Karge aus Hertwigswaldau
ſtürzte infolge eines Fehltritts vom Scheunenboden in eine auf der
Tenne aufgeſtellte, im Gange befindliche Dreſchmaſchine. Er wurde voll
ſtändig zermalmt.

had. Meſſerſtecherei zwiſchen Chineſen. Der Londoner „Standard“
meldet aus Durban, daß unter den Chineſen, welche im Hafen ver
ſammelt waren, um nach China zurückzukehren, heftige Unruhen aus
brachen. Die Chineſen kämpften gegeneinander mit Meſſern und
Dolchen. Mehrere Chineſen wurden getötet, zahlreiche verletzt.

hd. Es lebe der Tenor! Der Schutzmann Kane in New-York,
der Caruſo verhaftete und gegen ihn ſo gravierend ausſagte, iſt von
der Zentralpark-Polizeiſtation nach einem wenig begehrten Außenpoſten
ſtrafverſetzt worden. So muß es kommen Es lebe das „freie“ Amerika!

bd. Durch den Genuß verdorbener Wurſt erkrankten faſt ſämtliche
Mitglieder der Familie des Malermeiſters Blunck in Kiel. Die Frau
ſtarb an Vergiftung, die übrigen Erkrankten erholten ſich und ſind jetzt
außer Lebensgefahr.

hbd. Ein gräßliches Unglück ereignete ſich am Dienstag in Mann
heim auf der Neckarbrücke, wo, nachdem am Tage zuvor ein Bogen
geſetzt war, Arbeiter mit der Beſeitigung des Gerüſtes beſchäftigt waren.
Hierbei ſtürzten vier Leute ab. Zwei davon fielen in den Neckar, zwei
andere auf ein vorüberfahrendes Schiff. Von den beiden letzteren wurde
einer ſchwer verwundet, von den erſteren ertrank einer. Zwei konnten
gerettet werden.

Todesfall. Jn Rhehdt iſt der bekannte Großinduſtrielle,
rer ver Kommerzienrat Karl Schmoelder ge-
ſtorben.

Geſchve wird der „Nowoje Wremja“ berichtet:
vember ſtieg gegen 12 Uhr nachts eine Dame im Gaſthauſe „Odeſſa“
in Orel ab. Jhr Gepäck beſtand in einem ſehr umfangreichen,
mit Baſtmatten umwickelten Koffer, der die Aufſchrift „Vor
ſicht!“ trug. Dem Hoteldiener, der ſie nach dem Paß fragte, ant
wortete die Dame, daß ſie den Paß in Moskau vergeſſen habe. Von
dieſem verdächtigen Umſtande wurde die fie in Kenntnis ge
ſetzt. Ein Polizeibeamter erſchien daraufhin mit einem Schutz
mann im Zimmer der Unbekannten und erhielt von ihr denſelben
Beſcheid. Die Poliziſten verließen darauf das Zimmer. Der
Schutzmann kehrte aber gleich darauf ins Zimmer zurück und ſah
zu ſeinem Erſtaunen, daß die Dame nicht mehr allein war,
ſondern mit einem Manne zuſammenſaß. Dieſes rätſelhafte
Auftauchen des Unbekannten erregte Verdacht, und man ging an
die Unterſuchung des Gepäcks der mhſteriöſen Hotelgäſte. Dabei
entdeckte man, daß der umfangreiche Koffer ſpeziell dazu
eingerichtet war, um einen Menſchen zu beherbergen: er war mit
Luftlöchern verſehen, enthielt im Jnneren Griffe, an denen man
ſich feſthalten konnte, eine elektriſche Taſchenlaterne, Jmbiß, eine
Likörflaſche, ein Tintenfaß und Einbrecherwerkzeuge. Mann
war in dieſem Koffer transportiert worden. Eine Aufklärung des
Falles kam aus Charkow. Am 24. November wurde auf dem
dortigen Bahnhof unter anderem Gepäck nach dem Eintreffen des
aus Petersburg kommenden Sſewaſtopoler Schnellzuges ein nach
Charkow aus Moskau adreſſierter Koffer ausgeladen, deſſen Lein
wandbezug durchſchnitten und dann mit groben Nähten wieder zu
genäht worden war. Jn dem Koffer fand man, ſtatt der ange
gebenen Wertſachen für 5000 Rubel nur einen Haufen von
Lumpen. Nachforſchungen auf der Bahnſtrecke ergaben keine Auf
klärung über die näheren Umſtände des Diebſtahls, der hier vor
zuliegen ſchien. Die zur Unterſuchung des Falles nach Moskau,
dem Aufgabeort des Gepäckſtückes, delegierten Beamten wollten
ſchon nach Charkow zurückkehren, ohne ein Reſultat erzielt zu haben,
als die telegraphiſche Nachricht aus Orel von dem dort verhafteten
mhſteriöſen Pärchen eintraf. Die Beamten wurden daraufhin
nach Orel beordert, und hier ſtellte ſich der Sachverhalt heraus.
Eine Gauner ban de hatte zu betrügeriſchem Zweck den Koffer
mit Lumpen gefüllt und ihn mit 5000 Rubel verſichert.
Gleichzeitig hatten die Gauner vorher einen anderen Koffer auf
gegeben, in den einer der Gauner geſteckt wurde. Dieſer hatte auf
der Fahrt zwiſchen Moskau und Orel den anderen Koffer aufge
ſchnitten und einen Teil von Lumpen aus ihm herausgenommen,
um eine Gewichtserniedrigung zu erzielen und dadurch den Ver
dacht eines Diebſtahls zu erwecken und die Verſicherungsſumme zu
erhalten. Der Gauner war mit ſeiner Genoſſin ſchon wohlbehalten
in Orel eingetroffen, als ſie, wie oben gemeldet, im Gaſthauſe
von der Polizei abgefaßt wurden.

Die Naſe abgebiſſen. Der Opernſänger v. H. in Darm
ſt a d t wurde in der Nacht von einem betrunkenen Kutſcher an
gerempelt. Die Folge davon war ein Streit, der bald in Tät
lichkeiten ausartete, in deſſen Verlauf der robuſte Sänger den
Kutſcher zu Boden warf. Hierbei bi ß der Betrunkene ſeinem
Gegner die Naſe ab. Der Opernſänger wurde ſofort dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt.

Des Mordes verdächtig. Der mutmaßliche Mörder des Ge
meindevorſtehers Kunſch in Leutmannsdorf iſt, wie gemeldet wird,
der Gutsbeſitzer Auguſt Tannhäuſer in Leutmannsdorf.
Er iſt geflüchtet.

Eine Hundertjährige. Jn Loboſitz an der Elbe verſtarb
im Alter von 101 Jahren die Privata Frau Julie Aſcher.
Sie erfreute ſich bis ans Ende ſeltener Geiſtesfriſche und erinnerte
ſich noch des Freiheitskrieges.

Elefantenjagd in Cincinnati. Der Zoologiſche Garten der
Stadt Cincinnati und ſeine Umgebung war vor wenigen Tagen der
Schauplatz einer aufregenden Elefantenjagd. Einer der älteſten
und ſtärkſten Elefanten des Tierparks hatte, ſo leſen wir im „Leipz.
Tagbl.“, eine Verletzung am Schwanz erlitten, und da einer der
anderen Elefanten fortgeſetzt an dem Schwanz ſeines Nachbarn
gekaut hatte, ſo drohte Blutvergiftung einzuſetzen. Der kranke
Elefant, Baſil mit Namen, ſollte infolgedeſſen operiert werden. Er
wurde ſtark gefeſſelt, und der Tierarzt verſuchte, das verwundete
Stück des Schtwwanzes auszubrennen. Dies war jedoch zuviel für
den Dickhäuter, er ſprengte ſeine Feſſeln und zertrümmerte vor
Wut das ganz aus Holz aufgefühtre Elefantenhaus. Ueber die
Trümmer hinweg bahnte er ſich mit ſeinen drei Genoſſen einen
Weg in die Freiheit. Eine aufregende Jagd, die länger als fünf
Stunden dauerte, folgte. Mehrere hundert Bürger der Stadt be
teiligten ſich daran, und ſchließlich gelang es, die geſamten Flücht
linge einzufangen,

H. Generalſtreik in Jtalien. „Daily Telegraph“ meldet aus
Mailand, daß in der italieniſchen Handelsmarine heute (Donnerstag)
ein Generalſtreik ausbrechen ſoll. Der Kongreß der Matroſen in
Genua ſtellte verſchiedene Forderungen auf höhere Löhne und beſſere
Behandlung der Mannſchaften.

Das Geheimnis des Koffers- u ſgerde merken Die Verhaftung eines dekannten Bankiers in Paris e
in der höheren Geſellſchaft großes Auſſehen. Man ſchreibt
Prinz Friedrich Karl von Hohenlohe beteiligte ſich 1905 an dem vom
Pariſer Bankier Simeoni Floris gegründeten Peking Syndikate. De
Mann gab an, mehrere Londoner Firmen als Garanten zu beſißen,
Zu ſpät erfuhr der Prinz, daß dieſe Häuſer lediglich durch Stroh
männer repräſentiert waren. Dagegen traten exiſtierende Firmen als
Kläger gegen den Prinzen auf, der für Schuldverpflichtungen
in der Höhe von weit über eine Viertelmillion Francs aufkommen ſoll
da die von ihm an Simeoni bar bezahlten 150 000 Francs über
ſteigenden Summen von dieſem einfach vergeudet worden ind
Simeoni Floris, ein Sizilianer, der eine politiſch- finanzielle Rolle in
Paris ſpielte, deſſen Automobil mit Wappenzier ſtets bor den Toren
der Mächtigen des Tages hielt, um ſeinen Verkehr zu illuſtrieren
wurde beim Frühſtück in ſeiner prächtig möblierten Wohnung verhaftet
leichzeitig auch ſein Genoſſe Dixmier, deſſen Hauptaufgabe darin befand in der fremdländiſchen Ariſtokratie Opfer zu e

Zu dem Diebſtahl im Düſſeldorfer Muſeum ſchreibt man noch
Aus dem Hiſtoriſchen Mufeum wurden nächtlicherweiſe wertvolle
Goldmünzen aus verſchiedenen Ländern im Werte von annähernd
4000 Mark geſtohlen. Der Täter hatte ſich am Abend in das Muſeum
einſchließen laſſen und hinter einer Portiere verborgen, woſelbſt
am folgenden Morgen noch Spuren ſeiner Lagerſtätte und Nahrungs-
mittelreſte vorgefunden wurden. Während der Nacht hat er alsdann
ohne numismatiſche Kenntniſſe nur die goldenen Münzen genommen
und alsdann durch ein Fenſter das Weite geſucht, Bisher ſind die Er
mittelungen nach dem Täter erfolglos geblieben.

Noch im Tode keine Ruhe. Ueber die Jrrfahrt eines Sarges
ſchreibt die „St. Ztg.“: Auf der Transbaikalbahn hat ſich
etwas ſelbſt auf ruſſiſchen Bahnen Außergewöhnliches zugetragen. Am
14. Oktober wurde ein Güterwagen, deſſen Ladung angeblich aus Aepfeln
beſtand, an die Güterſtation in Tſchita herangeführt. Man löſte die
Plomben und fand in dem Güterwagen einen Sarg mit der Leiche
eines Oberſten. Wie das Blatt „Tſchita“ bemerkt, kann man aus der
Jnſchrift auf einem Kranze den Schluß ziehen, daß der Sarg mit der
Leiche ſeit dem Jahre 1905 unterwegs iſt.

Eiue ergötzliche Straßenepiſode wird laut „Schleſ. Ztg.“ gegen
wärtig in Breslau erzählt. Ein Landarbeiter fährt anſcheinend zum
erſten Male in der elektriſchen Straßenbahn. Plözzich ſpringt er auf
weil er wahrſcheinlich etwas vergeſſen hat, und rennt auf den Perron
Der Schaffner kann ihn nicht mehr vom Abſpringen zurückhalten und
ruft ihm zu: „Nach vorne, ſpringen Sie nach vorne!“ Da iſt der
Aermſte aber ſchon nach hinten abgeſprungen und liegt natürlich mit
ſeinen ſieben Sachen auf dem Rücken. Zornſprühend erhebt er ſich
und ſchreit dem Schaffner nach: „Du verflixter Kerl, Du wulltſt wull
daß ich uff's Maul falle

Ein dankbarer Klient. Dr. Roux, der Direktor des Paſteur-
Jnſtituts, erhielt anderthalb Millionen Franken als Legat eines
provencaliſchen Bauern, deſſen Enkel von Dr. Roux durch Anwendung
von Diphterie-Serum gerettet wurde.

Für Errichtung eines MarineDenkmals in Windhuk zum
Gedächtnis der in afrikaniſcher Erde ruhenden 7 Offiziere und 84 Mann
vom Marine-Expeditionskorps und der Beſatzung des
Kanonenboots „Habicht“ ergeht jetzt ein Aufruf an die aktiven und
inaktiven Angehörigen der Marine zu Spenden, zu deren Entgegen
nahme die Jnſpektion der Marine-Jnfanterie in Kiel und das
Kommando des 1. See-Bataillons in Kiel ſich bis Mitte Februar
bereit erklären.

Verblutet. Jn Hövel wurde ein angetrunkener Bewohner des
Dorfes aus einer Wirtſchaft verwieſen. Aus Aerger ſchlug er in die
Fenſterſcheibe und zerſchnitt ſich die Schlagader. Seine vier Zechgenvoſſen
ſchleppten ihn bis fünfzig Schritt vor ſeiner Wohnung und ließen ihn
die Nacht über dort liegen. Auch ein des Weges kommender Mann
kümmerte ſich nicht um den Stöhnenden. Als es hell geworden, war
der Unglückliche verblutet.

d. Skandalprozeß in Genua. Die Staatsanwaltſchaft beſchloß,
gegen vier Perſönlichkeiten der hieſigen Bank- und Journaliſtenkreiſe,
ſowie gegen zwei Rechtsanwälte und den ehemaligen Verwaltungs-
leiter des ſozialdemokratiſchen Blattes „Avanti“ wegen böswilliger Ver
breitung falſcher Nachrichten zum Nachteile der Aktiengeſellſchaft „Terni“
zu erheben. Dieſer Beſchluß erregt großes Aufſehen, da feſtſteht, daß
der Kursſturz der Terniaktien nicht durch Börſenmanöver ſondern durch
die Tatſache, daß die Panzerplatten, welche die Terniwerke geliefert
hatten, mangelhaft befunden wurden, verurſacht worden iſt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

(80er)

Amtliche Hekaunntmachungen.

Bekanntmachung.
ggebufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten

werden

a) die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in
Cönnern, Wettin, Beeſenlaublingen, alle
Giebichenſtein, Niemberg, Osmünde und Dölau
von Montag, den 17. bis einſchließlich Sonnabend, den
22. Dezember und

b) die Hauptkaſſe vom 27. bis 31. Dezember d. Js.
mittags 1 Uhr

für allen Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen werden. Da-
gegen wird am Montag, den 31. Dezember die Hauptkaſſe
in Halle von mittags 1 Uhr ab für den geſamten Verkehr offen
gehalten werden.

Wir haben die Schließung der Nebenſtellen ſowohl wie der
Hauptkaſſe nur auf ſo kurze ſe bemeſſen, um dem Publikum
in möglichſt weitgehender Weiſe entgegenzukommen, und dem im
Monat Januar ſtets hervortretenden ſehr ſtarken Andrange nach
Möglichkeit vorzubeugen.

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß die am 24., 27.,
28. und 29. Dezember d. Js. bei den Nebenſtellen gemachten
Einlagen wegen der ſonſt eintretenden Schwierigkeit, die Jahres
abſchlußarbeiten durchzuführen, erſt vom 1. Januar 1907 ab
verzinſt werden können.

h können in den genannten Tagen bei
den Nebenſtellen nur bis zur Höhe von 100 Mark auf
je ein Konto geleiſtet werden.

Endlich machen wir noch beſonders darauf aufmerkſam,
daß die Zuſchreibung der Zinſen auf den einzelnen Konten
von Amtswegen erfolgt, und daß es der Vorlegung der
Sparkaſſenbücher zu dieſem Zwecke nicht bedarf. Wird
die Zuſchreibung der Zinſen auch in den Sparkaſſen
büchern ausdrücklich gewünſcht, ſo kann deren Vorlegung
zu dieſem Zwecke vom 1. Februar ab erfolgen. Auf die
von den Nebenſtellen ausgefertigten Sparkaſſenbücher kann die
Hauptkaſſe in der Zeit vom 17. bis einſchließlich 22. Dezember
d. Js. weder Gelder annehmen, noch Zahlungen leiſten.

Halle, a. S., den 24. November 1906.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
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B. kanntmachung.
Zwecks Beilegung der im Malergewerbe hierſelbſt beſtehenden

Streitigkeit über die Bedingungen der Fortſetzung des Arbeitsver
hältniſſes nach dem 1. April 1907 iſt zwiſchen den Vertretern der
Arbeitgeber, welche a) der Maler- und Lackierer-Jnnung, b) dem
Verein ſelbſtändiger Maler und c) dem Kreiſe der außerhalb dieſer
Zu ich Korporationen ſtehenden ſelbſtändigen Maler angehören,
nämli
zu a) den Herren Malermeiſtern Rob. Bieſecker und Otto Möllhoff,
zu b) den Herren Malermeiſtern Theodor Bernhardt und Wilhelm

Schwarze,
zu c) den Herren Malermeiſtern Julius Hnummel und Fr. Grimm,
einerſeits und den Vertretern der Arbeitnehmer, nämlich der
Herren Malergehilfen Guſtav Heyn, Jakob Arnold, Friedrich Köhler,
Karl Amtage, Hermann Dölz und Hermann Petſche, andererſeits
nach vorange mündlicher Verhandlung in der Sitzung des
Gewerbegerichts als Einigungsamts vom 28. November 1906, an
welcher teilgenommen haben

Stadtrat Kurth. als Vorſitzender; Tiſchlermeiſter Andag,
Klempnermeiſter Grecke, Maurer Deege, Bildhauer Koppe. als
Vertrauensmänner
folgende Vereinbarung zuſtande gekommen:

Arbeits bedingungen
1. Die tägliche Arbeitszeit iſt eine 92ſtündige im Sommer.

Sie beginnt früh 624 Uhr und endigt abends 6 Uhr, einſchließlich
einer halbſtündigen Frühſtückspauſe und 1eſtündigen Mittags
pauſe. Winter iſt eine Stunde Mittagspauſe feſtgelegt.
Ueberſchreitungen einer länger als 9eſtündigen Arbeitszeit ſind als
Ueberſtunden zu berechnen.

2. Ueberſtunden, Sonntagsarbeit und Nachtarbeit dürfen nur
in dringenden Fällen verlangt und geleiſtet werden. Als Ueber
ſtunden gilt die Zeit von abends 6--9 Uhr. Die Zeit von abends
9 Uhr bis früh 626 Uhr wird als Nachtarbeit berechnet. Während
der Nachtarbeit wird alle 3 Stunden eine halbſtündige Pauſe ge-
macht, die jedoch als Arbeitszeit berechnet wird.

3. Der Mindeſtlohn pro Stunde beträgt für Malergehilfen
50 Pfg., für Malergehilfen im erſten Jahre nach der Lehrzeit
42 Pfg., für Anſtreicher 40 Pfg. Ueberſtunden werden mit 10 Pfg.
pro Stunde Aufſchlag bezahlt. Nachtarbeit und Sonntagsarbeit,
ſowie Arbeit an den geſetzlichen Feſttagen werden mit 25 Pfg. pro
Stunde Aufſchlag bezahlt.

4. Faſſadenrüſten, ſowie das Rüſten von Räumen über 5 m
Höhe wird mit 10 Pfg. pro Stunde Aufſchlag bezahlt.

Bei Landarbeit wird entweder volle Koſt und entſprechendes
Logis oder eine bare Entſchädigung gezahlt. Als bare Entſchädi-
gung erhalten die Verheirateten pro 2 Mk., die Ledigen 1 Mk.
pro Tag einſchl. Sonntag. Jſt Fahrgelegenheit vorhanden, ſo tritt
anſtelle der Sonntagsentſchädigung das Fahrgeld für Hin- und
Rückfahrt 3. Klaſſe, ſofern dasſelbe den Betrag von 2 Mk. bezw.
1 Mk. nicht überſteigt.

Sofern bei einer Entfernung von 5 Kilometern (von Mitte der

Stadt gerechnet) nicht über Nacht geblieben werden ſoll, wird die
Zeit für den zurückzulegenden Weg als Arbeitszeit ohne Aufſchlag
San Bei Fahrgelegenheit tritt die Erſtattung des Fahrgeldes
hinzu.

5. Die Lohnzahlung findet Freitags ſpäteſtens bis zum Schluß
der Arbeitszeit ſtatt, und zwar möglichſt auf der Arbeitsſtelle. Ge
ſchieht in der Werkſtatt oder Wohnung die Lohnzahlung, ſo muß
dieſe ſpäteſtens eine Stunde nach Schluß der Arbeitszeit beendet
en er längere Warten wird als Ueberſtunde ohne Aufſchlag
ere

6. An den Vorabenden vor Oſtern und Pfingſten wird um
5 Uhr Feierabend gemacht, jedoch wird der Lohn für den vollen
Arbeitstag gewährt.

7. Akkordarbeit iſt möglichſt zu vermeiden.
8. Die geſetzliche Kündigungsfriſt iſt ausgeſchloſſen, es findet

jederzeitige Entlaſſung ſtatt, doch muß, wenn nicht die Voraus
ſetzungen des S 123 G.-G.O. Platz greifen, der angefangene
Arbeitstag voll bezahlt werden.

9. Die Arbeitgeber ſorgen möglichſt für geeignete ſichere Räume
zum Aufbewahren der Kleidungsſtücke, ſowie für Seife und Gefäße
zur Reinigung.

10. Solange Arbeitnehmer in Arbeit ſtehen, iſt ihnen verboten,
Maler und Anſtreicherarbeiten für eigene Rechnung auszuführen.

11. Zur Ueberwachung des Lohntarifs wird eine aus 4 Arbeit
gebern und 4 Arbeitnehmern des Malerberufs beſtehende Kom
miſſion eingeſetzt. Dieſe wählt aus ihrer Mitte je einen Arbeit-
geber und je einen Arbeitnehmer zu Vorſi en, die in den
Sitzungen abwechſelnd den Vorſitz führen. Alle Beſchwerden ſind bei
dem 1. Vorſitzenden (Arbeitgeber) innerhalb einer Woche zu
melden; dieſer hat die Kommiſſion binnen 3 Tagen zu berufen.

Erfolgt eine Erledigung der Angelegenheit durch die Kom
miſſion nicht, ſo iſt das Einigungsamt anzurufen.

12. Dieſe Bedingungen ſind jedem Arbeitnehmer bei ſeinem
Eintritt in die Beſchäftigung zu behändigen.

13. Andere als vorſtehend verzeichnete Arbeitsbedingungen
haben keine Gültigkeit.

14. Auf Rentenempfänger finden vorſtehende Beſtimmungen
keine Anwendung.

15. Dieſe Bedingungen treten im Kraft am 1. April 1907,
haben Gültigkeit bis 31. März 1908 und verbleiben alsdann ſtill
ſchweigend weiter in Kraft, wenn nicht ſpäteſtens 4 Monate vorher
die Kündigung erfolgt.

Halle a. S., den 28. November 1906.
Die Vertreter der Arbeitgeber

Robert Bieſecker. Otto Möllhoff. Theodor Bernhardt.
Julius Hummel. Wilh. Schwarze. Fr. Grimm.

Die Vertreter der Arbeitnehmer:
Guſtav Heyn. Friedrich Köhler. Jac. Arnold. Carl Amtage.

H. Döltz. Hermann Petſche.
Die Mitglieder des Einigungsamts:

Kurth. F. Andag. C. Grecke. Carl Deege. W. Koppe.

Niet
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Bekanntmachung
betreffend die npwir ſcygſtüche Berufsgenoſſenſchaft

für die Provinz Sachſen.
6 ff. des Reichs Unf

Land und Forſtwirtſchaft vom 30. Juni 1900 i
der Landwirt Erwin Fichel

in Halle a. S., Kronprinzenſtraße Nr. 43,
vom Genoſſenſchafts Vorſtande als techniſcher Aufſichtsbeamter

Bezirk der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ange

Gemäß 88 126

für den tnommen und verpflichtet worden.

Halle a. S., den 5. Dezember 1906.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle als Vorſtand

der Sektion Stadtkreis Halle
der Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.

von MolIy.

grerungsgeſetzes für

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 22.--24. November 1906 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Auguſt 1905 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
62 061-—66 028 und Pfandſcheine in ſchwarzem Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der ein
jährigen Präkluſivfriſt vom 7. Dez. 1906 bis 6. Dez. 1907
bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rückgade der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 6. Dezember 1906.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

m

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Gaſtwirts A.

Nietleben iſt die Schweineſeuche feſtgeſtellt worden.
Zſcherben, den 4. Dezember 1906.

Der Amtsvorſteher.
ehe

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über

das Nachlaßvermögen des Gaſt
wirts Wilhelm Meyer in
Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 3. Dez. 1906.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Kaufleute
Paul Ziegler und PaulHeiniſch Jnhaber der nicht
eingetragenen Firma
Ziegler zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu be-
rückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger. über die nicht ver
wertbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 7. Januar 1907,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, beſtimmt.
Halle a. S., den 3. Dez. 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Bekanntmachung.

Bei r der zum 1. Juli1907 einzulöſenden Obligationen
der Sozietät zur Regulierun
Unſtrut von Bretleben bis Nebra
ſind folgende Nummern gezogen
worden

I. Emiſſion
Littr. A Nr. 3, 73, 93; Littr. B

Nr. 13, 26, 33, 122, 165, 177, 178,
197, 216, 220, 288, 289 Littr. C
Nr. 9, 42, 68, 87, 95, 105, 202,
238, 266 Littr. D Nr. 50, 54, 77,
97, 167, 174, 256, 281 Littr. E
Nr. 158;

II. Emiſſion
Littr. A Nr. 15; Littr. B Nr. 36;

Littr. C Nr. 17; Littr. D Nr. 34,
35; Littr. P Nr. 31;

III. Emiſſion
Littr. A Nr. 16; ILittr. B Nr. 28,

79; Littr. P Nr. 54. Von den
im Vorjahre ausgeloſten Obli-
gationen ſind Littr. B Nr. 159
und Littr. O Nr. 111 der I. Emiſſion
und Littr. B Nr. 35 und Littr. C
Nr. 55 der II. Emiſſion noch nicht
zur Einlöſung gekommen. [6283

Sangerhauſen, d. 1. Dez. 1906.
Der Direktor

der Sozietät zur Regulierung der
Unſtrut von

von Doetinehem,Königlicher Landrat.

Verdingung von 487 000 kg
rohem Rüböl in 6Loſen, 803 000 kg
gereinigtem Rüböl in 7 Loſen,
459 400 kg Putzöl in 6 Loſen und
83 700 kg Rindstalg in 7 Loſen
für die Königlichen Eiſenbahn
direktionen Berlin, Halle a. S.,

Danzig, Königsberg
i. Pr., Magdeburg und Stettin.
Angebote ſind portofrei, ver
ſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift bis zum 22. Dezember 1906,
nachmittags 2 Uhr an das Rech-
nungsburean in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1—4, Proben
von Rindstalg bis ſpäteſtens zum
20. Dezember 1906 an dasſelbe
einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentral-
bureau Zimmer 420 eingeſehen,
auch von dort gegen poſt und
Gehen ſrrie inſendung von
0,50 Mk. bar (nicht in Brief
marken) bezogen werden. Zu
ſchlagsfriſt bis 20. Januar 1907.

Berlin, den 4. Dezember 1906.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Paul

der

retleben bis Nebra.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Albert
Wagner in Halle a. S. wird na
erſolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., d. 30. Nov. 1906.

ch vorher bei

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Candwirtſchaftl. Bauern Perein des Saalkreiſes.
Die Generalverſammlung unſeres Vereins findet am Sonn

abend, den 15. d. Mt8., vorm. 10 Uhr im „Evangel.
Vereinshauſe“ zu Halle a. S. ſtatt, wozu unſere verehrl, Mit
glieder hierdurch ganz ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
2. Bericht über Weizendüngungsverſuch. Ref.: Herr Gutsbeſitzer

Alb. Reiche, e Wert.

1. Geſchäftliches.

3. Bericht über den Beſu
Ref.: Herr Gutsbeſitzer F

h

Dr. Bode, Halle a.
r

Dr. Meyer, Halle a. S.
Der Vorſtand

des landw. Banern-Pereins des Saalkreiſes.
G. Wesche, Oekonomierat.

Die Bodenverhältniſſe des Saalkreiſes

Neuere Erfahrungen über die Stickſtoffdüngung. Ref.: c

des Staßfurter bergwerkes.
ugel.

ef.: Herr Profeſſor

Jagdverpachtung.
Die Feldjagd des gemeinſchaft

lichen Jagdbezirks der Gemeinde
Körbisdorf und der Rittergüter
Körbisdorf und Naundorf c.
bei der Station Wernsdorf der
Merſeburg Müchelner Bahn,
Größe ungefähr 1500 Morgen,
ſoll auf 6 Fepre, vom 1. April 1907
bis 31. März 1913, meiſtbietend
verpachtet werden.

Der Verpachtungstermin findet
am
Montag, den 17. Dez. d. Js.,

nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Körbisdorf ſtatt.
Die er Bedingungen
werden im Termine bekannt ge
macht, können aber auch ſchon

dem unterzeichneten
Jagdvorſteher in Körbisdorf ein
geſehen werden.

Der Jagdvorſteher.
Kunth. [6097

Die am 2. Januar 1907
fälligen Zinſen unſerer Pfand
und Grundrentenbriefe werden
bereits vom 15. Dezember d. Js.
ab bei uns und unſeren bekannten
Einlöſeſtellen bezahlt.

Ebendaſelbſt werden auch die
neuen Zinsſcheinbogenzu unſeren
4 Pfandbriefen Reihe III für
die Zeit vom 1. Januar 1907 bis31. Dezember 1916 ausgegeben.

Greiz, den 3. Dezember 1906.
Mitteldeutsche Boden-

Kredit-Anstalt.
re

60-100 000
werden auf ein Ritter-
ut direkt hinter Land-ſchaft, à 575 zu leihen

geſucht. Offerten unter
A. S. 109 an Rudolr
Mosse, MHagdeburg,
erbeten. [6096

Walter Uhlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Gegründet 1830. Fernruf 947.

vernickelter Lauf,
Länge ca. 80 em, Gewicht
1.8 Cal. 4 mm e 8,50 Mk.Nußholsſchaft, pol. vern. Garnitur,

Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 cm, Gewicht ca. 1.9 kg,
Cal. 4 mm 11,50 5ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 om,
Gewicht 2.1 Kg, Cal. 42,
5 und 6 2 mm JLauf ca. 100 cm lang, stark.
Sehaft mit Backe, Gewicht
2.5 kg, Cal. 4 mm 18,50

extra stark, mit 8chwelzer
Sobäftung, Gewicht 3.2 kg 25,650
Präzisions- Luftgewehr

mit neuem Seoitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg,
in Cal. 2, 59 und 6/2 mm, 22,00,

28,00 und 32,00 Mk.

Automatisohe Lufthüchse
mit Geldelnwurf, zoharfer, sloherer Schuß
ohne Geräuſch, Länge ca. 105 em, Ge
wicht 28 Kg, unentbehrlich für Wirte,
Caliber 4 mm 338,50 Mk.

Bügelspanner, Lauf und Verſchluß bruünlert,
Sehraubvisler und Korn mit Neusilberpunkt,
vern. Garnitur, Länge 105 em, Gewicht
ca. 3 kg, Cal. 4 2 u. 6 mm (2.50 Mk.

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Fugein 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Kanarienhähne, gute Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. II

Aufträge
zur Anfertigung von

Verlobungsanzeigen
tur Weihnachten

Glückwunschkarten

fur den Jahreswechsel
nimmt schon jetzt entgegen unter Zusicherung sorgfältigster

Ausführung und pünktlichster Lieferung

Buehdruekorei der Halleschen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Saohsen
(Otto Thiole)],

---OCÜTJ Halle a. S.,x—-J Grosse Brauhausstrasse 30.

e

100 6Lauf zum Aufklappen

Damen- Westen

mit und ohne Aermel,

Golfblusen,
Blusenschoner

in größter Auswahl bei

Julius Zacher,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.
Mitglied d. Rabattſparvereins.

Die Flanellfabrik von
Bd. Wegel, Langenorla

bei Pößneck, [4692
offeriert einen großen Poſten
retourgeſetzter Stücke in Flanellen,
Damentuchen, Koſtüm- und
Tennisſtoffen und gibt jedes
beliebige Maß an Private zum

Fabrikationspreis ab.
Muſter gern zu Dienſten

Walter Unlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Teſching, s mw,gedämpfter Knall, Länge

74 em, eingeſchoſſen 6,00 Mk.ebenſo, 90 em lang, 6 mm 7,50

00 9. 8,50 59
90 cm,

6 oder 9 mwm 10,50Lauf zum Aufklappen 105 em,

s oder 9 mm 13,50Warnant-Teſching, Ia. 11,50dasſelbe mitPiſtolenſchaftund

Riemenbügel 15,50Warnant-Teſching, ff. ge
zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk., 7 mm
1,50 Mk., 100 Kugelpatronen, 3fache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3 Mk.,
100 Schrotpatronen 6 mm 2 Mk., 9 mm

3,20 Mk.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich nur
Waren Ia. Qualität führe und weit-

gehendſte Garantie leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſte

verſende gratis und frei.

8 Metrostyle-Pianola,
X wenig gebraucht, Neupreis
X 1250 Mk., für 900 Mk. zu
X verkaufen eventl. zu ver-
X mieten. 5 Jahre Garantie.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Weinmn.
Einen Keller Zr, Ar, 5r Ries-

ling-Weine nur eigener wohl-
gepflegter Kreszenz, hat im ganzen
oder einzelne Faß ein Weinguts-
beſitzer abzugeben. Anfragen unt.
„Wein“ an Rudolf Mosse,
Koblenz. [5918

Monig.
feinſt., geſchleuderter, Lindenblüten
tracht, 1 Pfd. 90, bei 5 Pfd. 85,
bei 10 Pfd. 80 Pfg. [5915

Preißelbeeren,
ſüg und dick eingekocht, à Pfd. 40,

ei 25 Pfd.-Eimer à 34 Pfg.
Mirabellen, ſolange Vorrat,
die 2 Pfd.Büchſe 75 Pfg.
Reinhold Arncdht, Harz 11.
Toilette u. ReiſeArtikel, Hürſten, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
OsKar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 969 Aetzkalv),
beſter Bau u. Düngekalk(10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l. [5845

S Stroh.
Kleehen, Hen,

in Drahtballen gepreßt, kauft ab
allen Stationen, auf Wunſch Kaſſe

im voraus [6275Max Abraham, Magdeburg.

2 Veitpferde.
preuß. Stuten, Goldfüchſe, perfekt
eritten (eins davon ſicheres
amenpferd), preisw. z. verkaufen.

Offerten unter Z. r. 615 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Habe 35 Stück
Hammel

um Weitermäſten ptyugeenKitterg ür.ut Raſtenberg i.

Rud. Speck,
Marienstr. 4.

Geldschränkeo,Gittor aller Art.
Hreunkartoffeln

kauft jedes Quantum gegen Kaſſa
und erbittet Offerte unter Sorten
angabe [6225

Theodor WolſC, Regensburg.

100--200 -tr.
Trockenſchnitzel

kauft
Rittergut Wernsdorf

bei Teuchern. (6231

Sammel u. Verkaufsſtellen

von Zigarrenköpfchen, -Kiſten,
-Bändern u. Staniol

zur Weihnachts Beſcherung
für arme turr
a) Sammellſtellen:

Max Camnitius, Königſtraße 73.
Adolf Möblus, Ritterſtraße 5, I.
Friedrich Mayer, Georgſtraße 5, II.
F. Künniger, Laurentiusſtraße 17.

oritz König, Schillerſtraße 39, pt.
b) Sammel- u. Verkaufs-

ſtellenEduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Friedr. Oohleohlüger, Schmeerſtr. 14.
Curt Linke, Steinweg 33.
C. Knabe Naohf. C. Greoke, Mans-

felderſtraße 60.
Moritz König Naokf. 6. Sohubert,

Rathausſtraße 8.
Sammler

zur Weihnachts-Beſcherung 2e.
Bei uns ſind einige Ztr. Staniol

und 1000 Stück Zigarrenkiſten
beſtellt und bitten wir um Ab-

des kleinſten Vorrats
an die Sammelſtellen.
Moritz König, Schillerſtraße 39, vt.

Mein Vataillon.
Aus aller Welt ſind ſie hergekommen,

300 Krüppel mein Bataillon,
Mit Wunden, Krücken, doch angenommen
Zum ſchwerften Kampfe als Kindelein ſchon.

Hie Feinde: Krankheit, Gebrechen, Bangen
Die Waffen: hilfloſe Kinderhänd'
Die Rüſtung: Tränen auf bleichen Wangen
Ein Or Kreuz bis zum letzten End.

Und ſeh' ich ſie in dem tapfern Ringen,
Jch ſchäme mich, daß ich noch traurig bin.
Mein Bataillon lehrt mich Lieder ſingen,
Daß Gram und Sorge bald fliehen hin.

Sechshundert Händchen ſich nach dir ſtrecken,
Um Hilfe bittet mein Bataillon.
Und könnt' es Liebe in dir erwecken,
Ein ſchöner Sieg wär' errungen ſchon.

Für meine lieben 300 verkrüppelten Kindlein, die ich aus
allen Teilen Deutſchlands in unſere ſechs Pſlegehäuſer zur völlig
unentgeltlichen Verpflegung, Unterweiſung und Tröſtung in ihren
mannigfachen Leiden aufgenommen habe, bitte alle edlen Herzen,
beſonders glückliche Eltern geſunder und betrübte Eltern
leidender Kinder ich herzinnigſt um freundliche Weihnachtsgaben

eine kleine Liebesration für mein armes Bataillon, um das ich
mich auf ſorgenvollſte mühe.
lichſter Dank.

Auch für die geringſte Gabe fröh

Angerburg (Oſtpr.), Kinderkrüppelheim.
Braun, Superintendent.



Stadttheater in Halle a.

Frgtag den 7. Dez. 1906
82. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Samson und Dalila.
Oper in 3 Akten und 4 Bildern

von Ferd. Lemaire.
Muſik von C. SaintSasns.

Deutſche Uebertragung von R. Pohl.
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Ohne Ouverture.

Perſonen:
Dalila B. Grimm.Samſon R. Gogl.Oberprieſter d. Dagon Bürſtinghaus
Abi Melech, Satrap
von Gaza E.Ein alter Hebräer M. Birkholz.

Ein Kriegsbote der

Philiſter z h
213 02) Voiliſter Toten

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. ([6267

Sonnabend, den S. Dez. 1906
da. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Novität! Novität!Zum letzten Male
Das Blumenboot.

9Neues C T hoater,
Direktion E. N. Mauthner,
Freitag, den 7. Dezember Anfg. 85:

g. Klein-Dorrit.
Sonnabend: Einmaliges Gaſtſpiel

Madame Charlotte Wiehe:
La Main (die Hand), Chanſons,

Nigger Songs. 6268

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Das brillante

Fr. R

Dezember Programm
mit ſeinen Attraktionen:

Charles Barons
Burlesque-Menagerie,

beſtehend aus
Löwen, Tigern, Panther,

Krokodil, dargeſtellt von
dreſſierten Hunden.

Ein
Katzen-Wottklettern,

2 W

erm. Rönicke,
Halle a. S.

am Leipziger Turm.
Fernsapr. 3131.

Orcheſter.
Dirigent Kapellmeiünther GkelIwreiſter

tag, den 7. DezembSe mittags 3 ihr er
im Saale des

Zoologiſchen Gartenz:

X. Hesellschafts-
Konzert

unter Mitwirkung der
Operſängerin

Frl. Annl Kühns

1906 Winter 1907.
vom „Theater des Weſtens“

in Berlin.
Eintrittspreis 1 Mk., im

HRervorragende Neuheiten

Tacketts, Paletots, Boleros,
eleganten Theater-

CGapes, Ravelocks und Golfkragen,

JTacken Kleidern
Mädchen Mänteln und Kleidern

vom BRBaby bis zum Backfseh.

Morgenröcke Matinees, Cieize mir Rettok. Leben

e 6 trei füPelzwaren Pelz- Konfektion. Seihsthinder, karbigeo an weſese

Grosse Sortimente für starke Figuren.

Vorverkauf (Hofmuſikalienhand-
lungen Hotnan u. Koch) 0,75 M.
inkl. Programm und Liedertext.
Für Aktionäre und Abonnenten
es Zoolog. Gartens ſowie für

re v de rProgramm obligatoriſch, Prei
20 Mk. [6310

Auzwärtige Theater.

unch Abendmänteln, e Se Se P
und 2immermann.

Leipzig (Altes Theater): Die luſtige
Witwe.

mun

Gelegenheitskauf.

Seiden-Reste.

Kragenschoner. Reste für
Pompadours.

Sehwarzo Seiden-Reste,

W Sammet-Reste

Anerkannt
beste Bezugsquelle für

preiswerte 9amen- und Kinder Mäntel.

extra billig. We
Seidenhaus

(eorg Kehwarwouberger.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.
G

Blüthner-Pianino,
vorzüglich erhalten, nurdö25 Mk.

Leocdlini,
der „Ausbrecherhund“

2c.

Max Marzolli,
der „Urkomiſche“,

mit ſeinen unübertrefflichen
Jnſtrumental-Jmitation n

und Tanz-Parodien.

4 Robnsdor,
Damen Kunſtgeſang Quartett

Kehwesternbravelli

Athletik-Sportsleute.
e 2Br. Maxini,

Gigerl Akrobaten
in glänzendem Genure.

Aelteste
Weingrosshandlung

am PIatze.
Gegründet 1845.

Probier-
stuben-

Detail Verkauf
in Halle

I. Klausstrasse 15
ung Nicolaistrasse 4.

Preislisten gratis und FrankKo.

Flügel u. Planos,
i VFabrikate von Weltruf der Hofpianofortefabr.

0. Bechstein, Berlin
Grotrian-Steinweg Nachf., Braunzehweig,

sowie billigere FabrikKate
von Spaethe, Liehr, Zimmermann ete.

in allen Preislagen im Piano- Magazin der
J obnuibaltenhandlg Reinhold Koch,

Alte Promenade 1a2. Fornsepr., 1199.

M Loge zu den Sünſ Tüärmen. II
h WVWUorgen (Preitag), abends 8 Uhr:

Parsifalvon R. Wagner in Wort und Musillz.
Vortrag Sohriftetellor A. Sehaeht.
Musik Kapellweister A. BRruhns.

In Hamburg ete. von der Kritik glänzend beurteilt,.
Bechstein- Flügel (Vertr, Reinh. Kooh).

Karten zu 8,10, 2,10, 1,55 und 1,06 Mark und Programmoà 20 Pfg.

in der Hofmusikanßenhandlung Reinhold Koeh,
Alte Promenade 13. Feruepr. 1199.

Donnerstag, den ſ8. deromder, abends 7 Vir

III. Philharmoniscehes Konzert.
Beethoven-Gehburtstags-Foier.

Aufführung der Neunten Symphonite mit Sehlusschor.
Kartenverkauf Hofmuslkahenhandlung Heinrioh Hothan.

Weihnachtsbitte!
Jn den chriſtlichen Herbergen zur Heimat,

Mauerſtraße 7 und Ludwig Wuchererſtraße 11,
finden ſich, zumal in der Weihnachtszeit, viele junge Handwerker
und ältere Gäſte ohne Heimat ein, welche niemand haben, der
ihnen Liebe erweiſt. Auch haben wir in der Herberge Ludwig
Wuchererſtraße 11 die ſtädtiſche Verpflegungsſtation, in welche ſehr
viele hilfsbedürftige Gäſte kommen. Da wir nun ſeit Jahren
unſeren Pflegebefohlenen eine beſcheidene Weihnachtsfeier bereitet,
ſo bitten wir unſere Freunde, Gönner und Wohltäter, auch in
dieſem Jahre es uns durch Geldgaben, Kleidungsſtücke, Schuh
werk uſw. zu ermöglichen, den armen Fremdlingen eine Weih-
nachtsfreude zu bereiten.

alereter Rarer, Ludwig Wuchererſtraße 11, od
Hau er er, Ludwig ererſtr Oderi8vater Schmidt, Mauerſtraße 7,

oder an eines der unterzeichneten Vorſtandsmitglieder gelangen
zu laſſen.

Der Vorſtand der chriſtlichen Herberge zur Heimat.
Wächtler, Oberpfarrer. Elze, Juſtizrat. Grüneiſen,
Paſtor. iſcher, Schloſſermeiſter. feiffer, Architekt.Fiſ
Witte, Paſtor, Kühme, Werkze iſter. Gans, Kaufm.

Wiſchan, Buchdruckereibeſitzer.

Weihnachtsbitte.
z dieſem Jahre kommen wir im Namen von mehr als

ndern unſerer zwei Kinderbewahranſtalten, Langeſtr. 25
und Ludwigſtraſſe in „Dud wig ze.“, welche weſentli
Ständen angehörxen, mit der herzlichen Bitte uns zu helfen, denſelben fre
eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Freundliche Gaben bitten wir in obigen Anſtalten oder bei den
Unterzeichneten abzugeben.

Der Vorſtand der Kinder-Bewahranſtalten zu Glaucha.
Knuth, Oberprediger. Dettenborn, FabrikbeſitzerWindel, Profeſſor. Wintzer, e Witte, Diakonus

Zabel, Zimmermeiſter. Frau Major Degenkolbe. Frau Ober
prediger Knuth. Frau Baumeiſter Knuth. Frau Marie Ohms.
Frau Direktor Pantzer. Frau

Diakonus Witte. Srau Direktor Ziervogel.

den ärmſten J

B. Döll Gr. Ulrichſtr. 32.

mileh's5
r

Sonntag- Morgen in Russland.

M lamars, Z2 The great Voscaronys.
livhoh, Nasiealelown. llorves and Iorres, Ireentries

Ilka Padlag, Willy Robert, Lina Goltz.
Rioscope mit ganz brillanten nennen Bildern.

Preise der Plätze wie bekannt.
Vorverkaufbilletts, auch Sonntag naehm, giltig,

in den durch Plakate kenntl. Geschäften.
Jeden Mittwooh nachmittag 4 Uhr: Kinder-Vorstellung

nur lehender Photographien. Belehrend Unterhaltend
leden Mittwoch vollständig neues Programm

Kinder Saal und II. 72 10 Pfg., Erwachsens 20 Pfg.
I. Rang und Logen 20 Pfg., Erwaohsene 30 Pfg.

Georg Süssmileh. Direktor und Bigentümer,

Halle, Sonntag, den 9. 506, abends s Uhr
in der Pauluskirche

um Beſten der Armen der Laurentius und Paulusgemeinde

eihnachts- Konzertunter gefälliger Mitwirkung der Konzertſängerinnen Fräulein
ERlae Voigt und Fräulein Martha Dänhne Leipzig und des

Herrn Konzertmeiſters Hans Sehmidt- Halle.
Programm: Orgel Vorträge von Bach, Händel 2c., Arien und

Geſänge für Sopran und Alt von Bach, Becker, Reinecke c.
ViolinSoli von Bach, Mozart c.Karten zu 2.00, 1.50 u. 1.00 Hit. in der Hofmuſikalienhandlung

von Reinhold Koech, Alte Promenade 1a, ſowie abends an der
Kirchtüre. Ebenda ausführliches Programm und Texte zu 10 Pfg.

Mit Rückſicht auf den wohltätigen Zweck ſtenerfrei.
Profeſſor Reubke.

Weihnachetsbitte.
Wie alljährlich ſo möchten wir auch dieſes Mal den zahlreichen

rmen und Kranken unſerer Gemeinde eine beſcheidene Weihnachts
ude bereiten und wenden uns hierzu an unſere Freunde mit der

herzlichen Bitte um ihre Mithülfe. Bei den t Notſtänden
werden große Anforderungen an unſere Mittel geſtellt werden,
möchten ſich daher viele und Hände auf unſere Bitte öffnen.
Wir ſind dankbar für rn n jeder Art, ſei es an Lebensmitteln,
Kleidungsſtücken oder Geld.

Zur Entgegennahme ſind gern bereit: Frau Apothekersehlosser,
Burgſtr. 3, Fräul. Splelberg, Burgſtr. 29, Schweſter Elisabeth,
Burgſtr. 21 und der Unterzeichnete.

Der Frauenverein für Armen- und Krankenpflegeimmermeiſter Pfaul. Sran
zu Halle-Giebichenſtein. Meltzer. Paſtor.
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